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GhrUtlan Welsei 



Das sicbzelinte Jahrhunderl, durch Krieg und Fremdherrscliaft das tr.nirigiite in der 
Geschichte unsere Vaterlandes , bietet auch in der Geschichte uiwrer Litteratur kein erfrea- 
Uches Bild dar. Abgeschlossen, vergessen und ungekaant liegt die alte Blutbezeit der deut- 
mImii Poesie da ; eine neue Dichtkunst ist auf dea efsteh Stufen ihrer Entwickelung begrif- 
fen und zeigt übt r ill mir WriHfndes und Anfänpc. weit mehr Missgriffe und eikßnstelle 
Bestrebungen, als Gesundes und Nalurgcroässes. Das äussere Elend. lastet schwer auf der 
adiaffeftdea Kraft der Nation, die vergeben« ven genialen Reformatoren dea Oeachmacka 
neue Richtungen angewiesen zu sehen erwartet, denen sie mit Entschiedenheit folgen 
konnte. Unsicher tappen mittelroassige Talent<> nuf drn eingeschlagenen Bahnen ; wie zu 
keiner ondern Zeit werden ihre Bestrebungen von uriheilslosen Freunden und Zeilgenos- 
aen lobprebend enpfangen ; aber rasch versrhwinden wieder die haltloaca Veranche, dureb 
keine Kritik, nui durcii siili sellisl vei niclitct. Wa» wir Unterli^ihntifTi'- odiT x höne Litte- 
ratnr nennen, bildet sirb jetzt erst mit dem steißenden Oebraurh der Burhdruc-keikunst, 
und allmShlich gewöhnt sich das Publikum nn gedruckte Gaben seiner Dichter. Wie konnte 
man aus diesen Zeiten Genuss erwarten, wie an so diirfiiger Ko>-t Geschm.ick finden wol- 
len bei den rcitli Iicsetzton Tisrii' n rler Gegenwart! Und glcichwolil ist t-s in der That 
ein Geousa, sich hinein zu versenken in die Thäligkeil selbst dieses Zeilaliei .s. Wie ja 
daa nnbehoKne Ringen dea Kindea mit der >priirhe nnd die dürftigen Aenaterungen seinea 
Denlicna nicht Irfoaa den Angehörten desseibtjn Interesse gewähren, sondern als Kund- 
gebungen des Geistes, wenn auch auf niederer iStufe, den sinnigen Bfohnvhxvr des geisti- 
gen Lebens überhaupt stets fesseln raiissea, so vermag aucli die Liiter.itur der altern 
Jabrbiinderte, ala frBhea Eraengnim dea eigenen VolkageiateB, die Oednld und Ausdauer 
dc8 Forschers mit reidier Befriedigung zu lohnen. Es ist freilich nicht der oft ■nm'^clige 
Stoff an und für sich, der uns reizen könnte, uns mit ihm zu beschäftigen, sondern die 
Beziehung auf das Gegenwnriige . das Werden und Wachsen dessen , wns nun geworden 
ist, mit einem Wort das historische Element, weicbea ona norüci(fuhrt au den liald 
schwülsfiircn . bald dürren Producten jener Anfnnfre. Wenn dann doch noch zuweilen 
wirklich gute Gedanken, Witx, oder Gemüth uns oft unvermuthet überraschen, ja wenn, 
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wie die«8 oft geschieht, nicht bloss das DenkeB der tlin/clnen, sondern oft das äussere 
md innere Leben, die Gefdnclite der Z«( w freuen, ^am anbeabsicbligten DarsteUun- 
gen sich vor uns aufrollt, so entschädigt leldicr Oewmii Unr^cAcBd für die iiQbMne and 

Imgireilige Arbeit des Aufsuchen^ 

Solche Betrachtungen aussusprecben iüüit £irh derjenige gedrängt, weicher im Be- 
griff ist, die ErgebnjMe einer TÜatigkdt darsulegen, die er einem Scbiiftstdler jener 
Zeit zugewendet hnt, der gewöhnlirli als dner der verrufensten und unerqulcklichflenj 
freilich nur von solchen genannt wird , die wenig oder nichts von seinen Werken kennen 
gelerot haben. Wenn Jemand solche t'rtheile, wie sie in manchen vielgebrauchten Band- 
bfiebem nmlnnfen , ebne Weiteres annimmt, der wird es frdlidi eis eine tmurlfe Besebif- 
tJgung erachten müssen, dem nüchternsten und philte.«ten Dichter des siebzehnten Jahr- 
hunderts, dem Führer der sogenannten Wasserpoeten, von ISeuem ausführliche Beachtung 
SU widmen und eine scheinbar abgemachte Thatsache nochmals zu erörtern. Indess sind 
w%r in der Litteratur-Geschichte eben noch nicht so weit, des Urtheil über Manner jener 
Zeit als abgeschl(i«:Tn 7<i 'n-irachten. Selbst der Fleiss unsers Gervinus und Koberstein 
bat bei aller GrünUlicheit noch mancherlei su thuo übrig gelassen, und für Monographien 
kt das Gebiet derUttenitnr-Gesebidite des debiehnten Jahrbnnderls dn nech sdir weites 
Feld. Wie w&nschenswerth aber und gewinnreich für die Gesammt-Geschldile ansföhr- 
Uche Bearbeitunf^en einzelner Erscheinungen seien, welch' anziehende Darstellungen sich 
Uer geben lassen, hat uns erst neuerdings wieder die treflliche Schrift Kablert's über 
Anfdns SUesIiis gexeigt. — MSdite es aneh dem Verfasser dieser Abhandinng gelangen 
sein, durch eine > ollständige und /.usamnienhangende Bearbeitung des ganzen nicht ohne 
Mühe beschafften Materials ein klares Bild von der Thatigkeit und Bedeutsamkeit eines 
Mannes su geben, welcher auf die Litteratur emes halbsn Jahihnnderto von grÖsstem 0n- 
finss war, der eine hermchende Richtung in ihr verdrängte und seine eigne in Aufnahme 
brachte, der fast Ilitc Zweige anbaute, und darum ganz vor/l ;:li(h fr<-(ttri;( t ist, mit 
dem Geist jener Zeit bekannt aa machen, des von seinen Zeitgenossen und Landsleuten 
nbemusig gepriesenen, von spatem Bcnrtheilem aber allzu gering geschatsten Cbrt- 
stlnn Welse*). 

Er war geboren am 30. April Hi4i zu Zittau, wo sein Vater. Ellas Weise, vierzig 
Jahre lang College am Gynrnasium war. äeine Vaterstadt war ihrer Lage nach in jener 
Zdt der nlchste Znflnchtsert der nm ihrer Rellgten willen verfelgten belndtdien ftote- 
stanten. Beide Eltern Weise's waren Exulanten, die daher Ihr theuer erkauftes ortho- 
doxes Lutherthum auf ihren Sohn übertrugen, in dessen Werken die alt -evangelische 
Glaubens -Tüchtigkeit und Entschiedebheit als ein sehr hervortretender Charahtersug er- 
scheint. SdiSn schildert er sdncni Biographen Greeser (]iag. 16) seinen Vntsr, wie 

*> Ausser den eigiicu Srhriftpii Wcim'* b«n«U(e der Verrai>»er fiir <lie DarsUlInng d«r L«beni-Ver- 
biltnitiie: „Samuel Groi>«er, Onrlir. Gym. HeeLi 4e viu et Mripti;« Chri'it. Wei«ii, LipiUe 1710"' und 
„Goufr. Holnaun, GymMiii Stitu Rsckj etnua didactican Ch. W«tolw» tonga lateq«» cltraii." 
l.«Mem M da Programn wOan NscklUffsn tom Jafcnl709f «ntans sine sniniirllclM Blagnplite, vm 
einem SrbSler Weise'« bsnttrend; 40» bssaedsi* Usr 41c rUslscisch« IkcslSRiwh« TMlIgkett 
4««MM«n verbreitet. 
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er des Abends b«im Schlafengehen gleich der untergehenden Sonne die glänzendsten 
Sirahien seine« Unterriehts entwickele habe, und am 4«MM Bn— hBu ng en swei ihm 
onragMalicb geblieben seien. Oft nämlich habe Uni der Vater bebn IVMeriioleii der 

t.if^lirhpn Prnsa folgende Worte an's Herz gelegt: „quotles o fili, ethniconim «cripta 
perlegie, ««pende, quam aat nulia fuerit eomm apes, aut fallacissima; quoiies contraria 
ti parte CSotfeeni erälfia, crifb argumeato tarn d!n defotas immenri pergiio, doae« 
Christum, ejus nucleum inTenis/' Nicht minder streng war der Richtung setner Zcb 
gemäss die wissenschaftliche Ausbildung des Knaben , der sich auf dem Gymnasium zu 
^ttaa, das damals unter der Leitung des als geistlichen Lieder- und Schaupiel- Dichters 
bekaaiBteii Recten Keyauum «laiid, lemead, und In vltei)t«fcrn Hauae frShaeitig aehen 
lehrend für seine künftige Laufbahn in der ernstesten Weise \ott)(-reitL-!e. Folgenreich 
für den Jungling wurde des Vaters verständige, in jenen Zeiten bei Cvelebrten noch seltene 
Pflege der Muttersprache , deren Uebung er seinen Sohn neben den classischen Studien 
eifirig betreiben liess. 1660 besog dieser die Univerritit Leipiig, wo er mit sichrer Er* 
kfnntnis •scinrs Hrruf«! r.tirrt TyfVirer nach Nichf^ fJcrin fj:rrrm strrhf , sich zur Leitunp;; 
eines Schulwesens xu befähigen und darum «in« universellere Bildung verfolgte. Neben 
lUhMepbiaeheii nd tiMologiicheB Stadien trieb er iwiapnidens , Natar^WiM«iie1iafteB» 
Median; besonders aber gab er «ich den sogenannten politischen DisdplinCtty der Oe^ 
schichte und Bereden mkr>it hin und wnrd? no ein wahrer Polyhistor im bessern Sinne des 
Worts. Schon 16G1 erhielt er den Grud etaes Baccalaureus, 1663 den eines Magistera, 
ond nm iei er ala aeleher «eihftt n. a. avcb Collegien itber Peerie. DieM werden ali 
besonders besucht gerühmt, weil Weise seine Anweisungen mit praktischen Uebungen be- 
gleitet und durch reiche Beispiele anziehend zu machen gewnsst habe. Schon früh näm- 
lich hotte er selbst zu dichten versucht. In der V orrede zu den „curieusen Gedanken von 
Yemen'^ sagt er, schon im 9ten Jahre habe er Verse gemacht, und ebendatelbat (Theil II» 
pag'. ''''2) rrr.nhh er, ihm «fipti . nis er im 1 Strn .^ihrc dir l.'niN r-r--Itri( f)r7nn:;rn itnrJ k;ium 
den ünteracbied zwischen guten und bösen \ ersen verstanden habe, die «erdriesstUchen 
^•errilia" des Pennal^Jahrei nnter der Bedmgung eriaMen worden , daaa er einen jeden 
aus der Nation mit seilieD Versen pnrat sein sollte. So sei es gekommen, dass er zuwei- 
len in einem Tage xehn bii« 7,wölf Stück habe ferXrg schaffen müssen , dass man lange Bo- 
gen, ganze Schäfereien, ja wohl gar verliebte Lieder von ihm verlangt habe. 

OInclum W. gern in Leipiig an der Uurenitat geldieben wäre, iicea ihn doeh eine 
Anstellung an derselben zu lange warten ; daher nahm er 1668 die Stelle eines Secretärs 
bei dem Grafen von Leiningen an und lebte mit diesem am Hofe des Administrators von 
Magdeburg. Hier hatte er Gelegenheit, sowohl die Wissenschaft der Politik praktisch 
anmnwenden, als anch das Rofleben genauer kennen an lernen. Von den in lieiden Be- 
aie!uinpt;n gemachten Krfihrungen gehen srine Schriften mancherlei Zeugnisse. Diese 
Stellung vcrlieaa er jedoch nach ä Jahren wieder, ond nach kuraem Aufenthalt in Helm- 
•tidt, wo die Belinmtacbaft aut den Profeifer der Eloquenz, Schräder, betondera von 
EinUnaa auf Ihn war, da er bekennt, denen MeliMde angenoainien sn liaben*), wurde er 

*) CinlcilHCf SU den noihwendigeu G«daDkeo. 
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ünieber von zwei jungen Grafen von Asceburg zu Amfurt. Während dieses ländüchen 
Attienlhalta verfatite er den i««it«n TheU «einer „UebcrfHititgfen Qtäuktafi*, dann «vitar 
fchon 1668 lu Leipag iMmugekoiiitten war; ebenso entvt..{rr i r dort den spater ant 
grossem Beifall aufgenommenen „K!wg:«*n Hoffmeister". Sthon Iii 70 aber wurde er von 
dem Administrator zu Magdeburg an das unter dessen Einflus» neu gegründete Gymna- 
aittn SU WdMenfels als ProfcMor der Politik, Blo^iuewt «ad Poaaia bttttfan, wo ihm 
seine Vorlesungen bald so bedeutenden Ruf vcr.schan'len, ditss der Adel aus allen Gegen- 
dfii Ihm seine Söhne zusendete, uro unter ihm privatim, wie öflentlich die politische 
Weisheit tu lernen. Von jetzt ab entwickelt sich auch seine rastlose schriftstellerische 
Thätigkeit. Zunächst Hess er seine vier Romane erscheiaea, farner ausser einer Rmha 
politischer Dissertationen sfiiien pülilisthfii Redner. lfiT>* folirte er der Berufung zum 
Rector des Gymuasiams seiner Vaterstadt, welchem Amte er bh kurz vor seinem Tode 
Torttand. Er starb den 31. October 1708. Seine geistigen Kräfte, namentllcb seine 
Beredsamkeit, bewalirte er bis tiui letstea Tage. Eine noch kurs vor laiBeB Tode ver- 
lasste lateinische Ode hat Grosser von ihm aufbewahrt. 

AU Schulmann hatte W. sich einen so grossen Namen würben, dass er Schüler 
aus allea Qegeaden, uameulKdi dea fHroteslantiadieii Adel dm danals unter kaiaeiliciwni 
Drucke stehenden Schlesien an seine Anstalt zog, und dass Grosser von ihm sagt: könne 
"W. auch nicht wie Mclanchthon ein Lehrer von ganz Deutschland genannt werden, so 
doch gewiss der der (ranxen Lausitz. In der Tbat war er zum Lehrer berufen, wie 
wenige feiner Zeit. Sein klarer Verstand, verbunden mit dem vielseitigsten Wissen und 
einer bei Gelehrten damals seltenen Kenntniss des nffVritrulieti Lehens, befähigten ihn 
namentlich zur Ausbildung der Sohne höherer Stände, deren Erziehung von der biirger- 
Uclm In jenen Jakrhunderte ängstlich geschieden wurde. Ferner beweist seinen inneni 
Beruf zum Lehramt der Cbarakter seiner gesommten adoiftltidlerischen Thati<;keit, wdcbe 
eine durchaus lehrhafte ist. So weit sich dieselbe auf Piichcr erstreckt, welche nicht zur 
deulsclien National -Litteratur gehören, müssen wir sie hier übergehen, und es sei nur 
knra bemerkt, dass W., fewobnt alle seine Tortrage selbstSndIg ansraarbriten, eine 
grosse Anzahl Werke der verschiedensten Zweige, besonders ausser den oratorischen und 
poetischen, auch Lehrbücher theologi<rhen , philosophischen, philologischen, pädagogi- 
schen und historischen Inhalts herausgegeben hat. Otto s Lexicon dt-r Oberlausitzischen 
Schriftsteller aSblt III Nummern seiner Wcifce auf, ebne alle erschSpft sn beben. Aus- 
führlicher dagegen müssen wir hier seiner Lehrthatigkeit gedenkini* , >^o ncit -^ie sich auf 
Forderung und Uebaag der Muttersprache besieht, da nämlich W. einer der ersten ist, 
weldie die Fesseln der classiscken Gelebnamkeit, wordn die gelehrte Weh und dw 
Unterricht in Deutschland seit mehr als einem Jahrhundert gebannt war, gelü.sel haben. _ 
Namentlich lint er den Untcrriclif in d* n !infn rn Schulen praktischer fürs öfTentliche 
Leben gestaltet, indem er das Maus d<-r lateinischen tiprach- und Scbreibübungen be- 
tebrnnkte, um Uebungen In deutsdier Sprache an ihre Stelle treten lu lassen. Die das- 
sischen Wisacnsdiaften waren ihm nicht das Ziel des Unterrichts. Seine Ansicht hierSber 
spricht er aus im zweiten Theil der nothw. Ged., png. 43<?: ..dcrohalben ist mein Rath, 
man setze so wol die gelehrte, ais die gemeine Mutter-Sprache zusammen, und gedenke. 
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wir lernen nicht dartim, das« wir in der Schule wollen vor gelehrt angesehn seyn; sondern 
4a*s wir deai gemeinen Leben w«s nüUe werden. Vielleicht würden auch die Gelehrten 
in vlekn Orte» akht w veracht wen« nit ünren dm «nrfwen, dam die Welt 
ihrer nicht entrathen köntr •'• — ,J"ip:f' Knaben von 1'2 hin Mi Jahren foücn im Latein 
geübt werden, imd da mag man Oraüones inadieii iMaen, de lau^bus Uoineri, de exci- 
die Trojane , md ma aOHst in gcistüdien md wehÜdieii Sachen ktm erdacht wwdeR« 
Dech mit waa vor Gewissen ein Mann elUrhe Kerls bis in das sechs- sieben- aeb^ md 
»wanttigste Jahr d.irinn auillialten kan, davor möchte ich mirh ciiutzigcn «nd segnen.** 
Nach des erwähnten Sohradera Vorgänge eattumjat er nun iür üeine ächüler die verac^ie* 
denslen Stoffe an Reden ana dM SffentKdien Leben, „um ihaen iroSduiltan TonuateHen, 
was sie im Lichte de« getanen Lebens vor Verrichtungen möchten in die Hände bekom- 
men/* Was er aber von seinen Schillern forderte, drts nrheitete er fcHi^t irlelch/.eltig 
aus und liess dergleichen Muster in seinem „politischen iledner'*, den ..uoihwendigen'" 
und den «»reiffiBn Gedanlen** abdrnelten, w« atch ancb ciidge dentuAe Sebnlreden finden, 
die ebenfalls %on seinein gesunden piidafrogischen Sinne Zeugnl«s peben. Darin kam 
er freilich nicht über seine Zeit hinaus^ das« er solche Reden noch mit gelehrten Gtaten 
aller Art aoaatattcn UeM, für welche er im politischen Redner eine Menge Escerpte als 
Material attflliofle; daas er es als eine Aufgabe des Scharfsinns und Witzes betrachtet, 
die entlegensten GefrenstHndc auf einander zu beziehen, z. Ti. die Nachricht \on einem 
in Dioemark geialiencn Uegen auf den Tod einer Jungfrau. Diese geschieht natürlich 
«tett mit Vorwalten der Allegorie} deren Spielereien, wie aehr er de aneh in andern Styl» 
formen vermeidet, hier noch immer viel Raum einnehmen. In den Nothfw. Ged. pag. 391 
sagt er /. fi.-. „Tn den Orationibus lassen sich alle Sachen anbringen, und da sind die 
loci commuaes gut, dass man bei vorfallender ESIfertigkeit aus einem Titel eine gantxe 
Rede obfaMon nnd mit curioaen Inacriptionibna, ApophÄegmatia, SjmhoKa n. d. g. artigr 
ans/.ieren kan." Tndess scheint In dieser' Beziehiriip noch bei W. 's Lebzeilen eine Aen- 
derung des Geschmacks eingetreten zu sein; denn etwa '24 Jahre später erklärt er in der 
Einleitung zum „Zeitvertreib der poiitiachen Jagend": „Wenn jemand vor dieser Zeit mit 
weitläuinigcn perlodis ein AufTsehen machte, wenn er etliche TituI aus seinen collectancis 
anbrachte, wenn er nvrh «fino Kunst mit der Topica nicht zunicke liess, so gab ihm oflTl 
eine gantxe Versammlung das gütige Zeugnüss, dass er sich zu einer allgemeinen .\dmi- 
ration wohl anffgefohret hatte. Doch nunmehr haben die galanteiten Peraohnen gleich- 
aam die Gedult und die Lust ver\\ech«r1t , und wenn sie was hören sollen, so moas es 
zwar geschickt . scharfsinnig, und \t<)hl gesetzt, aljer zugleich kurt?: und durchaus nicht 
verdrieselich sein.*^' Daher bemiiht er sich später, die Jugend ad dictioneni sentcntiosam 
aaaawdsen, d. h. „olme alle WeitlSuftlgheit von gewissen Sachen and Persohnen allerhand 
ourieuse Dinge zu rnisnnniren.'' 

Seine Wirksamkeit im Unterricht in der Muttersprache zu unterstützen, waren ferner 
die von ihm alljährlich, wie er angiebt, nicht aus Inclination verfassten und öfTcntllch aaf> 
ge führten Schanspiele bestimmt. „Salus javentutls praedpua lex esto<* war sein Grundsatz, 
und H:i er nun einmal von der Oratorie Profession mache, dürfe er auch diesen Theil 
nicht unberührt lassen. Ja er hielt sogar seine Schüler selbst an, deutsche Verse zu 
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■Mckeo« yySofern ein junger Mensch su etwas rechtochaflnes wU angewiesen wer<Ua, dass 
«r lieniadi mtl aMi in der Welt k«D eehen leaetii » der »nM etiidw NcbeeilaMde» 

mit Versflchreibcn zubringen/' — ,,\sl Geschicklichkeit im Reden nothwendig, so folgt 
auch, dass man der Poeterey niclil allerdings entrathen könne*'*). Das V'erfahren, 
welches er seine Schuler bei diesen Hebungen anwenden lies«, und welches er in den 
^curieoaen Oedanken von Venee*' eMfBhrli<£ dariegt, ist klar mA treratitaidig. «Freükh 
bUeb der Unterricht bei der Anrif^ntin^r der äussern Fertigkeit stehen; Jt AV. s n*=str(ben 
Im! sogar die nachtheilige Folge gehabt) dass durch die erleichterte Handhabung der 
Venkmiat die Zabl der venudetfidieii Poeten ungemein stieg, indess wird darum Nle- 
aiMld die pädagogitdie Zwec|nias8igkeit solcher Uebnagen verkennen. Auch will W. 
nur. ein«« die Schüler vorIr«i)(i^ Hns Arus<:>^rlichste lernen, das SUiklen und Maasen; «^bey 
xunehmenden Alter wird das GeHichte nicht ausbleiben"**}. 

Idh ßbre «Ke diesen Zweig des Unteiricbtes betroiknden Lehibaeher «n4 Bdaplet- 
Samnlniigei mit Angabe der Ten JSrdene anfgeiiWlen Anagaben. Es ahd feigende: 

Nolhwendi^o Gedancken der Grünen lui^ ) ). 1*175 u. 84. — ReilTe Gedciukon, IßSS. — Curieuse 
Qeriaacken von Denlsclien Versen, 16^1, 93 u. 1702. — Poliliicber Redner, 1677, 81, St», 91 
e. M. — Gelehrter Redner, 1603, 03 n. 1714. — Oralorifcbe Fragen, 1706. — OntoriMha 
SysleoM, 1700. — Curieuse GedaDckeo von Deatschen Briefen, 1601, 92, 1703, . 19. — FoU- 
liscbe Nachrichten von sorgniUigen Briefen, 1693, 1701. 

IKe «iederbolten Auflagen, so wie die Nacbahmongen dieser Werite bewneen^ weU 
eben Anklang diese danuls ganz neuen Bestrebungen W.'s fanden***). 

Gewiss wurden diese Erfolge auch durch die Persönlichkeit des Mannes MP«fntUch 
anterstütxt, von dessen Lobe seine Biographen UberiSiessea. Hier wollen wir einige seiner 
Gbaraktenuge dariegen, die sich besonders in seinen Weriten ausprägen und auf adne 
achiiftstellerische Thaligkeit eingewirkt haben. 

Neben dem Emst einer tüchtigen religiösen Gesinnung, die sich sehr schon in den 
für seine Schüler bestimmten, eben so verständigen, als väterlichen Anweisungen zum 
Universitita * Stndin» avaapriditf ) , besass er grosse Milde und Toleram. Rdig^oae 
Polemik ist in den nicht theologisch rn s^^^iftpn «fltpn. y^'w oft niirh Gelegenheit dazu 
daaein mag, und dann fast nur gegen die Jesuiten gerichtet, unter denen er übrigens einen 
•einer wänaten Freunde batte, den geiateaverwandten Prager Untrerdtaa *I#ebrer und 

*) Xotbwend. Ged.. Vurreile. 

••) Vorrede «n den Cur. lied. \an V«r»m. 

•*•) l'nter den Nachahmungen isl bcKoAilerii eine anou) m iintei dem TiipI „Der kur/.\' ? ilijr^ Rfilimr'' 
16t}7 eracbImeM «nd 1717 «nier den Titel „Der venMhrle and verbe»»crie LvauedMer" nieder abf«- 
amcfcM UMvJttven, dft olMnr tia «to Wwk W.'a btirnckM weniM sollM «od belnalilet wordtn kn, 4a 
ihr namentlirti Kurh «itip Komridie hr'!|(i>i;ebMi ist. wie dem poUllscben Redner. IndeMi rtbrt die»» srbm-acbe 
vnd dazu »cbr un»«ubere Ptu4ukt uaUrsctieioliib, da e> anf WeiMeufeU bindenlec, von dem daiijien Prof. 
nioaer her, der aach »itn»t in W.'a FnssUpfen xa treten bemObl i>t. 

f) Cbr. Weiaena PoUÜMbet Acadtnices d. L KurUt Macbricbl, wie «in aukftnriiger Palitictta aeöt» 
Bsil md Held saff der Tirfvtnltl» wirfil anwenden Utnnn. AauMriia 1666. — Chr. Weistns VitatUcnss 
Te<rtinirrit <1. i. Kurtr.e \trlirltht, r. ip ^in /.uknnrtij^er Piitilinis in üpinen Christaaltam tat d«t Weit «In 
gat Gewiasen behalten und in dem Tude die eirige äeligteii davenbrinjen aalt. 



Digitized by Google 



— 7 — 



Polyhistor , Bohuslau« Balhiniis * ) — ^ Auch in litterarUchen Ft hden zeigt sich W. sehr 
friedliebend und nirgenda verletzend. Obschoo er über manche Bestrebungen seiner 
Z«{tg«MMeB 4em Stpb bricht, so ▼««nid4et er ilodi ant ingitlicliw 8cbeQ, das wid«flklk« 
Gesänk herTorxunifen, welches noch m seinen Lebidten im Norden Deutschlands begann. 
Wif^s beruht sum Thei! auf seiner bescheidenen Selbsterkennlniw, vermöge deren er, wie 
wir sehen werden j wenigstens auf seine poetischen Erzeugnisse sehr wenig Werth legte, 
«■d wodorck er ins nit ■»■cheriei Anst^geni amsiisShnen vermag. 

Nicht minder charakteristisch für W. ist die ungeachtet seiner in höheren Kreisen 
angenommenen Bildung vorwiegende Hinneigung zum Volksthümlichen. Er lebt und 
wirkt, wie für seine Schüler, so auch fiir die grosse Menge, die er nicht mit dem den 
IMehrtee seiaer Zeit etgeaen 8telie tief anter sich stellt, sondern der er belehrend und 

nnterhalten d in «^einfn Rnniniien, Ltf rlnn und Srhauspielen gepctinbcrtrilt. Aus dem 
täglichen Leben , den niedern 8cbichten der tiesellschaft entnahm er den grössten Theil 
•dner Steflfe, welche auf jene nieder snrnchinwirken bestimmt waren. Die Fehler des 
bnrgeriiefaen Standes sind besonders Gegenstande seiner ßutmiithigen Satire. Darum 
meidet er ««rli den Ton und die Sprechweise des Volkes nitlit. selbst auf (iit- Gefahr hin, 
durch einen derben Scherz dem Zartgefühl der feiner (lebildeten zu nahe zu treten. 
Vom wnhiich Gemeinen vnd Zotenhaften, dessen seine Zeit so viel und nut Vorliebe pro- 
ducirte, will er sich wenigstens mit Ausnahme seiner frühesten Jugendwerke fem halten, 
ja er eifert aufs ernstlichste gegen diese Schriftstellerct. Welter unten werden wir sehen, 
in wie weit ihm jenes gelungen ist, und wie er gegen die Urlbeile von LetbniUl und 
Wemicke xu vertbddigen sd, welche ihn wegen sones Schmufies tadeln**). 

Schlimmer als dieser Vonvurf IrlflY Ihn dagegen der, dnss er 'ir^ dtirrh sein Streben 
nach Natürlichkeit und Volksthümlichkeit zu einer durchaus platten und nüchternen Auf- 
fassung nnd Darstellungswelae habe htnreiwen lassen, welche seinen Schriften eben 
grossen Theil des Werthcs wieder rauben, den sie durch ihre Gesinnung und Tendem 
verdient haben wür^i'-n W. hatte richtig die L'nnn'fir in dpn 'l'rindelelen der Nürnberger, 
den puristischen Bestrebungen der Zesianer und besunders in dem Schwulste der zweiten 
scUesisehen Sehnte herattsgrfSUt; sdn richtiger Takt lehrt Ihn, sie an melden. Laut 
dagegen anzukämpfen widerstrebte ihm; nur hier und da spricht er gegen die „curieu- 
sen Epitheta". ..Wer gar rn viel Neues macht, der r«M!ct wider die Gewolinhelt und hat 
das Ansehen, als wenn er was gezwungenes gesehrieben halte"***). Sprachliche Neuerun- 
gea, wie die Zesens, sden mdst ans Gedaaken-Armuth hervorgegangen. „Ich halte, wer 
keine Solflrifcn ins Feld führen kann, der machts wie die Klndtr und stellt eine Armee 
von Scbminckbobnen oder Kieselsteinenf}. Und welchen hohe h'achen nicht fliessen 

*J l«ber i— tut KbüMn V^Mnlisclwns*V«rUh»lH ■«Mar ist M CswMcr p. Sl 9, AeiilbrtIclMii 
b«ricbt«t. 

**) KAfesntein, p»i;. 043 «. 4144. 

•••) Cor. Oed.n k , \ ,i Ver»en, p*g. 94. 

f) dfierx in <(c» gegekcucM Proken watittiebi&bare XadiMi*»igk«it vmI V«rKliicdtnh«it der Ortho- 
i;ri(>hie i«[ «an der Gewobnhatt W.*a am «ifcllirM, ■•ine ArbcHsa Asisiwmwm lo Ftiar sa dklim, 
deren OrUwfnpbl« wir elao vsr «ae babea, alchl W.*s. Dabar IwuH iHBHBtIM 4«r Maff wMsrkdMeate 
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wollen, der beniilit sich init goriagea und aiohUwvrdigen Gedancken''*). Dass aber W. 
■irgends in ilaa nberacliwii^^die Lob HoSuDiiraldra*a und Lohenstein s einstimmt, 
wihrMd er Opits sehr koch stellt, data er ausi«r W diM Oelegenheits-Oedichten, wo er 
es der rhythmischen Tk'f]iietnlichkeit wegen thut, von den zierlichen Beiwörtern keinen 
Gebrauch machte und endlich seiti schon früh ausgeaprocbeoer GniodaaU: nUttn mSase 
die Sachen «Uo vorbringen , wie sie naturell und ungeswungen a«en, aomt Terioren aie 
alle grace, so künstlich als sie abgefasst wären"**), zeigen hinreichend, dass ihm die 
damals gerade herrschende Richtung der Schlesier nicht zusagte. Bei dem Strphr-n nach 
dem Entgegengesetzten lag aber die Verwechselung poetischer Natur- Wahrheil mit pro- 
Miicher Nüditembett seln-nahe, und eo W. nlclit gelangen, al« n« vermdden ***). 

Von grossem Elnfluss liierauf wiir die jener Zeit eigne, auch von W. getheilte trau- 
rige Ansicht von der Poesie überhaupt, nach welcher sie Nichts als eine Dienerin der 
Beredsamkeit ist, deren Nulxen thdla darin beateht, daas man „copiam verborum, die 
Knnatnu vaiüren und den numerum oratoffiam lernt'S theils der, ,.dass man den Leuten 
difncn. seine und andere Affectcn vcrgn.iigfn 'nid endllfh zu eigner «der fjimder 
Belustigung in den Nebenstunden was aufset/en leinet-^ fj. In einem auch bei Kober- 
tiMtt dlirten Gedicht, iromHW. cm Collegium poSticum beaeUoas, sagt er nn s^en 
Schfilemif)! 

So ieral >a guter letal, «oriaa in Werk bastebt. 
Di« sesse Poesie eol «ueti nur munter unche«. 

Damit ihr nllerseils die Reden und dif Sni lu tt, 

Grsrliirkt verbinden könnt: sie sol dt'rZuikcr sejn, 

Den müsl ihr aiilTden SafTt der andern Künste sirenn. 
Prüm lacht die andern «us, die nur in bkMse« Keiaieu 
Den amieB KopIT bemob«, und alles soatt versiumen 

Wüs gut lind nülzlicl) ist. 

Wir finden es heut kaum glanbliclt, dass eine in der Tlutt dichterisch begable Natur, 
die bestündig zu 8chafl*en sich gedrängt fühlt, die eigne Kunst so gering schätzen kann, 
das» sie seibat den Namen einea Poeten von sich ^lehnt und schlechten Bank dafür 
veiss. Diese Ansicht, welche nicht bloss W., sondern grossentheiis das ganze Zeitalter 
chnrnkterisirt, mag hier mit W.s Worten noch genauer dargelegt werden, wie er sie im 
zweiten Theile der „curieusen Gedancken'* ausspricht. Dort sagt er pag. (i: „Ein Poet, 
weldicr den Nasan in der That fuhren soll, 1*( «in solcher Mann, der in artigen und 
annehmlichen Gedichten die Göttliche und Menschliche Weisheit vorstellen kan; "le etwnn 
der alte Plate die Poeterey lo ulor, daa ist, alles mit einander, und den gantzen Begritt' 
der Weisheit «i neuen pflegt. Und eben des wegen iai Homeriu, auch hernach Viiigilitta 

Dutiv lU r s> iiwar hPh Maitculini.i «iif en st.ii'. em^ w«v«« dj« BScb bMl 1d Saetosfi vlclfbck ilcli vertiidende 
arhiechte An»'^pr*clir VeraniaaMUif >eiu mag. 

•} Vclhweu«. Qed., f»if, 319. 

••) re««rl«s»ige Ged. n. Vanr. 

***) Man rergleidi» blerUVr Kobantein, pag. 64S t, 

•}•) dir. Ccil. \oii Vors. Ii JI., psg. 10, 
ffi Noibweudige Ceil,j pag. 433. 
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in allen Schulen SO Sehr asthnirt und getrieben worden, nicht, dass die jangen Leute sol- 
tea lernen Verae machen, sondern, dass sie von den Arcanis der Gotter, der Opfer, und 
allar Tufenden «twas auföliriidiea befraMTea Miten.** Wir Gliriitca hitteB «ber vm 
dareB Gedichten darum „keinen Staat su machen , da mk dto Svkantniss Gottes und di« 
Lehr** dpr Politischen Klugheit etwas deutlicher und veratandlieher in unsern Bfichprn 
MtthaUea wissen. Also ist es kein Wunder, dass mancher in den alten Poeten weniger 
iMd«t» «b die Lwle tot ZcIIm dtfhiiM geraeht babM.*< H«nt bMcidHMt d«r Name 
Poet, als kaiserlicher Titel nur eine Art gelehrten Adels, stehe aber sonst in grosser Ver- 
achtung. Bie Ursache davon sucht W. zum Theil in der Gehässigkeit, welche im 15ten 
Jahrhundert der Clerus gegen die Philologen gehegt habe. „Also wüsten sie keinen 
Thal, der Onren Oedaikkea naeli die dawMiMigea pidleiegM heflUgw toucUren ii8at», 

md nennetcn sie dnrchgehends Poeten. Wer sirti nun ^on dem gemeinen Volcke die 
Pfaffen was bereden liess, der ward dem Tilul so gram, dass er lieber hätte was garstiges 
als ein Poete seyn wollen.'* Andmeeita hatten auch die Bfetstersanger daran Schuld, 
-WeUdie dea NaoMn als Poeten mit grossem Eifer hätten behanptea wollen. Darum wehre 
girh iftlcr, 7 B auch Opitz (der übrigens in dem >on W. citirten Gedichte zeigt, dass 
er eiiii'u h ^hern Begriff von der Poesie hatte) gegen den verachteten Namen. Allerdings 
bitten gewisse Lente thorigt ihre Aehtertsche Tbitigfceit ab «fie Hauptaufgabe ihrea Le- 
bens angesehen. ,,weldie nater den Leuten einen sonderbahren Stand, auch >vol gar rine 
sonderbahre Belohnung verdienet hatte,'* «Ja doch bei diesem Studium kein Verdienst zu 
hoffe«, sondern das .Meiste fremder und ungewisser Freigebigkeit sn überlassen sei. 
Die DiditlMnat werde erat Sate&rt, wean der Idana etwaa aiidrea danebea babe, darea er 
sich bei Mittdb and Respeet erhalten könne, wie Schottel, Harsdorffer, Hofünaanswaldaa. 
Opitz habe sich zwar ühemiis verdient um sein Vaterland gemacht, aber sein unsichres 
Leben werde gewiss kein \ ater seinem Sohne wünschen. Klwas andres seien die Pro- 
feaaerea der Poeaie« welche ja die Verae nur fOr ein Ndienwerk und ab Mittel analbea, 
das hohem Zwecken zu dienen habe. Sie verlangten aber darum ebenso wenig einen 
Vorzug, als der Zimmermann um einer schonen Axt willen das iMeisterrecht beanspruchen 
werde, oad werden ihre Schüler gewiss lieber anbalten, gute Prediger, Hofrälhe u. s. w. 
an werden, als gute Poeten. Ja der Lehrer, der einen amen Stndlrenden, der «eben 
Ciir'^T]': so rasch ah möglich zu vollenden habe, au lief M dk peetiacben Walder fibre, 
handle recht wie ein Stiefrater an ihm. 

Mit dieacn Anaichlen ateben die Vorscbriften in nahena Zuaatnosenhange , welche «r 
für die Verskunst bnnin den „Noth» endigen Gedancken", ausführlich in den „Curieusen 
Gedancken-' ansjrpsprochen h-w . und worin ebenso der prosaische Ausdruck in allen Be- 
ziehungen massgebend ist, als die zu Beispielen und Aufgaben gewählten Stofle durchaus 
nur Vorgünge aoa dem Alltagaleben sind. In Besag auf den Satsbau in der peefitcben 
Sprache heisst es: „Welche Construction in prosa nicht gelitten wird, die sol man auob 
in Verse davon laasen*) dn Sata, den auch Gottsched noch festhielt**). Alle froher 

*J Cw. MMdckea I, pag. 141. 



**) Bsbsnieln, psf. mO. 
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erlaubten WortTeraetsoogen , z. B. die titeiiang des Adjectivs nach dem Substantiv, ver- 
wirft er entschtedeo. „Ich versuchte es, ob man dieser gezwungenen Freyheit müsng 
^bctt« vad Mlehe Vene luchen konte, welche in allen Stücken der Spreehe Mlher 
kämen. Es pierp: an. Ta 'iih hcfnuJ. dass man durch dieses Kunst-Stuck« zu leichten 
und liebiicben Jleden küote angewietien werden. Da mancher nicht weiss, wo es eigeet- 
Uch fitzt, da» ihm der Ven weder kUngen Dech Meppen wli'**). Br rühnt lidi foger 
damit, den Mn in allen seinen Liedern und emsthaftee Sachen keine Art eu reden füidan 
werde- (Vk' inrn nicht entweder in pfTufinen ^^[»rHcItpn , oder doch 7.xim wcnig;9ten in 
einer bocbdeutscheu ungebundenen Rede gebrauchen dürfe. Dieser neue Satz fandour 
gelheilte Anfnafame; denn sdbst lloriief, der tewt vid aef W. halt, nag ilm Ucrin nidrt 
icUedthin beistimmen '* ). Folgerichtig heisst es daen in Bezug auf die Wahl der 
Worte- ..Weil ich keine Construction gelten lasse, die man nicht in Prosa gebrauchen 
kan, HO kan ich auch gar schwerlich xu Worten gebracht werden, welche man in Prosa 
mit dalger Vnamehndiciilteit enbSren nedite*****). ^e Mien alie die des gewolmliclMn 
Lebens, und wenn auch ein erhabnerer Styl nolhwendig sei, „so müsse sich doch dieser 
nach dem usu famiüari richten" f) Man liabe keines neuen Backofens nothig, uro neue 
und ungewühniicbe Wörter xu backen. Zwar wili er der Sprache die Freiheit von Neu- 
bildnogen und ZuanMeMetmogen aiciit gaes versagen, ja er selliet bedient «ick dersel- 
ben nicht ganz selten, indess empfielilt er dabei, auf die Natur der Sprache zu sehen, und 
ruft das gesunde Sprachgefühl als Richter an, ob solche Worte zu hilligen seien, die erst 
durch lateinischen Coramentar verstindRch seien. „Wer so schreiben will, der mag es 
Terantworten, ich will meine simplicitaet im Reden bekalten" ft). 

W^as die zierlichen Redensarten betrlfl^, so nenn» er sie in dem älteren Wer k«- noch 
„nicht uneben'^ Offenbar erschien es ihm von rhetorischem Nutzen, die Kunst des 
Varilrens an ihnen m üben, s. B. statt Geld mu seinen: dna heUe Marit der Erden, eder 
die Sonne der Metalle u. s. w. -Hi)- In doi spitem „coiiensen Gedancken'' erwähnt er 
dieses Gebrauchs nicht mehr, da er jri <re<ren .seinen oben anfrefTihrfen firundsatz ver- 
stosst. Nebenbei sei bemerkt, dasn man damals ganxe Bücher voll dieser geschmacklosen 
Fermeln neben den aneh schon gebranckyeken Rdssleiids katte» werin nien sich RnAs 
erholen konnte. W. erklärt sich mit gesuttdeni Stnn gegen die Anwendung solcher 
„Poetischer Tiichter, Aerarien und CoIIertaneen'*. — Den Gebrauch franzö.sis-cher und 
lateinischer Worte in der Dichtersprache tindet er bei solchen, die schon das Bürgerrecht 
erkalten haften (was er jedoeh euch avf Werte wie ServMenr md Ceurage «nsdchnt), 
zulässig. Sie können wohl mitunterlaufen, ja die Annehmlichkeil erhöhen; doch solle 
man ebenso wenig anslindiseke Thorheit» als aitväterische Kinfalt alTectiren *t). In der 

*} VMmmL Gsd., psf. 317. 

Car. G«d. I, p*«. 177, na« SsksiMsii^ SM. 
♦♦•) Cor. Ged. I, 73. 
t) Ebend.. p»^. 138. 
4t> Kbend., psf. 133. 
ttt) Hoikw«««. Ckd., MC- 333. 
*iy Gkr. 09*. 1, MC« NslInMad. Qsd., f. 3M. 
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didactischen Prosa erlaubter sich dir latfini^rhrn Formeln unbedenkllcli , ja im Ueber- 
mass : dagegen im poetiachen und oratoriachen Styl werde er groises Bedenken tragen, 
ein Wort eimumiieh««, weldm aiclit von alltn L««tM v«filiiid«» fr«rde. — DIeM Frage 
bthwidelt W. nidit «Iwe Vflmlamng; da* MiMbnuck dar VnmimSitKr m der Pom!« 

mr damal;? hnnfig. 

Ba der Sinn mit jeder Vercxeile sctüiessen seile, so sei der Reim dem WortfaU dea 
dralMlbM flüM« gmSSn nnr «1»- »dar swmilbig, „da die DantMiiaii-iiN« DlHMiorae gar 
selten aiit dtdaMliklrtali VSlteni baachiiessen'^'*). Dactyüscher und anapüftiicher Versa 
bedient er sich sparsam «ncl nur «ur Äbwprh«!p!!ing mit den trochaischen und jambischen, 
welches die der deutseben Sprache nur eignenden RhythaMO seien, während mit einem 
iUMpbt kein davilchaa Wort täkagm**}. Dach «Qaachl ar manr SpnidM die FnM 
der lateinischai , atatt aiiai Janbm den Aaapitt «nd statt dea Trachüs dan Daetyloa 
tu brauchen. 

Etbeoso verwirft er das Nachahmen der lateinLschen Strophen, da der Reim dia 
GHakbartigkdt dar SMIan variaag«; Indaai mlgt «r dar davisdien Spricbe cu Bbrea 

durch einige Distichen. Snppbische, AIciiische und Choriambische Strophen , ..dass solche 
Mirackel gar leicht gethan sein würden , wolte man sich mehr einer frembden Solaverei, 
aU einer anständigen Freyheit bedienen*'***). Auch das Sonett findet er für die deutsche 
flpaaiia tmangaHasBaa. „INa Daatschen mögen sich atattan, wie aia wollan» aa hab' iA 
doch «nni^T Sortpttf» j^p<!rhrn, dfi Ttinn Mvn Zw^ng hatte vermeiden k nnnen*' f). Sonette 
auf einen einxigen Reim „gehören mehr vor obscura Schulüichaige ingenia, als dass man 
raehlachaffMie CMMar dtnÜ haUMgan ralle**tf). War ttm ^ar Gattong jadach 
Gahraoch raachen wall», der aiige neben deai Alaiandrinar a«eh den troehaischen und 
dartvlischen Vers da/.n *ervvpn<leTi — Die bequeme Art ra dichten, nach welcher je zwei 
Verse nngereimt gelassen werden, miasbilligt er und lasst ungereimte Zeilen höchstens in 
dar Ojpar oder deia Madrigal sa. Oim ongereiMte Gedichte, wie aie damals aehva dea 
Salbändern und Holländern nachgeahmt wardea, messen ihm nothMendig missbehagen, 
da smne Poesie sich ja fast nur dnrch den Rhythmus und Reim \on der Prrf :i nnterschei- 
det, und da man daher ,400^* die tVeyheit mit einer scharfsinnigen fnvention compensi- 
ran mfiasla^tH-), «eMan ar lieh wähl nlflht fithtg fliblt 

Auffallend ist der Zwang, den er der Verskunst auflegen will, dass nämlich ein Wort, 
welches auf ein andres, mit einem stumpfen e schliet^scndes folge, nicht mit einem Vocal 
anfangen dürfe. Ebenso solle man den Vocal vor dem b möglichst meiden *-{■). 

Bfoas geaüge, am die elgaathSmlichen Analditen W/« ia Besag auf Ae Vanlehre 
kennen 10 lenMn. Neben den 0Dha1tbaren lehen wir auch «aidne richtige aad voa 

*) Cnt. Ged. I, p*f. 11. 
••) Ebend., pt^. 71». 
***> Kbrad., pag. 13». 
t> Wkmt.^ aef- 

ff) Noth« »nd. Oed , pa^. 358. 
ftt> ^«r. Ci«d. I, pa«. SQ. 

9* 
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feinem Sprachgefühl zeugende Bemerkun^^en. Der Einfluss dieser Grnnff«,M7o auf die 
Poetik bis Gottached hin war bedeutend; sie wurden geradexu leitend und massgebend, 
IbiiBdi an Sciehtigkdt md NScktonhcll voa cfaiMlra Nadibeteni oft aoob «tit 
itotraftB) nur wenige Männer wagten es, sich von ihnen loszumachen, oder gtr' 
«u «polten. Da» Nähere hierüber geben Gervinus III. pag. 460, und Koberstein, pag. 
6'2Ü'). Hier sei zu (jiunaten W.'s nur noch bemerkt, dass er recht wohl eineab, das« 
dnrdi Regeln Nknund mm IKditer werde, „dWevrea doch die Poeterey ^cidnem in 
der Natur stecket und durrh Kutc Anweisungen nur ermuntert und hervorgelocket wird"**), 
dass sich dazu „erat das hundertste ingenium capable finde'S und dass zur Dichtkunst 
eine vollige Hingabe des Geraüthes nothwendig sei ; denn „wo der gantze Mensch und 
ein redbter Emat nicht dariiey ist, da wird daa Werck allemahl unkräftig seyn, und was 
nicht von Hcrty.en kommt, Hns geht auch nicht wieder zu Hertrrr-" '*' ). Für acht Poeti- 
sches geht ihm der Sinn keineswegs ab. Von den evangeliachen Kirchenliedern nennt er 
mit richUgem GeflUil die gdiattToiliten and tiefsten. Des alte VeiUIed w^s er sa 
schätzen, und gewiss, hätte er von der alteren Litteratur etwas Andres gekannt, als das 
Heldenbuch, so würde er günsüger über Sb Poeue der aitenJOentsciic» gearthdlt luben» 
als er dteas thntf). 

Die eignen peetfsche» Leistungen W.'s Itennen nadi nlleni Angeffifcrten nicht tiei 

erwarten lassen, am wenigsten natürlich die lyrischen, zu denen wir uns jetzt wenden; 
doch zeigt sich sein poetisches Tal«nt oft wirksamer als seine GrnndsätJE»- Lieder «ind 
von ihm in vielen Werken gesammelt; die frühesten und zahlreichsten in den „ijeberilüs-' 
sigen Gedanken der grünenden Jagend,« deren erster llicli 1668 anonym, der swdte 
sechs Jahre spHter erschien -n-- Ueberflüssig nannte er '-ie, da sie bei müs>ilgen Neben- 
stunden zum Zeitvertreib, gleichsam zum Uebertluas und zur Zugabe zu den eigentlichen 
Amts Verrichtungen entstanden seien. Da sich die hierin enthaltenen Ueder von den api- 
teren weaenilicli nntersdbdden, so betrachten wir sie zuerst und besonders. Sie sind eine 
Frucht der Unnprsitntfrr-it . jenes ohfn geschilderten Pennal-Jahrr« TinfJ. wir W. selSfit 
spater fühlte, von geringem Werthe. Er wurde nch wenig bekümmern, wenn sie gans 
T fw c fc wi nd e n sellla. ad i9»«rbMipt itdii Poet; doch sehe er vMe andere, die es 
schKmmer machen, venige, «De es hesser treAn. Die deutschen Virgiffi nnd Honittt 

•) Eim licbätM Crikatt «rar W. mUH RMibacli i* «einer Anibatogte III, ptg. 9, an «aar 1735 
aaaayv ra Ivatla« «neMaMatn AaMlaag aar Fawte am. Dsr Vai n wa i sagt dar« ncfe alasai sair ■ngfa* 

•(igen rrtbeile über die Rciilmier vn4 ibrc Gelegenbelti-Poeaie : „Hie»a «ch«int Hr. WeUe in Zilitn <pbr virl 
gahatfen 7.m htbcn, welcher die Jngend von der wahren Pfle*i<> »bfBhrt nnd hingegen eb einer S<hrpibir( 
gawlbat, welch« NiCBMnd «Ii dem Pdbel gefallen kann. Denn •^••iiie meisten Ver*e di«tingairen tirli % (>n eiii«r 
SNfaMCtota Bad« danh MWhIt, al« darch die ReinM B»d die ZabI dar SUbMi, dskcr «aiaa Versa woM all« 
fiaa fllasMBd, aber «Mit aüa poetisch genag «ind) «r hit aMr das Ollt^ das» An ndin» l<aad«1«al» «siir 
iMch achten.'* 

**> Noihwoid. Cedancken, pag. 396. 

***> Car. Oadaneken Ii, pag. 41. 

f) Ebend., pag. 25. 

ff) Die Aaiigab« von 109S, dis aiir sa Oebata alaad, Mbaiat «ia asta i l B iSfU r AMMA dar arXea 
aa ssla, Sbar dataa ikaraaa nsahUaiHsa Abdracfc W. in daa Car. Gad. aii» MaaM Uagt, 
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•onen noch geboren werden, und der müsse ein blödes Gesicht haben, der <^;rh durch die 
8t«iie jener Zeit wollte verblenden lassen. Nur die schriftliche Verbreitung und Ver- 
•tBnuMliiBg, «cldie dicie Gedichte erfahreii hSlteii, ^ewSfes Ihn, sie in Ihrer ursprung- 
lichen Gestalt dmckeo zu lassen - Es sind leichte Gesellschafts-Lieder, „bloss geringe 
Sachen, daraus ein blosser iSchertz und sonsten nicht«: pnt«prin^t, die t>lch indess belieb- 
lich können raachen, wenn sie sor rechten Zeit auf die üahn gebracht werden'' **). Man 
erwarte daher aieht, im Hmeii 4cb Attadmdc tfefer Oef&Ue m finden; iMt dnaial di« 
wirkliche Betheiligung des Dichter» an dem ^esrhilderten StofTist überall gewiss. Sehen 
und heitre Laune sind der Grundton dicner oft übermüthigen und frivolen Liedchen, die 
nach der Angabe des Verfassers nicht selten aus fremden Einfallen hervorgegangen sind. 
Die «ottvcatieneUe, inaserikihe BOdwif der Seit «fiafeh aick in ihnen ab» eltenso andi In 
den Gesprächen, in welche er im zweiten Thrifc die Gledichte einfQgt, indem er nrbtig 
herausHihlt, das» lyrische Sachen allein xu lesea «vf die Dauer ermüde. Der gesell- 
icliaffficiie Veilcehr der jungen Weh erscheiat darin ala ein beatSniGgea Aufstehen und 
Höhnen. Von der Erapfindaaidteit des folgenden Jahrhunderts ist keine Spur xu finden. 
Der U«bf>rTTnith des Studenten, die nntürliche Unbefangenheit der Tupend lehnt sich in 
ihnen gegen den steifen Ton auf, welcher die Kreise der alteren nnd höheren Geselbeliaft 
ebenso iri« Ae Litterainr beherrscht, und giebt praktiaehe degeaadttel. ' Mit der Li^e 
ist es dem Dichter aidat nicht Emst, am „ThalcR'' allein liegt ihm , das setzt er auch bei 
seinem Madchen voraus, und darf er diess, so will cr's am liebsten bei ihr thun. Zwar 
iMt ne ihm dnmal gesagt, er solle nicht thalen; allein sie möge doch bedenken, die 'i baler 
Heh« nan ja hi aller Wdt, d« «erde doch auch bei aidk aeldM Mlinie gelte* 
Und ala er aehi' Midohen Teiloren» trSatet er ddi mit dar Frag«: 



Willit da dich an eine biadeti? 
K«ia da wkst die (wlse Welt 
Von verilebter Seelen tndes. 

Wo dir j'h i'l 'i Tlinn gefäUl. 
Eine sc]i*d fürwaltr nicht viel, 
wO. 



Sack« Mae golcn Bhlder, 
MioHn die Ksrtaa aad ea Gta% 
^nge neas fnes s a t leder, 

Seele, wie ^filll dir das? 
Gell, es (ebt so lieblich ein, 
Ab wann wir beyn ttdclMa seya? 



Anderswo warnt er davor, den ersten 
dena: 

Die Midchen liad wie Posl^Vtaffr» 
Soblil md soH in Liabsa} 
Dsaa wer In ihre Her 
Sish nur zurr t hii einiasthriabsn, 
Der stehet obeiuui, 
Da OM» die SshriiI woU lesaa k«. 



Liebhaber bei ebem Mädchen ausxustecben; 



Er findl ein anh^eck^ Btat 
Da sich die reine Togead 
Noch ni« gescfawirttel hat, 

Und lockt dir Kuifuh Threr Ja|Md 
Durch die Unlnffüchkei« (?) 



*) U««erfl. Ged. I, Vorrede. 

**) ■bSBd., Ihes OMiwid, 12m« Ued. Dkm aach Tsa GMeke I, pSf. 475, t^ m mm M m UH ist 
In l s r es w n ri wen slta aar DkUer tNr «stas StcOMt nr tMcsa Mctuiwelt no« sslneAMlchMa tw *r 
Vesale ensaprltM. 



Digiiized by Google 



— 14 — 



lUngegen wer d«n RilhtaUiM btt^ 
Wu «ade» drem zu schwtlMI, 
Uod diesen ersten Galt 
Will m*^ der Liebes-Tafflsl kratzen, 

Dd iib' r ieht es doch 

Vn<i m I ht in dsK Papyr eia Loch. 

Aurh wann <» gut gerehlen mH, 
So maas ein Sciiandfleok bleikfla, 
DmmC MO Bichl so wohl 
Die iwo Liebe kan besckreibe«, 

Dann dorte i I hirr 
Sticht noch die alle Dinte rür. 



lUn hat ja vohl eixuuKler lieb, 
Doch nnuM man immer hdraa. 
Wie sie den ersten Dieb 
In ihren Hertzen heimlich ehren, 

Dirneben traun iiv nirht 

Und wus man aiirh vor Wnrii" aprichl« 

Dieweii nun itit das Kiad 
Die sauer-sAssen Sache« 
Fein zeitlich Uob fowiont, 
So will ich nüch an keine machen. 
Damit >ve.rd ich allein 
Kein uo^lackMolger Schreiber seyn. 



In icU studmtucher Wsiie iit er galmt g«f«« «Be Leipziger SchSnen, 
allm BUmmrtca vorn«ht nmi ahtgt: 

Leipzger Brenbahn schmeckt mir ti»f 
IM der RastroM iit noch irhiiwiir 
Abor Leipziger FitMukuMr 
Das verlohnt sicti noch der Miib: 
Dieses aischt aof meinem Munde 
Manch versCistes Zucker-Spiet, 
Dm kh m ib eiaar »mit 

HMn will» 



Brnunschweig darf sirh fenwr 
Alf di« MiiaiM ao hoflnsaat, 
1km «e MhügM Mw in 

Sind Ma» lii-sjer zugericht. 
Bresslau mg sich wohl befinden. 
Und im Sthüpse lustig seyn. 
Dock die Sdii^Bca b«f im ImAta 
vt tM MMar «ia. «. w. 



Nar selten haben einzelne Liedchen AlMAttK grSweror Ivaigkdt» i. B. 
er ikli 4«r Qmutt seüiar Marilis veraidkert Uflt: 



Mein Madgen ist mir gut! 
Und ob sie (teich zu Zeiten, 
Abfoodeilidi w Lwrtf n, 
Eia bissgen spröde Ihnt; 
So macht ihr Wort-Gezioke 
Mir gleichwohl rinen Muth, 
Dass ich im Hertsen deneke, 
Ibh llid|«B irt Mb ti«l 



MdgM iit flilr folt 

Bin Jahr ist ja vergangen, 
Seyd mein geneigt Verlangen 
In ihrer Freundsehofll ruht. 
Wie solt ich daoo mcbt wisMO, 
Iii dam M« iwleM IhM, 
Wie weit ich könne schlieasei, 
Mein Mtdgen sey mir gut. 



Mein Madgen ist mir gDt! 
Sie macht ihr Amtsgesiebte 
BinweiIeD noeb ni oichta, 
Und rfihret mir das Blut 
Durch liehgeainote Blicke: 
Drum spricht mt'in frryer Mulfa, 
Ich habe noch das Glucke, 
n Ht Mir gat 



Mek Wkiftm irt mir gut! 
lin aadfer nag tieb kfiMkca, 

Vtfi Toller Pnrclit gedracken. 
Was seine Njmfe llint; 
ich kaa die Üorgen brechen, 
Denn mein vergnügter IMh, 
Kan in der Wahrheit sproelUB, 
Hein Mädgen ist mir gut. 



Ausser den überwiegend erotischen Stoffen fiadea aick noch TrinUtedflry 
deam nch dnige reckt frische «uck durck ihre Fon auneichBeii, B. : 
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Wr!« hat man sonii davoo, als da<s man IiuÜg iat, So gehl den andern Tag dir Frrndo wider an, 

Und beyder Compagnie der aadem Hotk vargiat. So bteil>t die Traurigkeit aucli Morgen auaagvlban, 
Hit Saaersehn und .Sorgen So wird der SalTl vud Haben 

Wird teltea was gelhan, Durch Lieb uod Tren vmlU$l, 

WoU d«m d«r ile mff llorfeii flo fMiran vir «in Lelmi, 

(iVtrnsl verweisen kau. Des uberirdisch ist. 

£io aogenehmer Truodt, ein nagefotter Freund, Wotan wa$ &iiumeu wir? üa steht der Uancke WcLb, 

Our swar den Becher Wein, doch mich vid hMMriltlnl^ Di WM der liebe Tnuick undispntierlich sefBi 
Du atnd die«elb«n Gaben Sonst kM «• nichl «fetten, 

Die wbleieheii Neblick en, D« mee na« si«h benÜM 

Bifs wir die Lsdunp haben Auf eioinr;1.1 n:i7 iseUcn, 

Uad iieule ferüf »eyn. Auf eiamabi abuizi^a. 

Oder folgm^ai „Sanff-Hadrigal, dtt lich ki» m die Mmik Mbkkte und bteten wk 

Sa sji Sa u Sa sa. 

Das ist die eile Wtk, M gieigs tt|B «Heir I«rwri 
80 cehto H Hinr Zeit: 
De Mm der khre Wein 

Jnsl ausgestorhi-ii seyn ; 

So wachst in ua» Last und Vertraulichkeit, 

Denn wer fein redUck trinken kani, ' 

Der iel encb sonat el> redUch Hann. 

Die meilc« PUc«en did an Mkhdil tr«r «ure Geken, 

Wer weiss ob sie ench dedtMlN TUer kebe«. 

Sa sa Sa S8 Sa sa 

So trinkt weil noch ein Glas» und weil der Ihfea kAII» 

Ja j'h Ja ja Ja ja da» ist die nlt« Well. 
£nute (bedanken iinden sich aeiten. Nicht üijel sagt er einem, der im Missgeechick 
die Stcne «ulilegter 

Wenn wir begehrten, w.-is wir MllMt Mein Freund, der Stern ist im 

So stfind es allenlhalljen ^wl, Da dir so uiigluckseeh> otrasit. 

Und wir bekamen, waf, wir wolten. Und hinter deiner eignen Stirne, 

HingefCB wo min das nicht Ihol, SIekt dein VeiMngniss ebgeniaUl} 



Dn fidll MB «ick wt Ungeddl« Der Ifimiel Mast dick wikl k* M^ 

Doch hat der Himmel keine Sclitild. Sprich du nur selbst dein Ja daro. 

Ale Betspiel seiner gewundleu Ilaiidhabiuig der Sprache stehe noch folgendes 
Senett Ucrt Wir armen Gehkrlea wir hekea die Ehre 

Die andere indessen besitzen das Geld , 
Dnim giebet die witzig und spil/ige Welt 
Den Künstln und Sprmtien gar seilen Gehöre. 
Sie achertsen mit dieser verichligeD Lehre, 
Weil sekka oiekt graase Dncelen erkiH: 
Hingegen der Reiche wird OfHer bestellt. 
Als wenn er in allen viel elirlitber wure. 
' Doch Ideiben wir fleissig und achten es nichl, 

Wenn irgend ein Esel die Rosen Tcrqwwkt, 
Der aeilea was Mdera alt Dialetn gefhMen. 
Wir sui)icn die SchRt?.e, die oinimer vergebn 
Und Bitten in iiasern tiedanchen beslehn. 
So kCnnea wir leickilick daa aader vergeasaa. 
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Diese Proben reichen hin, die Art dif"<pr T^yrik zu rliarnkLf ri-.irpn, Der leicht«, 
gefällige Fltua, der heitre, populäre Tob, die überall im Lebea wiederkehrenden äitoa- 
li<NMO und die oft beigefügten ll«l»diM nuMhten «inen grossen Thal dieser Lieder sn 
VolksKedem. W. erklärt selbst, aie verloren ihr lulbes Leben, wenn sie nickt in redrtet 
Ton gesungen würden; doch nenne er nicht aWc Mt-Iodien, merkwürdig genug darum, 
weil sie sonst „die gemeinen Kerlen in allen Bauernschenken zu leicht lernten, wie es 
den Kfiegerisdien Arien ergangen adi, weleke man vid iiSber Idelte, wmn iddit alle 
Sack-Pfeifler und Dorff-Fiedler die herrlichen Melodien zerlästerten und gemein machten". 
Man sieht, W. will nur beim Bürgerstande volksthümlich sein. Der Bauernstand des .<«ieb- 
sehnten Jahrhundert erscheint freilidi in allen Werken unsers W. so überaus roh, das« <Ue 
pliQaiitlnieplMhen Beetrebung en der bSher Gebildeten bis an ihn noch aidit rtiefalen. 

Haben wir nun nuch manches Gute in diesen Liedern anerkannt, so ist doch nicht 
so Teracbweigea, dass das t'ade und Wissrige darin überwiegt, ja auch das Zweideutige 
«nd selbst Gfemdne nicht mangelt, i. B. In den Strohfcmdiedem und der auch von Ger- 
vinns citirten EhMtandi-SeUidening des Küsters von FloMpe. Leider verstand W. zu 
keiner Zeit das „premere in nonum annum". Alles einmal Geschriebene Hess er. ohnf die 
nöthig« Selbstrecension vorher geübt zu hab«n, drucken; daher so viel des wahrhaft 
Uebarflussigen in diesen „UeberflSniigen Gedancken*'. Spater setste ihn das AnitSarige 
dieser durch wiederholte Auflagen viel verbreiteten Jugetidarl)eit in Verlegenlieit ; deshalb 
>( rfu'I rr auf den nicht ehrlichen Ausweg, in der Vorrede zu einer spntcrn Auflage das 
Erouschc allegorisch zu deuten. Er verlangt, man aolle in den besungenen Cieliebten seine 
Stadien erkennen; die vielen Absehiedalieder belogen sieh anf da« Verlassen einer Diaci|ilin, 
ja ein Lied, worin er zwei zugleich geliebte Mädchen in ziemlich lüsterner Weise schildert, 
solle seine Beschiiftigtmg mit Theologie und Jurisprudenz darstellen, ,, Sölten aber etliche 
Lieder direct auf Liebesitachen gehen, so wird solches mehrentbeils als eine satyra zu 
TCffstehea se^m, daiinn die jungen Lrate mehr lAgenudmet und bey yorsteHung unter- 
schiedlicher Thorheiten zu einer andern und hohem Liehe heimlicli angewiesen werden." 

Auch die Romane W. s enthalten eine Menge Lieder mehr scherzhaften und didacti- 
schen, als erotischen Inhalts; doch findet sich in „den drei klügsten Leuten" (pag> 218) 
eins der besten , die W. gemacht hat, welches man nadi Oervinus noch jetst hier und dn 
singen hört, das Lied von der Rose. 



Die Ro.'i«' blülil, ich bin die fromme Biens, 
(lad rfthre xwar die keuscken Blätter ao, 
Dabsr ich Tim aal Honig scMfba hsat 
Doch leht ihr Gisntz, und bleibet iinnar trtmUf 
Und also bin ick wohl g«n(kbt, 
WeU Beine Bos« blfhi. 



Die Roie blüht, GoU lass den Schein ventshsa, 
Damil die Zeit des Sommers langsam gebt, 
Und weder Frost noch andre Noth entslebt, 
So wird mein Gluck in dieser Kose blslMa, 
So kliift mein süsses Frenden-Lied, 
Ach nelas Rosa Mahlt 



Die Rose blulit und lacht vor »ndcni RoHD, 
Mit solcher Zier und lierttempUndligkeil, 
Dass auch mein Sinn sich zu der FOicht erbaut, 
■il keiner 6t»n in GarICA tiefasukoMu, 
W«il aics, was mm agosMa lish^ 
in «sssr Rss» Wht. 
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Tn Aen spatern Werken bort die Liebe auf, Thema der Gedichte iu sein, DatSriicli 
nut Ausnahme der Gelegenheits-Gedichte, deren W. eine ungemein grosse Menge offen- 
Wr ab Bfmt«rMi|rfd« abdniclien Uess, sbar mit der Mun der 4cr ScMesteni 
tlnmnls crreugten deren ganze Schalheit iheüen Was in den nothwendigen , reifen «nd 
curieusen Gedanken als nicht auf Bochxeiten oder Traueriille Gedichtetes sich vorfindet, 
ist glddiwoM nichts Änderet als Getegenhdti-Ptoesie, insofern es aach' aaf ehe beathnmte 
Begebenheit des täglichen Lebens bezogen und ebenso nüchtern und langweilend ist, 
wie jene. So schildert er r.. B. das Unpüirk eines Preonde-.-, der sich das Maul an der 
Suppe Tcrbrannte, oder der auf der Landkuuche umgeworten war, oder der sich den 
Mantd an einem Nagel tcUn^di lerriatea hatte. Andre Titel ahid nocli: Ale eine Bmnt 
an andern Hochseits-Tage eine harte Maulschelle anstatt des Liebet -ScUages von dem 
Brautigam bekam*) ; auf einen ai^öhnischen Menschen; auf einen nmdtigen Bncher- 
Ceasor. — 

Der Chnndton nrird in dieten tpitem Sndien alhnihRdi didnetfseli «nd tn niherf 

sich W. darin besonders dem folgenden Jahihnndrrt. j i f r knetet melii ficlip A t i fj^lelchunps - 
Punkte mit Geliert dar. Mit diesem gemein hat er ausser den geistlichen Liedern auch 
eine Aniahl lehrhafter EnShlungen, die In Form nnd Tewtom tScI weniger an den altem 
Bnrkard Waldis, als an jenen erinnern. Es ist zu bedanem, dass W. diesen Weg nicht 
entsrhif-Henpr hrtreten hat; seiner Natur nach würde er m seiner Z«t hierin nicht weni- 
ger Glück gemacht haben, als Geliert ein halbes Jahrhundert später. 

Ana dem Odtte jener Periode, alle Welt ildi bertfen foUte, Ißrcftei^d^ sd 
dichten, Hesse es sich schon voranaselien, dass W. auch geistliche Lieder ahgefasst 
haben werde. Er that diess aber auch als gcwi««!e(ihafter Lehrer «us Rücksirhlfn auf 
seine Jagend. In den Cur. Gedancken II, pag. 37, erzahlt er, es sei seine Gewohnheit, 
wenn er telne SdiHer vtertetjahrttcb nun Gennate de* Abendmahls dnreh eine medilation 
praparire, sie dann so nothigen . aus derselben ein Busslied anzufertigen. Da er ihnen 
alsdann seine eigne elaboration schuldig sei , so habe er von vielen Jahren her nichts 
andres gethan, als die Alten in ihrer deutlichen und realen Simplicitat zu imitiren, und 
dn aei er denn viel INnga gewahr worden, welches manchem in seinem Lorheeritranxe 
•»erborgen sei. — Von diesen Liedern hat er selbst nur einen kleinen Theil vcrofTrudtrlit. 
53 sind aach Grosser den „Gott ergebenen Gedanken'* (1703) angehängt; einzelne 
finde« dnh nvdl in dea «nieten vnd den reUR» Gedanken. War e« rielleidit Ae W. 
«igenthimliebe reSgioee Beben, das Heiligste durch solche m Seiraltwecken bestimmte 
Arbeiten ni entwdbcn, die Um ven der Bekanntmehnag der ttbrifen abUdtf Sie 

•) Damu« i-iii P«»r Strnjjben: 

Acb Liebe Mbr*» mIcIk Uralte 
9tm «ick 4«r fMAW Iislk MNgl^ • 
T'nil rniIMch aiitten i« GeHnMIS 
Mtn. gleidiMm itcli s* Venw MtU^ 
So aaitia \*ol die Kroae Bnden 
Vnd alle lUnck«« tiMnvtoisat 

3 



So wird dtf PMr lu eiaem Leibe, 
WiN Silas lidi snanlaiwllgt 

D>«s «nrh die ]I«nd dem lieben WeibS 

niedlich auf dem Backen liegt: 
Denn welrhe aotcb Verkfindnisa leiden 
Di« wl ksin Mtnsch van asaaiMa MhaMso. 
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erschienen erst nach des üic<bters Tode ta drei SauunluDgea die mix leider nicht 
«rrflidilrar wwww J^dodb fi»dta Mk viele deraelbca fai twMlMbM akwe Oeetaf- 

bilcher uufgenoBunen , dajis $10 hinrelclMn , am ein Urthell über die gan^e Gattung zu 
begründen. Sie seichnen iicb alie mehr durch ihre Gesinnimg, durch acht evengeliAche 
Gbaheiukrait und Zuversicht, als dnrdi pee^chca Schwung ans nnd haben den Degati- 
▼en Vwmg* frei cn sein von den allegorischen Spielereien und dem süsslichen Wort- 
geklingel, welches eine Menge Lieder jenes Zeitalters charakteriFirt Dafür sind frciUrh 
Nüchiernheit und Trockenheit auch hier vorherrschend, wie in dea andern didaktiecU«« 
Gedlohten. Ni» einsefaie crhehea nch fib«v 41t MittdnSMigMt Mehnahl vU Mnm 
mA Wi m 4» neuMte Zeit in den GesangbiclüNm erhalten, %. B. das bekannte: „Gottlob 
es geht nunmehr zum Ende", und „AiVie vergnüget Gott den Frommen". Auch die in 
den cur. Gedanck. II, pag. 37, enthaltenen Beipiele sin4 von grosser EiaJCalt and Würde. 
Im Uebrlg«n verweise ieh aof Kobenteln, der pag. 741 W.*$ Bnflaat auf die gdilliehe 
Dichtung bedeutend, wenn auch nicht vortbaiifcaft mmU, ««9 «t Rt«li'« «aMiig* Manier 
darin nur noch mehr habe irerbreiten helfen. 

Zuletzt gebort hieher auch noch die Erwähnung eines Werkes n. d. T.: »Der petli- 
tischen Jagend erbaididier Zeitvertreib*' 1699, welehea eine SsBamlaag voa SprioheM im 
der Form von Epigrammen enthält, in welcher fiittting sich fast nlle namhaften Dichter 
jener Zeit versucht haben**). Freilich erhielt sie unter W.'s Hand einen von ihrem wah- 
ren Wesen volli|^ abweiehendw GtHwakter* An Ikr zeigt sick reebt «ddagead das Bigen- 
thümliche der W. sehen RichtMg. Br benutzt nämlich nur das Aeusserüche derselben^ 
dieKiirxe, als Mittel zu dem r^iftorischen Zwecke, jeden belietiifjfn Gedanken Inder 
genau abgemessenen Zahl \ou vier V ersen darzustellen. ut iiim eine neue eratorieohe 
Fem» darcb die alcb copia verboram, der Rbytbara« des Sprachbau» und Naelidnielc 
neben Leichtigkeit und Klarheit der Sprache fordern lasse. Zum Gegenstande taugt 
ihm jeder Stoff des Untemcht-s. Hat er doch in einem Kinder-Enchiridion ,,dic leichten 
Grammaticalisehen Wörter in lauter sententias versteckt, darinne alietnahl ein soaderiiches 
Merale finden ist". Gleiebwie ebi gewandter Kodi das Fidaeb in allerlei SaveeM 
stets als etwas Neues vorführt, ho sollen von Ihm bekannte Gegenstände der Jugend nur 
in andrer, ansprechender Form vorgeführt werden. Er will die schöne Verbtodung der 
Poeterei nnd Beredsamkeit in gemeinnützigen Proben ausführen und dabei keineswegs 
den Ruhm emes wohlsetzeoden , hochl»egeistertcn, sondern eines eii^iltfgaB nnd deut- 
lichen Concipieoten verdienen. Diestn naiven Wunsch hat er nlirrdinp;? erreirlit, aber 
freilich auch keine E^ranme gegeben. £s sind Spräche aus je vier aleiMindrinischen 
Venen beliebend, je M SprScbe «nes Sali k veniddedener Weise «nifiibrend, sueret 
180 nber lBteiiui«&e Spricbworter, dann 300 Ober SStse aua der BthUc, endUcb gar dne 

*) Nach Jördwa eracbieMU 1719 n. d. T.: Tllf«•4li^der, 44 Lieder; 1 7 .H) : Tro«i- and fllsiks- 
Andaehteo, 7» Usdsr, «svsn If v«tjg»n Sasualnit! awi mOt Mm-- aiiil Xeit-Aa<tsaMsa, lOS 

B«a« awl 91 wtkm abRe4ra«*SB UMsr. 

**) Alictl eine tAleinUrfi«! AbhaniltlinK aber i\»< Kpift»mm Bit SlSSV IMSBy TW Msplslsa Ist TS« 

VV, vorhanden: Argatae litacrtfttione«^ Jeoae IblS n. IttSü, 



Digitized by Google 



Anidit Strophen von 12 , <^f\vhe die Haaptmomente der Gescbidite Frankreichs 

nad SpanieDs in den leisten Jahrhunderten dantellen sollen. Alles ist überaus trocken 
lai «rr, am taraarigvten natfirileh der Uatorisebe Weil. Als Probe nur du Faar 

^■inl!as santtales bfherf nnn est lidlum. 

Soll ich Bnff BriidcrschalT» nnd »uf Gfsuiidlieil trintkcn. 
Bist Beine Krtffle selbst in solcticr See veninrken? 

I>ea Freuadeo gOna ick sw*r gMuadc« Ltbta*-LuBf 

JMh sau ich atolit davor neio «Igua Lehen aA 

Ira paaitaB aoa est prohibite. 
Die Meisdieo sollen sich vor bliodam Bifir hltM, 
Doch welche Zorn und Hess euff einmiM giato verbieleo. 

Die sU-lieii mir uiilit nn. Denn wer die Meinung fiihrl, 
Hat schwerlich in der Well aach nnr ein Vieh regiert. 

ConFidc Christiane. Jesus tecom io aavi. 
Yfir wollen oinermahls in Furcht und Angst verscbmachten, 
vir du schvach« Schiir und maacbea Stann b«U«ditea. 
AHih dar IliM ist hier, der nasen tMt tmrtaw, 
Wenn Jesus ocben ans auch mut im Kahne aitst. 

Wir gehen nun 7ii dem Zweier flcr Htterarisclien Thätifjkfit W.'- über, welchem er 
sich nach Abfasstni|^ jener lyrincben Frodaote zuwendete, den Romanen, und hier be- 
gegnen wir fta nf dMD wiiier Natar w«it mehr MMgenden Gebiete. Idi trage kein 
BttdeakaS) dto MMMne far die besten seiner Leistnngf-n zu erklaren. W. war ein Lehrer 
im sohSnaten Sinne, nicht hlf»?« «sfin er Jugend, sondern auch i«»*ine!? Zeitalters. Auf letz- 
teres durch lebendige Darstellung in unterhaltender Weise moralischen Einfluas zu üben, 
«ar ikr £wMk tdiMNr fler ftooMMy die «r id iw wAroid setaei Ldpaiger Anfeattalla a«m 
Tkeil mtwoifatt} abar ant lalt 1671 pzaidanym anohaiaaii üaia. Ea lia^t 

T>i<i ^ llfiuptvpf ilfrber durch SiR^ismuml Glddiviil, 7671, 1073 und 1710. — Die 
3 ärgsten Erznorren durch Calharioum Crrilem. 1072, 1073, 1683, 1704, 17IU. — Die 
3 kllgsten Leute dardi Culhnriimtn Civilom, lt)7:i. 1075, I68S, IflU, 1710. 9er 

polMischt Niisclicr von H. J. 0., 1l>76, 1679 u. öfter. 

"Wie Erasmus die religiösen Gebrechen des sechszehnten Jahrhunderts, so will er in 
f^ekiier Walte «Se poKtiscben PaUer adnar Salt dnrdnl^aa, «ad wie 4Bm alten Oriedien 

in ihren klug< n und nachdenklichen Sprüchen, «o will auch er eine praktische la Ufc e a a» 
Philosophie darbieten, ,.<Iiimnpn ein jedweder Mm^rh insonderheit nnpewiesen werde, 
wie er sein Privat-Glück. erhalten und alle beeorglichen Unfälle klüglich vermeiden 
kinna*^*). Ma Tugend soll gleicksaa „per piam fraedem der kQfiliditan und aeabcgte- 
rigen Welt bdgebraabt weidmi;" er wünscht Nichts sehnlicher, als dass sie sich zu 
ihrem Besten betrügen lasse, und indem sie sich lauter lustige und 55elt rertreibende 
Sachen einbilde, auch unvermerckt die klugen Lebens-Regeln mit lese und erwegc''**). 

*) Vorrriic tum paUliscIiaa HiMfear, 
**) Vonad« su den Ersnamiii 

8' 
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Abstracte Morai-Syiteme Termocbten Nichts über den menscbUchen Geist, „wo keine 
Errata gdeieii werden, 4a lenet maa ^ nicht «chSneii; wo mii aicli ntciit icUtaMt, 4a 

denckt man auch a uff keine Enderung: wo man nicht Lu^t hat anders zu werden, da ist 
alle Tugend-Lehre umsonst'^ *). Und weil er weiss , wie kräftig die Reime dem mensch- 
lichen Gemiithe zusetzen, habe er auch allerhand lustige Verse mit eingeschaltet. — Als 
wahrer Freund des Volkes wendet er sich an den Theil, der am eheelea sehiee Abdehlan 
Rechnung tragen «rrfie* ..l'' fif"r F^ir«tcn unrl Herren hnbfn andre e^nug geklaget Uttd 
geschrieben: hier finden die Leute ihren Text, die entweder nicht viel Toroebmer sind 
als Ich, oder die zon wenigsten Ididen müssen, das« ich mich ineht vorihnciA|entsetse*'**). 
Personlich aber soll seine Satire nie sein, ,,clen Leuten bin von Hertxcn gut, dass aber 
etliche Ln^ter so heschafFen sind, dass ich sie weder lohen noch lieben kan. solches gehet 
die Leute eigentlich nicht an"***). Auch Unchristliches und Anslossiges werde man nicht 
finden ; dem Grobianns und Eolenspiegel folgt er xwar der Tendenx nach, aher Ihre rohe 
Sprache ist ihm anstossig. Er will vielmehr grade die Papier- Verderber beschämen , die 
zu seiner Zeit unter dem Deckmantel der satirischen Freiheit die unvernntwortlichslen 
Zoten vorbrächten. Und in der Thal hat er auch Wort gehalten; die Romane sind die 
reinsten aller seiner (ur «oi grosseres Pnblikani hestfoMnten SdiriAen. 

Dass von der modernen Form »iee Romans hier nicht dir Rede sein könne, darf 
woU kaum bemerkt werden. In allen üuden wir etozeine ziemlich kunstlos an den Faden 
doer sehr einfiichan Gesdiichte geknüpfte Seenen» BetrmAtungen, Gespräche vnd Redens 
Eine Verwickelung der Haupthandlung ni einem Knetenpoirftte und eine Lösung dessel- 
ben i»t nur in Einem versucht. Indess frereicht ihnen diese einfachste Form nicht zum 
Nachtbeil, sie ist bn dieser Gattung der didaktischen Dichtknast eher eine nothwendige 
SU nenncni welche jn ridit dun& kunstleiisde Voli«idung der Anlage günnen und 
erfreuen SoU» sondern für di« naive Anschauung einer niederen BiMlingsstttfe bestimmt 
ist. Dflrtim ist das Ocnre unsers W. auch von den gelehrten Romanen seiner Zeit weit 
entfernt, die durch Beimischung alier Art von Wissenschaft, prunkender Citate und An- 
merkungen swar auch Bdehrung wirken sollten , in der That aber nur Langewdie oder 
höchstens Bewunderunf^ erweckten, wie die von Ze.'.en. Burholz, Anton Ulrich von Braun- 
schweig, Lohenstein u. a. — Eben so weni^ konnten ihm die Spielereien der SchSfer- 
romane oder die Schlüpfrigkeiten und Fabeleien des Amadis zusagen. Er grilT vidmebr 
such iiier xum Naturellen, brach damit swar auf diesem Gebiet nicht erst Bahn, die jn 
schon di r Slmpliri<^<<iirin'! iinrl l^hilnnripr von -Siltewald ij< hrnr!irn hn?ten , verüctT.tf» uns 
aber wo möglich noch mehr aU jene auf den Boden des gewöhnlichen Lebens, ohne frei- 
fich daran sn denken, dessen natSilichen und oft rohen Idialt irgendwie su ideallsiren. 
Diesen schon oben geschilderton allgemeinen Fehler aller W.schen Productionen müssen 
wir allerdings auch hier neln-n mrmrlu'n Vurziij^en in den Kauf nehmen. Wenn wir jedoch 
durch diese ScIlUderuDgen interessante, wenn auch iiie und da etwas übertrieboie Zeit- 

*y y«rr. s« d«B ptüt. HIsiNr. 

**) Vorr. %» den El S SS i r — . 
♦♦♦) EbmdSMlb*«. 
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Bilder erhaUen, «o kaan unser Crewinn zwar den künsllerisclien Unwerih denelben nicttt 
aufheben, ind«M bekemnen na dadurch, wie Schriften tob Moadieroacli und dreiffco- 

aohn, eine niclit geringe Bedeutsamkeit für die Cultur-Geschichte. AVoher liesse »iA 
wohl Hes^er riric An<;rh,iiii!n{T der gesellschaftlichen Verbältnisse jenes Zeitalters gewinnen, 
al« aus diesen Copien üesscibenT Die der folgenden Daral^^lung eingereihten Proben 
trerdea daa Oettgte b«stitigen. 

Der erste und kürzeste Romann, „die drei Haiiptverderbei'*, ist in der Forni noA 
eine Nachahmung ron den Gesichten des Phllander von Sittewaid, nnmlich eine In einen 
Traum gekleidete patriotische Anmahnung an das gesammte deutsche Vaterland. D«r 
Bnaliler CrSomt, «r ▼«rtoM dch hn WnMe md kMMM b Üm wMaiirdtMfce GaUtt md an 

den Hof eines alte» Feindes der Pc^ts^^cn, dr^ Wf^nr^cn Königs Mistevoi, darnach 
Hunderten von Jahren tcinea Haas noch nicht aufgegebt n }iübe und auf das Verderben 
der deutschen Nation ainiie. Eben laiigep moA dräi A bgesaodte det Königs am Hofe 
an, welche Bericht erütattcn« wie «e jhttt Angabe, den Feinden ao viel Uebles ala mSg- 

lich anr.iilhun, nacligekonimen seien Der erste di<"!er Ilanptverdrrber hat diess durch 
Erregung religiösen Zwteapalteay Schlaffheit des Glauben und kirchlicher Miaabräuche 
xn errddben gcanclit. Der svdte hat MaduBTelliBtiielie Orradiilse, aiclit UeM bei 
Fürsten nnd Herren , sondern besonders bei den niederen Standen verbreitet , namentlich 
Uniufriedenhelt mit dem eifjenen T>o«p. Streben nach Grösserem und Billigung jedes 
Mittel«, waa xu diesem Zwecke lühre. J>arau8 entstünden nun Üogerechtigkeit, Lug und 
Trag und jede Art tob SktenTerderbeiaa. Der dritte het die Moderaeiit eingidBiirt, 
deren Folgen Hoffahrt und Armuth allgemach in Deutschland bedeutend Wurzel fassten. 
Zuletzt sehlieaat der Verfasser mit einigen recht kräftigen Strophen diese wohlgemeinte, 
biedere Ansprache. — Ans der wannen Schilderung der Zustände der lutheriachen Kirche 
bebe ich feigende Stelle ena. Der erale Geiandl» enfthf 

„Wen äff UcflKB sich viel in diesen Ilnndcl ein, oo<I weil ich ilmco weist nachte, sie sullu n alle 
ZlBciMief«i fldirm hnMB, ist eine Migio dootomn Vfaaniai dams worden, die ao eieea leicklea Wcf 
in im ffiiSHMl hat, dast 9i Paalaf «in wnaderMcbsr Ibiseh mass fw a a s a saya, daas er so M«r dfets 

Leben gek!aia;t Iiat. Da sah ich nun meine Liut, wie ein JerJer in der HcIIgion storcl, und diss . u: [ {> 
beste priocipiuni halt, daas er keiaem Geistlichen glaulM-u wil: Da bilden sie «ich rin, sie hulion altes 
Biil Löffeln gefressen und wiasaa ntehl« dm wer aulT dem Wege des Chriatenlhains stille steKc, ziiriirkQ 
fdw mOsae. Zwar dam Mnda Moh bhih man sie vor kAslIiake Cbrialea passnea lassea, ich halla aach» 
■ie wedaeHen ^er dreymsM mit eiaem Kugeln, ehe sie eimnaH geslledsa, st« wlren kela« g^lea Chri- 
sten. Uii'.rjrti' ;sr_ [i luil) iili J 'tli ^' i '.vonncn, das' si. niit r Thal sieb so feia wild und ruchloss er- 
weisen und Gottes im ihnm vergessen. Da tät niemand, der es mit dem (lebet« hielte, dadurch min 
doch also so reden, den Himmel starmen und einnehmen kao. Ich weiss Lenta, die geben vor man 
anila kaia Klei rar dem awAinea Jahra balea Uhmb, denn aa wtedaa aus einem aararsliadifen Gebete 
tottter CrOHea-LlslaraBfce. Doch femahal aUk dendbaa ai^ aalers, als jenes doctorts medicinae, 
dir >\( Itr haben, sua solte keinem Söhncbea vor den siebenliu Jahre lln»en aniiehen, weil es sonst 
leicht k ramme Baiae kriegen möchte. F&rwahr lernt eins in der Jugend nicht lallen, wird es im Alter 
aisM ndaa. M ladw auch ofll gelacht, dass viole all« Leale so eine Mode in Batse arlhaden haben. 
BiBB da baaiBt aa gar sbfesehsMMdil, dssa bmb die Hiade aalbeben aolle; sondern man steckt rie reckl 
I la Fina^lse in dea Schiebsaek, dass die Andacht nicht hersaslihrl. In der Kirche hrilen sich ihrer 

viele den Hut vor die Na-;!:, iih'T iriii:h ilumkrt. rS gehet ellithep wir jrnrTii niiurni, di-r kuiite das 

Vatarnascr nicht, aber die Weise davo« kaale er, dsss er das tempo richtig tralT ua>d den Uni so 
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Unge vorkieU ■!• die «ndem. l'nJ wm noch imbr isl, m maxien die schönen Tfosl^Spruciie bos der 
Bibel, die geistlichea Uesinge und Kirchen-Lieder herhalten, so oUt ein Toasen oder eia SaulT-Lied 
begehrt wird, du scheint zwar, aU ein arliger actaarffunniger Possen; UDterdvasca sctat sich di« leicht- 
ferUf» Aualegfmt in dM G«Aditatfl Miwiii, «nl m offt ««11 in der Kirahm oder soml mit derflefcbeii 

Liedern winp Andacht linlten vril, verstört sie dnrth ein iSchertichrs Atidr>nrkrn wa* g^istlifli Wt, 

uad muää die Welt mit ihn-r Freude die Oiterhund liilien. Uulier künirat es, dast man die Sachpn ans 
der Scliriirt »0 hoch tücbt lutlt. ab man solte. Einem der sicli iu die Hocbtettltolie Zierlichkeit, hilto 
bald gesagt Eitelkeit, verliebt liut, stincket iIhs nlle Üoctor Lutliers TchUcIi in die Kase" n. s. w. 

Während dieser erste Roman nnr über die Uebel and Gebreeben spricht, weshalb 
ihn Koberstein auch den Sattren, nicht d«i Romaaeo beicihlt, führen die sfitcren die 
■TliArvii ■■Ibat bandelttd md redend ein. 

Tn den drei Er7;n!irr^n isf einem jungen , reichert Rrhon vom Erblasser die Auf- 
gabe gestellt, in dem iiaaie eines Schlosses die drei grossesten Thoren in der Welt 
ibmien m hmtm. Ihn 4iae anifindig xu «itdiaD, tiabt er nm nSt «inaai Raftnaiatar 
ai4 andern Begleitern aus, beobachtet das verkdirte Flandeln der Mange und handelt 
gppleji^entiich wohl selbst veiiiehrt. Die Uelehrangen des Hofmdsters bilde« den Kern 
der Geaohichte, deren ursprüngliche Aufgabe endlich in der Art sur fintscheidung ge- 
braeht «M, data ein b^nigt«« aallcgium pmdealiiim aiae klaina Abhaiidlang ta TliaaaR- 
ferm einsendet, worin die Narrhdten definirt and classificirt und die grossten darin 
^efnn<1en werden: ersten« ..das:- man um zeitHthen Koths willen den Himmel verschcrze'% 
und KneiLeBs uad drittens, .,daa» man umb lüderlicher Ursachen willen entweder die tie- 
aaadhait md das Laban, odar Bfara and gntan NaoMii hi Gafabr aett«!**. Bia garlgleii 
Thorhelten sind meist die allgemeinrn Tind in allen Zeitaltern wiederkehrenden Si'mden 
der menscJtlichen Gesdiaohaft, als Geis, £)br-, Streit-, Trunk- und Titelsacht, Marrheiten 
dar Aeltem, Eheleute, Vetfiabtaa, Politiker, FliHeaophen, Theologen und andrer Stande. 
Für uns anziehend werden diese Schilderungen durch die besondre dnrch da« Zeilalter 
bedingte Fä'rbnn<r ifncr Ft hli-r Andre sind jenem JnlirVi imdcrt vorTUgswcise elgcnihiim- 
Uck oder werden in ihm erst allgemein. Einzelne Bruclislücke mögen sowohl die derbe, 
InMorialigdie l^racba, ab andi die Tandens dieaei Romana vannM^anKehen. 

Ab einst die Reisenden eines Jagd-Aufzuges au Pferde mit ciaem Gefolge von 
cwansig Hunden ansichtig wurden, sagte Eurylas i 

„Wenn der Wallensteiiier hier wire. so würde er sprechen, da Ihalfl eine kleine Bestie, und eine 
andre kleine Bestie kommt hinten nach, dcra folgt eine grosse Bestie, daraair sitrt wieder eine Bestie, 
«• «issader im FWa bcnn.'' 

Ein andres Mal äussert sieb Gelanor (der Hofindstcr) Aber die verkdirte Ersiehung 

der Kinder: 

„0 da Uind« Welt, bist «1« so BsebHasif ia der madenodlt aad sWMIb aieiit, dsn, wsldier vor 
dar Zeit zum Juncker wird, soKlien TituI in der Zeit bcfaweriich behaupten kan. Es bleibet ivohl dar- 
bey, wenn die jungen B.. sich m den i>egea binden lassen, oder die Beine aber ein I'ferd Ueacken, 
aha ihasB das Kalbfleisch vom Steiase obgekehret worden, so ist es mit ihnen nnd sonderlich mit ihrem 
nodirai gescbehaa. Oi« Jagead ist oliadiss das Sitaaas and dsr Arbeit sieht «iel gewobst, oiea daiff 
ihr Bor eiaea Ftager blelm, sie wird bald die gantca Hand iMtach tiehea. JMk aelnea die k1a> 
gen OTid iif»<*rsiclilij;eii Ellem, welriie sonst ulle Splitter telden köntion. es sry eim' sondcrbnUre Tujjend, 
wann sieb die Knat>en su hurtig und excital erweisen kttnnen nnd bedencken nicht, dass die Magd in 




i$i KAclkB UAger Ul, die UM die Fiscbe mehi siedet, Um tie «bnrimCe» , sondern a«hiifl nit tUea 
KrflkM 4mi^ im ttt BMm akhl xn mcMg «M.** 

Nachdem sich Jemand Uber den unniidgcii HodumU-Anfwand «dhst ann«r Leute 
tedebld abgesprochen, führt fJelanor fort: 

ffio habea die Leute scUecMe Ursache, »o fippig uod woUlnstig iiire Sachen muutellea. Sie 
mfickle» mMH ftrer tMu ad nrtcMgea BIImI eWche Meie qinidMi, dm ile Gott mm Hott 

Armulh crrrttea und ikn«a ein zalrtgliches Aasskommen bescheren wolle. Es ist ohn Ahs Schande, 
U»^ die zarte Jugend darch derfleichen Irgerlicbe Htadd zu bAser Lust aoitercit/.t-t wird. Und da 
möchte man neclidenchen, wanim vor allers bey denen Hochzeilrn Nüsse nnter dss junge Voick auss- 
gewoiSM worie*? eemlich du« eie nicht «ölten nnb die Tische benunbttehen, wenn irgend ein mUt- 
wflliger Wedfeil Gert «h ee Mpflllc li Wort Bette Iber dh Ztogt wpiivgML ffm wer «III tM windem, 
dflss so wnniff Heyratlion wrilil aussscWagen, da mit solcher Ueppigkeit «lies anjjefoogcn wird. Wann 
nun die Nnclifolge nicht so su'is ist. als nicli tiiBnihcs lUv. Einliilihing gi'niarlil liat, so geht es auf etu 
Klagen und Lamcntiren hitiauss : dfi hinpesi n andere, welche den Ehestand ols einen Wchesland anneb* 
neo» benMchaable alle gute Stunden gleichsam als eisen uaverhofiUa Gewinn erfcetMt, das Mae aber 
•Rkl BvlCCT ab aii lohn pntvtam gtr McM «Mweder venMidMi, oder doch nit Gedtk bt^^ 

Als nber da« miniissi^ Trinken d«r Studenten gdhftndelt wird, erzahlt Gehiner 
von Einem : 

^Br bäte kefaMi Maw efct e geaahea, der iieb tril boaterar Hatler vooi Satin aMnden kirnte. 

EioBiahl solle er ein Glnss voll Wein onfrsfehr von cinrr Kanne ansslrincken, und stellte sich der f>r,r^rrF, 
der es ihm rugclruncJiea, so eifrig «n, als wolle er sicli ziireiäsea, doch dieser sagte: Mein Frennd, 
ich habe ihn von Hertzen lieb, doch ist mirs lieher, er wird mein Feind, als dasS icli soll sein Narr 
werdet. Bin ander angle sm iho^ enlireder daa Bier m Btteh, oder den Krtg Mtf dM Xopff, dn war 
■eiM Antwort: bititr bar« ich beb« Heber nfeblani Hlndel, alt b TtDer Webe. Wieder ein «ider 
Irunrk ihm eines grossen Herrn Gesnndheit ta, da sagte er; Gott p;ebe dem lieben Herrn heute einen 
guten Ahend, meine Gesundheit ist mir lieiier als &eiae. Fcnier irult« er seines gateo Freundes Ge- 
aiiedheit trindcen, da war diss seine Entscknldigmg : Bs wSre mir leid, dass ich die Gesundheit oben 
oder mlea toMd weglaaaen aolte. KoomM bat ibn einer, er aolle ihn doch ticfcl aebüiplen, daae er 
An tnbaratisbt aolto «on dar Sttibo ktaen, tber er rtplieirte: Hen Herr ecMaipIfc mieh iriebt «td 
saufTe mir einen Rausch zu. Mehrentbeils war diss seine F.Tceplinn : Herr sagte '-r. ivil rr mir eine 
Ehre anihun, so sey er versichert, ich suche meine Elve in dvr Freyheil, dass ich triackea mag, so 
viel mir beliebt: wil er mich aber zwingen, aad mir zn wider seyn, so nabitt ich M TOT tite ScbiMide 
tn, nnd dancke es ihm mit etwas andres, dass er mieh gebeten hat.'* 

Welche Ansichten man vom Tabakrauchen hatte, zeige folgende Stelle: 

„In wthrcndcna Geapricbe kam ein hesslicher Dam|tff in die Siiihe ger.ogeo, dsss alle meynten, 
tIe artalen von dem widrigen Gerüche vergehen, Als sie nun Mbsoss sahen, wurden sie etliche Kerlen 
fvwtbr, wtlehe TabnckpfeiOee itt tMmd« baltm «nd ao abscbealich schaMuchten, als weta iio die Some 
tai Wnt a awlt varfltittn wottea Gthmor aabt «h wenig so, endlich sagte er. sind daa niehl Kar- 
ret, dass sie dem Teofel alles nachlhun und Feuer rre^sm Irh mochte wohl wissi : , w a* vor Kurl?.- 
Weil bey deai Lumpenieuge wtre. Der Wirlb hörte ea, und meinte, es müjte mancher wegen »einer 
lUegvMtisohen Ntlir diK^jfeichen Mittel gehniueben. Doch Eurylas fragte , wie sieh denn die Fhleg- 
matischen Lcnte w iwtybM d art iabrtn cnrirt Uttan, ebe dar Tabaafc in Enropt wiro babttA wordan» 
sagte dameben, ea wfron eMehe Rnbildungoa, daat der Tabteb aoHe die Ff läse absieben, er brteble 
xwar Feuchtigkeit genug in dern Muinle znsammen: All^'in iiese- i^ Sr'-n n'i lit die reclilschüldit^' n nnsAr , 
sondern die Penchtigkeil, welche im Magen der concoction als ein vuhiculum dienen soltc, würde hier- 
dtrch ahgefuhret: dannetihero mch maacher dürre, malt, hartleibicht, nnd lOMl elende nnd kranck davon 
wttrdt. D«r Wink wandto dt, itaicbwoM baati» tr lenabtM Dttltüt «d andere Lanle, dte auch 
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wüsten, was gesund wfire, bey welchen der Teback gleichsami aU das lagliclic Drol iai Haas« gebaile* 
wOnle. By Mgte Burylos, ist denn nun alles recht, was grosse Leole tbnn? In Warheit es steht 
achfia, yitm mm ii ihre SladUntabm kAnumt, mai nicht wciis, ob mm ia einer Beaer-Scheak«, oder 
h einen WecUimae bl, YOr Urach und Sienohe. Wimmb mllaaen elllche den Taback Terreden und 
verschwtTfii. wollen sie snden hey der Liebsten Iteinen Korb kriegenl wsriimh srlileichc: Ii irm n 
Minner in die Küche, «od setsen sich umb den Herd, djss der Rauch tuai äcUorst«in biiiauss $(ei- 
gcn linn? warumb ziehen sie andre Kleider an, und setzen alte Mütsen aof? Gelt, wenn sie sieb des 
BeMelnenU niehl JclAnen mfltleB, aie wBrdes es nickt thna. Florinda a^ite lüeräril, ef wu telOm 
lieb die Lerte Mktan». Winet Ihr ul, wie w anÜngsl in einer namheffKffen Stadl anf dw IVwilf 
Stube gehen «ollen, und \or der Slulju fineii Tisch voll Docloros mii': '^- n , welche Collegialiter die 
Tabaciipfeiiren im Munde hatten. Dasuinahl lernte ich, was die weiUaulItigen hvgramnnta tm datt 
Dootornla« «Sin wiraiH dan m Noib kMen die Habe« Hairaa idibiis danoaa nMekea." 

Ein vurtreflflicih«« Kapitel über «lie Verkebrtheiten 4er daroangen Schttl-Einrichtiiii- 

g«a unfl Methoden mwss ich midi bcscliinnlccn, auszugsweise mitziilheilcn. 

Es ist »um Orbis piclus Comcuii die lledoj tuiebdem ihn Gelanor durchblättert hat, sagt er: „Ich 
Inde viel Zeugs, das tn lemea ist, doch sehe ich nichts, das ins Itünfftige za gefemabca ial^ die WWK 
detliclien Leala wollen aar Laiaia feierst kabea, aad aehea nit aaf daa acapNi, wwob na abea 
aoleher Sjpvaeke roa addiaa kat" Und dnaa weiter: ,3* w wansckea, das* etn KtawUer aaff- 

trSte, und mit kurtzen Sprüchen auf die rrgulas grammaticu^i r.iclli«, dniiiit >oKhe per e.vcnipla eingebil- 
det würden, bitte nun hernach dsj exertilium, so wUrden sich die VuralmlH >v<j|ii jreben. Nun aber 
wird es aaÄfckekrt, die Gtammatica soll sieb ex osu geben. Ja sie giebt siili, dtss mao niemaUa 
«aaiger Lateia fekaal kat, ab aatt dar Ikenichyge Aator Orlti« picti mit aeine« vieilllligan Bücken 
anlkoanaaa, der alle«, wea er an Hsaee Oiearelice tot g«t behnden, «eaelo qae IM error« den ScWaa 
tu practicireo anfT^elrungen hat. Und ii\ zu beklagen, dass niemund klüger «ird, obgleich die janua 
Lin^uamm mrfn mehr porta inscitiae plumbea möchte genennet wcrdi'ii/' Daranff wird eiae auch sonst 
erwLiliiite Methude besprochen, mittelst Bilden, den beutigen Rebus vergieiehbar, allerlei Dinge zu lehren, 
^fiia Takiidamm mit A kamekaat aolla Adaai keiaaen. Eiaa Saaunel latt Bnltar baackaiiarii badaaMa 
San aad Japhel, quaai da Itarr Mm doch die SenMMl, aie bt ja teil*« v. t. w. Als daaa ««r dla 
Ursachen der geringen Leistuog^cri der Schulen verhondelt >^i^d, lic! „Die meisten werlTen die 

Sebuid auf die praeceplores, welche gemeiniglich e faec« Eruditorum genotumen worden, also dasa, 
wana naa aiil elaen aabMcelehrten Kerlen weder in dem Prediglampt noch in der Hichter-Slnbe (otW 
konunan kaa, ein Jedär Maynt, er «chicke sich na baetaa in dia Uchale. Maa iat diaaa aickt okaa, 
aad mflchto rieb mancier Tetron in das Hertze hineto aditawa, dess er die Jugend atcht iMaaer rer- 
•orffct, d« er docli »ich zehnniahl in die FinifiT liisst- , eh er vor seine Pferde einen ungeschielitcn 
Stallbaben, oder vor die Schweine einen nacbliisjtgeii Hirten auiebaie." Indess seien doch meist luch- 
lige ReebNran sa dar Spitze, daher scheine die Schuld an den Inspectioncn zu liegea, „dia aolchen Lentea 
■Bvertraol wenka, weldie eich amb das Inrormations- Wesen niemals bekflaMMrt» lan wanifltaa ia 
praxi nichts versui^l haben." So soll sich also der Lehrer „von einem aadera ra J hrt d re a and iKett« 
lüria voce eintreiben lassen, der in seiner Faovitael zwar gelehrt genug ist: doch aber in dit^sea Sludiis 
kaum dasselbige noch weiss, dessen er sich von der Schale bor obenhin erinnern möchte." Es wird 
daher gerathen die externa inapecüo voa der ielem zu treanen, Jene den Patronen, dieee den Heetarea 
tu übcrla:>gen. „Wer eiacB reobtachaireDeo Bector in der Schale bat, der aoU ihp die LaaliooM mt 
der JugRiid auf seb Gewisaea binden, dass, so gut als er es vor dem Ri(4iter«lnl Orbli denaaUriat 
verantworten wolle, er auch seine \\'i<i:jensiliunt hierinn anwenden riii'ige. Vielleicht >vürde es an maacbem 
Orte besaer, und wArden sich die Collegen hernach so nach Belieben vergleichen, damit die Jugend nicht 
coofbadiret wOrde. Man sehe db aMblaa Sckdaa aa; Mb aaib aafiha werdea Tbeologioa fahaaddt. Umb 
sieben kömmt einer mit dem Cicerone ugeslochen. Umb achte kömmt der dritte und lisl eia Cannea awebea. 
Ümb nenn ist ein privat CoUrgium über das Griechische. Umb sehen ein anders Uber den MDretom. UaA 
zwollT wird ein cxercitiiim Sljli vorgegeben. Umb eins werden die (trneceplu l,0!;ices recitirt. l'itib iwey 
wird der Plautus erklirtii umb drey ist privattm ein llebriiscb dictum zu resolvirea. Uoü> vier« lieset man 




— — 

etwas UM dwn Coctio. IM dina wtni alk Tage geindert, dast ^venn di<; Jii^t«4 a«f »Vcs KoTtp arhtanf 
fttw, entweder Itater «liviaa iiif«Bta, oder laolar coafM« Köpfe daraiui wurdeo, nuo gehen zwar eüicUe 
.Stunden olTk dahin, da mancher nichts lernte doch iil ei Schade, daas so viel edle Standen vorbey: 
.Mheit. Ach darin« «tA Raclor Mit aeinen Collegen, wie er wolle» wie onlenllicli.,)itii|NlB er seine 
-Ufeani «nAefleii.^ 1^ wM um 'entgegen gestellt, dau „die Rectofcs allMlfedbeii flritUM Collegen 

■{cht ao etoig sind. ']ü?s man mit gutem Gewissen die Leclionea ihrem Gexlnke anheini .st'rnL n kui:ine. 
.Itad welches da$ ärgste ist, so werden zu «ko unterüton Collegra ofll gute olirliehe Leute gebrauch^ 
.yiiah» ausser ihren ddMiirten AllgiHMiil-Bütber: \. i il' vorgdMp kOp|||ef|. Iliiicfegeo vo ein Rector 

M erwählen ist» d« Msa « m gfosaar fkUoMgidius oder Plulo|cÄgua «aya., Ein- Fhilologui aber liciBl 

insgemein, dar afeh In afia 'llrlHaSie floMÖHmn vertf«jft, eidef itr nicitta als SyKaehe, Cbridehcfce, 

Peraisclir. .■\r't1iio|)ische. SiMiuiitimi-i ln' -lu di'- T.'fi-I ••inlilrn ],yn, Gott j,-- ! ili" TfL-rml viTsäumP 

die nothwcDdigen Sachen darbe}' oder ittcttl. bin imdrer arawr Maun, der nirhl so wühl dahin geM, 
dass er antswirtig will vor einen Gelehrten aussgeschrye« wtrian, als daaa er die Jagend fiwdama»> 



Uj^, pw «flu anweisen I der aieht nicht 'aloll» gMif Mae.** Der IkoAiieiJi^r. (iebl talela| 

den AnaaÄMf; er wetal auf «Ke InivollInMaNiettlieit dier menaelificlien Dinge liin! Hämenllich hlndera 
der böse Feind die Schulen so sehr. >vei! er wohl ^veltheii grossen Sihaden sie itini r.iirngeii 

könnten. „Indessen Ist etwas zu wünschen, so sag ich: iiiut Maeeesatea non «kemnt Flacee, Marone», 
hielten grosse Herren viel von gelehrten Leuten, so worden sich die Ingenia wobl selber treiben, wenn 
ai* üne» raahiaalMiSBaa« Unat vor Anfea liMlaa. JeM de wanaliiir aalMimiaM faoaaar (ert ItAnunt, der 
•1» kai Mtt an den femdertataB lioil atablMai, ' iBai die (GeMMnhaitaellM ihr haeiar 
ihn NiaMe VeifaHa^ sey.** 



dürften hinreichen, liw sowohl den Brifall begreiflich xu macheii, 
welchen di^er Roman seiner Zeit abgewann . nl« auch den Einflusa , den der Verfaaaer 
damit zu üben begann. Die achoell sich wiedtrholenden Auflagen und Nachdruclie dea 
Bttcbea ermvBtarteD ihn daber, bald einen neuen Roman in den drei klügsten Levtea 
SU liefern. Die Erzählung aetzt die Geschichte der Hauptperson in den drd Erznarren 
welter fort. Der Form nach nähert sich aber dieser Roman schon mehr der modernen 
Novelle, als die übrigen, indem hier wirklich Liebeshändel zur Anlage verwendet sind, 
da Kneten geadtint «nd geKaC wird. Bin f berana airdidier Bbefttte nSmlldi eiUlt 
plötzlich Orund zur Eifersucht, verlässt die Frau, um sich bei einem Freunde Trost zu 
helen. Dort wird er inne, dass ea dieaem nicht beaser ergehe, er öfibet dem Freunde 
die Augen vnd begiebt aicb nun mit dteeem bein^Bch auf Reisen, um In der BeMdiMing 
der Welt Zerstreuung dea KlUnen und gelegentlich die drei klügsten Twente zu finden. 
Die ganz m liulcüosen Frauen setzen verkleidet ihren M.'innern iiruli Beide Paare crlri 
den nun mancherlei Miaageachiclt , bis aie endlich zitsammentrefl'en und die Tätuchungen 
an^|cUwt werden. — > Bieee BruUang ist gleichwold nacb Mcr bot NelNnaneh« «od 
Rnbmen für eine Menge einzelner Scenen und Get proche , worin menschliche Tborbeiten 
dargestellt und beurtheitt werden. OHenhar aber bestrebt sich W. hier, auch eine 
groaaere Maiuüchfaltiglteit in die Darstellung zu bringen» indem er die verachiedenaten 
St^ifemea anwendet; ao i. B. den omteriaehein in «wei Lebreden ««f dU Oroeeen «nd 
die Kleinen (letztere hat, wie Grosser aagt, Bezog auf die eigne kleine Figur W.'a ; «ic 
findet sich in Wackernagers Lesebach). Später lässt er die Reisenden unter die Räuber 
gerathen und in der Gefangenschaft sich mit Lesen der von jenen im Briefbeutel gefun- 
deoea «ad «rSffiMte« Biiofo beatUfilgw, wm Oel t g eiihelt s»r ikawendanf des Bricfstyls 
•D gewiBM. ]»er Dialog imMl Mir VM^ A Mit d«r Enillnag} Ctediika dad 
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anch in MeO|^ eingewebt, und im dritten Buche endlich nnterbricht er den Cing; der 
Ckicliicbte) um in einer freien Uebersetzung des £nchtridioa des Epictet, „die Bude der 
Kinflitit «olT 8ir«itlIcliaB Mtrckte aiitfkiut^eii vad dnreh kortae Amerckungen jed- 
wedem Kaaffer zu recommendiren.'' Im vierten Buche wird Braihlung wieder 
itrtgesetst and mit einer Abhandlung- Sber die Klugheit geachlosaen. AU klug wird 
bMeicbnet: „welcher «ein Glück wohl befördern, iura andern, weldter aeine Affecten 
reiferen, endlich wer ddl vor adneo Fciadea Mten km.** Ferner wird dai GlBfek defi- 
nirt und in dreifacher Art emgctheilt, für jede Gattung drei Regeln, drei zu vermeidende 
Laster und drei zu übende Tugenden genannt, dann je drei Anweisangen für Terschie- 
dene Yerhiltniaae des Lebena, z. B. für den Ehestand, die Kinderaueht, den Stand der 
Hemdtafken, der Beaatan v. t. w. gegeben. Formell adlgt dieser Roman also einen 
Fortschritt: mnn erkennt namentlich dm Professor der Eloquenz ; der Tendenz nach ist 
er von den ersten in Nicbta verschieden. Aus ihm mögen nur swei Proben von der 
Bdwadlang des Epietet folgen! 

Das 4Üste Cap. übmeUt er so: „In die Comüdtea darfst da nichl gehen: da bisi dir seibsi ein 
. Sshsospiel, doch wenn da dam fsnMbifet wirst, so siehe es obSB Wa an, and lass tfr riMNnMhr 
den ScMmpf aadungen, als htllest da dich Uber eine ailala KaittweO vetwnadert" 

Daxo W.'s Aamerknn;: ,^Zef oas ia DenlsciilBBd liat es die Nett nicht, wie Toneilen bey den 

Grierheii l l\i":ru rri , iV.\ üc Leute meineten , sie waren Kranck, wenn sie nkhl alte Wochen was 
neues zu sehen hätten ; Eine Gewohnheit m&rhle ich von den altea Deulscben wünschen; denn da ward 
alle Sonntag das jnoge Voick, ond was sonst die Inoge Weile ao den FesHsfäa nifgands hin sa (hon 
«aiss, in ein« CoaOdia galUwl, da sidi die Maister-Stnger, ihrer dsauhligea Art aaä, ia nnterschie- 
deaen Geistltefaen InrenKonUm hOren Bassen. Ihimit irieni? die Zeit weir. welche nanaiehr mil saulTen, 

Spiclrn . liiiilztti, iJiiJ iI'Tfflfichen, dem heili^^'T) Tii^.'!' /.ur (h-.nÖc \''rlirji?it wird. Und glrMcli« ii- r? 

tu wünschen wäre, dass, sonderlich ia grostea StAdlen die Mode norh erhaJteo wurde; also wiire es 
keine Schande, wenn aach alle aal aasalnlicha Leute durch ihre Gegeawart solche gate Ordnuay 
besUiligan. Sanalaa ist es ftaiUch aa dc■^ dssa war sieh s« viel ia dargleiebsa Zailvariteü» vstiialRi 
gar leicht zn weit ia die Eltelkril gerattea kaa.^ 

n.i- n^vii rH[.iii I l uijf S: „Wenn die Weibflnlilrr ilir vichrichndp!: Jnhr erreichen, so werrii-ü 
allbereit deaiilthig bedienet und schöne Gebieterinnen genennet. Dnimb, weil sie hierdurch auf die 
Gadnakan gebmcbt werden, gleich als wtren sie nnr der LiebesblBde) wegen geboren, to fangen sie 
an, babea aich, and meinen, ihr ganlzer Zierralh haalshet ia dem, dass sie die Minaer aa aiah lackaa 
kÄmen. Deifcalhen ist es hoch von nälhen, das« man sie eines bessern belemet, welcher GeslaH ein 

Fra;[<-ri7;ir,iiiicr ihr höchstes Lob in Zucht, rrli:irl.:c:l nd.! Sillsiinil-irit rili:,ll( n !iii)v-,r 

Der Coauaealar hierzu ist folgender: „Es scheiaet, als wolt« der alte Vater auch etwas vor die 
J au fcwi aekieibao. Doch mich dSnckel, er wil di« Hinar dMhr aalen kMea, tri» sie daai Piaaua- 

■taanar begegnen and ihre Tugenden erkennen sollen. 

IKe erste Tborheit ist, dnss wir den irehreehlichen Werckzeng, die Feraonas seiitdofis et deteriorfs 
se.\u? ui gr'.i<.-.en Gutlinncn runJifn, und drir.Ji uii5cr ■■igeaes BekanlniHs ihnen die »ijiMlcrlii'tii- Rin- 
bilüutig beyhringen, ols wUren sie mehr als die Engel selbst. Ja wir belustigen uns wolil darüber, 
wenn eine etwas frech and Teriiebl in Gebehrdea daher gehl, und verachten eiaen aadera alao fcamaa 
bttilsemen Peter, dabey dergleicbea verliebte Anzeigen nicht henor blicken. — 

Doch ihr Herren Junggesellen, ihr mögt gleich unter die Candidatos Matrimonii, oder aar natcr 
die Baccalaureandos ein;-! . I i e. n :( seyn, nehmt die Lehre an: ^v;, ;i r v i I i, w enn ihr in den Bhe- 
ataad tretet, eine Frau tu beitommeu, also gewahaet die Jungfern. Denn gesellt, ihr begehret keiae 
VDB diesen, wSbhS Ar ked t a ac t, so verfHrt ihr UdA dieae alle ihren künftigen Mlnoem na Posae% 
and «*e kamaa wlidar, aid rwifttsa eaa lai e UHü a Liaksla. — > Uahar diaii walaa wir ftia 
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i\t H<>mrhtfl im Rmse haben, süd fleichwoM feheii ■Rer Jmggt$tMtm CompIfmeiiU dahin, df?? Tvir 
die Juni^fem so hohen Godincken verieileo, und ihnen die Hemeball giekliMm durch unsre eigne Mul- 
4ifaD^ bejüitigen wollen. Aeh es gehorcht sich übel, wenn man die Herrschifl einmal in Niinden hat! 

Kuitt. ihr Herrea Juiig(es«Il«iij Myd ihr ssfrtedea, dm mit mtm veriobtM Li«tete« Mdr« M 
«nbgalM, dt llr» rfcM all «faer w aieni nil letes, nmäff wti Mir Smighm gohndcH iabtt 
CMt? ihr wollet die Köpfe schOtteln. Doch lasst euch nichts ander? !r*iimfn, rtirr Kprl'holti rvtri 
wadUcfa ia di« AbrMhiimg yebnchl werd««. IH« Vw«s iit gar redlich; sie bezaiUl ihre üieaer all« 
■II 0Mm Mm.« 

Der Tteite md letite Roman, der politische Näscher, soll das ungezügelte 
Begekren, das vorwitsige Streben der Menscben nach dem, was iiinen nicht gebührt, in 
4en venchiedencten Erscheinungen darstellen. Ein politischer Nischer ist oämiich der« 
jenige, „der sich nnb ein GlBcke, nnb eine Lwt, oder nmb einen Vortheil hek8maier% 
der ihm nicht zukömmt, und darüber er sich offt in seiner Hoffnung betrogen findt Bin 
jmgery ins Leben eben eintretender Mensch wird von seiaen Vomunde besonders darani 
UafBirietM, ttcnll a«f di« iiolMMlMft Niichcr ni adrteii and dorcli Behenigang der 
dabei gemachten Erfahrungen sein eigenes Schicksal ror den Sblen Folgen des Vonrities 
<a bewahren. Er durchlstift nun wrf»r|<>rum eine Menge meist kotnischer Situationen, hört 
oft sehr ausführliciie Schilderungen der Abenteuer Andrer und gelangt eodltch in die 
Abid« «i»M alten IsfaraMters , der Um SeMnrmf aiit dner tbeologtacliea Abhnidling 
beendigt, ohne dass der Verfasser t<ich die Muhe nimmt, das Geschick der Hauptperson 
auch nur mit einigen Worten abxuschliessen. In den beiden letzten Capiteln findet sich 
neben der ganien Teii4ens Aeees und der übrigen Romane auch eine Ansicht über das 
Verhältniss der Philosophie xur Theologie ausgesprochen, die Ton Germw mit RmIC 
als für jene und die nächstfolgende Zeit charakteristisch hf/rirbnct v,'\rA^ Dip rrchte 
Phileai^bie nämlich , d. h. |,der Zaum der Begierde und die Klugheit des Bösen und 
Ohrte»** kaan wmt aM itm ge«flbiil»art«i Wort GotiM, iilekt aus eigenen Kriften 4er 
Menseben erforschet werden. Die JBhMan hatten swar auch dIeMr Weisheit ge- 
strebt, aber e« hnhe ihnen am Besten gemangelt, an der Erkenntniss dar Terdcrhtea NatOT 
des Menschen und den Bdittehi zur Abhülfe solcher Verderbnis«. 

,fDtsa 4le Heyfca ans den Uoble dar Mstar nscUbsscUca, wie mmi ia Rabe 4ss CtemMhes Itfeen 

aaftcbte, das tlialen sie aus Noth: Denn sie hatten rs nicht besser. Roch das» wir bei dem ^(ittltnhen 
Licht49 tu Uvydeii werdisu, und u«bea dem ßruiiucu aas dvr Pfuliu Irinckcu, sokbeü gicbt keia« Christ- 
liche profeclus/' — Auf die Einwendan^, dass man also die Horal-Philosopbie ganz abschaOen könne, 
wird dsDD enigegfnel: Die Eihik sei aUcrdiags nicht u «nlbehrea^ „weil sie ans «in schdnes Lexioon 
gidrt, da wir ilie Tmninoa woU eskUret laden, sodann ^iebt sie taa aacb AnteHaafTf ^ «bie He« 
public in ihrem luaserlichen Wandel könne glOckselif «fPitiAflit werden und wie ein Fftrst nnd ein Volck 
mit dem sQdem recht und nttldich ambgehen solle. Uta man lernet sowohl d« Batione Status, 
als auch de Jure inter Geates UDlerseUedeae Principia, welche Gott noch gleichsam unsenn Ireyen Willen 
und der neiarlicbea Rlufbeit Uberlaasea hsL Znm driUeo ist bissweiiea die Cartositael anveibolea in 
die Heydaisdwn Rrind|iis büaeia m sehen, wie soifflltig sie gewesen, damit sie das hfidlnle flnl 
erlangen möchteo. Nor sn dem Bode, dass wir desto cifrii^cr die Tiitrrn I -m fien, wrlrhe uns näher 
und ToUkoaunener Torgestellet wird. Gestalt es eine grosse äcbaude wäre, wenn mit Christen von 
den Heyden in diesem Stacke überwunden würden. Doch desswegea raoss nicht eine sonderbafare 
Oisciptin daraus werden, dadurch ntaa joage leate auOlialten solle. Dean ich sctoibs soast aber dst 
Oodefinsi: DiseifliMa snit propler homiaes, non homo propter disciplinsi. Letdidl and tm ideidleB 
«m es kdna Siada, wwm jeaunl la sdnea (Msfiia ttUtii die Thsaionia ta BIHb'achM, anA 

4* 
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•uf dw GöUUcboi Priscipiis Mine ZpMror fr^ ww (fwiaMsluOer nwbU. VMiaükt tiirde 
hanMh die Etiun id Prwd boMar tritniM» WMdm al» JtUo, 4a,ii9 Wtmuk^/kMi mUk» 

dar Uoseade nicht « Wflvek za erwdaaa bMAhd isl." 

Mehr "ihrr diese moraliscTicn Romane und Insbcsondcrf über den letztgenannten fin- 
det sich bei Gervinos, Uly pag. 399, welcher das Nöihi|(e auch über die Schiitaung 
«ig;!, die dwM Schrifloi in ärar Zait fandaB. Hier aai wmr fcoaeAt, daa* d«a Baiber- 
leiten des Romans auf das ethische Gebiet das EigenthSmliche und Verdienllidia inaei* 
yf. ist, Mff'lfhon wir in diesem Zweige seiner ThätijrKeit die >oUat« Anerkennung seiner 
Jfted^atsaatkeit und a^^nsreichen Wirksamkeit nidit versagea werden. Hebet die nach M 
•pilicr Seit enta t eh and n M«*fe dar Nnebakanwfen spndbft er aalhte in dar Verrade-iH 
Aainra „Raiffen Gedaacken<% „nacfadem er den politischen Redner und Naaeber berana* 
gegeben, bekamen alle Traktatrhen den Naaaen politiacb, ata wenn der knrUe Mantal 
dieaea Wortes alie Schwachheit bedecken könate.'^ — Er selbst fuhr in dieser Richtung 
•ItdMtweUer ImC wirken; faat aaliaint ea* diaa ar rie mSt dar WMib adnea Raatwf 

Amtes ntrht vereinbar fand. Sein Stu ben nhrr. unterhallend 7u betehren, xript Firb 
hald wieder, weiut auch aul einem anderen Gebiete, aui weicbea er gerade durch acin 
hingeführt wurde, auf dam d«8 Bell«! spielt» Vm dieaan ibamua frudrtkar«» 
Siraig aainer Tfaütigkeit recht xu würdigen, haben wir vor AHe« eiakt Btt vcipMen, alf 
laielaiiem St nidiiTinr!« Drama aich vor W. befand, und was er damun p:enacbt hat. 
I Das V olk«»<-iiuutipiel, welches in löten Jahrhundert noch enischtedea Qb«r dem 
gileliiteB daaUebergewidrt WtoHplat kalte, war tm Irtan JabHMnidert dwdk dia B tien m 
gea des dreissi{rjühri{>;en Krieges von diesem ganslich verdrängt worden. Opit« hatte 
auch hierin die netie Richtung benetehnet, und man war ihm nur su eifrig gefolgt. Die 
ilalieni»che Oper, allegerisd) - historische Parade- älücke und Schafereien waren an die 
MIa dar altanMoraKtiteBt Selittleeni<d{c«>nnd Fasthadhti Schwfnka gelrelaa« «kue dtn 
Volke KU er«elzcn, was ihm jrt'fiomaicn war. Selbst <]'c tmiiisrhcn Siiidce di s \ (Jr^jibias 
konatea bei allem Talent des Vcrfaseers durcik ibr«a Schwulst den gesunden Sinn des 
Volkea auf die Dauer nldtt feaialn, neeh vreniger die reke Qeacknacklosifkeit Lohen* 
Steins und seiner Nachahmer. Dieser Unnatur gegenüber echrit(\ W., wie sonst, auab 
kier entschieden wieder zunick zum Naturlichen und Volksmissigen. Er «iprnch aus, 
iras Viele gefühlt, aber xu sagen Bedenken getragen hatten, dass Nichts srbön sei, was 
nidit natürfiek und nngeswnngen aei, und bewirkte damit Nne aekr wicktige Geicknuicka- 
Reform auch im Drama. Allerdings hatte schon Gryphius in seinen Lustspielen diese 
Richtung eingeschlagen, und es ist nicht lu läugnen, dass W. ihn vor Augen gehabt hnt. 
Indess erscheint bei jeneai der richtige Griff noch wie ein unsicheres Wagstäck, auf 
Wel^kea Grypkfua aellMt neck weidg Oewlekl legt, wikrend V. ont vollem Bewuaataein 
diese Bahn betritt und entschieden verfolgt. Dadurch wird er mass- und tonangebend 
bis auf Gottsched, der freilich durch sein Bestrehen, das Drama der Franzosen bei uns 
einheiraiaeh an machen. Alles, was W. verstandig begonnen hatte, wieder vernichtete. Die 
Herrschaft, die jener allzu lange ktlianptete, bewirkte, daaa daa Gute der W.'acÜMA 
Richtung, ja AV. Ff U)=t Mi.'dpr yrr^^csscn wurden , Lo-^ying wieder an ilu erinnert. jiiid 
allerdiags auf eignem Wege ein ähnliches 2Uel mit ihm verfolgt. . 
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Nnch dirsrr Sfeirzr- vprfolfren wir in nusführlicherer Darlepnng des Gesagten die 
dramatischen Productionen W.'s in hUtoriscber Fftlge. Di« «raten Vemiciie fiaden vir in 
^■ii^ U rtei fl i to lg wOg iaiid ft ii* wMergclegt. DwMiMiMStadt»«!« tri«M)pbin<dd« 
Kenaehheit" gebort noch in seine UnirersitaU - Periode , wie die jugendliche Frisch«^ 
aber avrh Her jnßrpndliche Uebermutb, der auch das Cynische nicht scheut, beweisen wür- 
den, wenn nicht ücbon der Verfasser seibat in der Vorrede zum zweiten Tbeile dessflbea 
Weites (1674) atif die frSh« V < rtwiltw i|f d«< «tt B toi Madirtef. B» dw l d he «fit 
WS freiem Antriebe, nicht wie die späteren als SchuIcemSdie gesehri«A>en ist, 'so wltd es 
für die Beurlhelhing sowohl des dramatischen Talentes, als der Grundsätze des Dichters 
von Wichtigkeit. J>er Inhalt ist eine modernisirte Josephs - Geschichte , ein Stoff, der 
danal» Im Roomd, wk lu SdniHipM oagvncni «ft bearbeket wnrd*. Ein in Qcfaiifra'» 
Schaft gerathcn er deutscher Graf. Plorrttn, nimBt Htp Strlle Josephs, tipr Könir von 
Neapel Pharaos, ein Uofmarschali mit seiner Gemahlin die Potipfaara und seines Weibes 
am. Durdi leine niisibafieebe Kaaatfertif keh befreit Florelto den Konif vom Taraatd- 
$Üdk nad dcb dem Gefängnisse, in welches er aus denselben Gründen, wie Josepb 
^worfen wor<]< n ist. Die einfarhf H-indliing; wird mannichf altiger durch Uinzufügung 
des PickelLärings, welchen die Kaaimerjungter, und seines Vaters, des Thärstehers, wel- 
cbea ^ altes Weib ailt IiM«8-Aatril||;«n verfolgt. Bdde oi6«ea lalelat, #«iil il« dch 
den Floretto aus dem Geßagnisse haben entfuhren lassen, ihre Verehrerinnen heirathen, 
um xich vor dem Tode zu retten. Dieser Stoff ist nan mit lebendigem Witz, fliesseadem 
Dialoge, in Prosa, aber freilich hier und da auch mit dem groben Schmut«, den der 
ndtelbErfa^ damib -aaab mtf alea labnaMlm 'aar 8abaa «ruf« ^anhgjaflHM.- 9ar Taa, 

den W. hier anpnb, wnr ein neuer: er lie^s die Leute reden nach ihrpm \rttiire11, -^rährcnd 
Andre bisbef so geniirieben hatten, daas, wie er sagt, „kein Casus in der meiischiich«« 
GeadbebaA «rdacift irerdea leaa, dailiey laaa aicb darf leidhra Arft b«di«aali Mhm 
BinfiUtJge Leute wundern steh, rechtscbadSfene Personen bekommen die h«n4idie oaHaa 
darüber* ' ). Z^mr i<tt die Haupthandiang noch in die hohem Kreise der Gesellschaft Tcr- 
legt, wie HB damals ausser im äobäferspiele uaerlassticb aehien, aber die gans ungeswungoe 
Sprecbisaiae iiad vor alem- die PiakaMmiingi Bf anhi btia^m dto Oaaiaa -ibln VtÄi» 
geacJimaok nad Verstartdalas wieder nahe. Was er spüter**) als Hauptregein fürs Scha«- 
spiel hinstellt, seben wir ihn hier «chon durchaus beachten: „man hat sich zu bemühen, 
dass viele inexspectata herausiiommen , aus allen Scenen lasse man einen penetranten 
üfbat ImrvavapieieB, «ad aHaitaU laaae ama die Afleatea ««attar «Mff «baadar fdgai^ 
dass die Zuschauer in immerwährender Veränderung erhalten w Lfden." Diese vcrstandi- 
gea Ansichten sind so erfolgreich ausgefülurt, dass sich noch neuerdings (1830) Hailiog 
biwagcb fand, das Stück, freilich in sehr aabmer Weise bearbeitet, unter dem Titel 
„Floretto'* herausgegeben. — Von der Gewandtheit des Dialogs «öga die crMa S« 
dna Praba^abaa; iaalr abiadiNMken vaibiatat iki Aiiabakbt Aaf« lasliadig«. 

*) Vorrede tvm KbmWd fthtnmmt» GtevbcDi. 

V«Md« aa Ml aat'HaM <ii 
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Cltri»s? Floretlo. 
CUr. Mein PloreUot So wviit dn nidit, wm Lieb« mI? 

rior. "--'•rr" ' — \\ tut h tikm imrUtw Jwtmin irmli Wwiiii ■■ iM |l i i *M 
W«lfaiit SU gedcMkM. 

dir. Wnm idi ifcw ddaan Sistnid ^leknlig madi«, so wirat 4u «• •ladaim ohne ZweUTel wimm? 
Flor. Mein rn iii betieliel im Gehorw^ ml «uMr daB irfil qlr Irrhn Mira TiMnifBi^ MMlnttii 

Clar. So willst da BBgehoraun sein? 

Flor. Bin Kaeehl darf oiobl iim seinea WUiea gefragt irwia. 
cur. Whb iah m »t^ da aotttH vacüabl m«? 

Flor. 80 wflida aefae Üw w a w l ni t das TeriwedMa daf IJatehonantf eatsoholdifeii. 

Clnr. Wann ich »a^i . sollest meii e mit verliebten Augea ansehen? 

Flor. Dia Augen, die meiner gnidigüten hcn-sc-hsITt ta genUigen Diensten gewidmet sind, lassen sich 

nicht anf eine Magd kehren. 
Clar. Wmb ich abar a^gMi da aoitaal mik linbaaT 

Vlor. S» irona idi bOchSdi bülan, dmn ammi alaadaa Kaecht idt defglaMieB Böhneraf au var- 

•chonen. 

Clar. Wann ich dir aber sunt Zeichen einer würcklichen AITection die iläade drückte. 

Plor. So wolle ich mieh tor glMoalif MUbM, data Bier Giad den tanttwcllig« GadaMdiM a« 

■ir aailaaaaa irolla. 
Clar. WaM ich dir fenar msImb lud haMaMiahaa Kiaia« dwfaichla. 
Flor. So wolle xA «gaa^ «a. aMida air ricM ao» die lUtaigaB toi miaaa «aidiiaian Hatfa SMd» 

zu breclien. 

Clar. Wann ich dich selbstea kflstaa «Olla. 

Flor. 80 aAsle iah aafehonaai «atdan, oad davoa (abaa. (geht ah.) 

Daa Wohlgefallen am Schmuts und am Geroeinen ist nur dieaer frühesten Jugend* 
arbeit in diesem Grade eigen; es findet sich schon nicht mehr in den nnchstm Stücken, 
welche dem sweiten Tbeite der „Ueberfliissigen Gedandten"* beigegeben sind. Das erste 
daton „die betrübt« und getrSttet« Galatli««, ein Sang-Spiel** iiC daa dualg« 
Schäferspiel und, «ii%e ganz kurze Taute zu Singspielen ausgenommen, auch das ein» 
lige Stuck in Versen, Meirfus W. gemacht hat. Rs gehört ai»«-h nocJi in die frühesten 
Zeiten seiner Dichter-Tbätigkcit und eraeheint last wie eiae Satire aul die ächifergedichte 
Andrer, da wenig Seathneotofitfit, aber desto mehr KondadMs, nanentlMi In den derben 
SreniMi mit Mopsii-. dem lastigen Diener des verliebten Polyphem, >orkoinmt. Die 
Scbilderungen der Plumpheit dieser Beiden und deren Ueberlistung durch die Setiüfer 
■weben einen gar nicht üblen Effect. Der Verlauf des Ganzen ist rasch , fliessend , ohne 
alle Breite und Langweiligkeit. — Wie jedoch dieas Stück trotz seiner EigcBtUlMlichkeit 
iinmpr noch als eine Concession an den herrschenden Geschmack erscheint, so auch ein 
aweiies in di^er Sammiang, „das dreifache Glück", worin aieh der Verfasser an der 
Allegorie T«»«dit, einem Genre, weldiea er qwter mH ikbtigem Gdvhl nicht nähr 
angewendet zu haben scheint, es f>i i il« nn all Vonpiel IBr grossere Ganze. IndeM 
unterscheidet sich auch diess Schauspiel wesentlich von denen deraelben Gattunn; andrer 
Verfasser. Das Ganze lässt sich lesen, ohne dass man die Allegorie merkt; es ist eine 
Bewcrbnng drafer Freier vn eine reiche Daae, die snletit trete aller Intriguen dedi dem 
würdigsten zu Theil wird. Erst durch die Vorrede erfährt man, dass die reiche Erbin 
die McMc bcdenten soll, am welche aich Balle, £rfart und LeijpBig bewerben, Ton denen 
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htBterc« aoMer j«oer aucli die walir« Religion and Universität fewinnt Dm ganae 
reiche Personal <>rhnlt dfim^emäsH liUtorische BedeutiiBg, und nun erkennt man erst nut 
fiedauern die auf die iiünaüiche Anlage gewendete Arbeit, da keia Wort urasonst geaetst 
iii, dai nklil idM gcielkMichm BraMuagM bitte. Eine BiladraUiginf fBr dkMi 

MusgrifT könnte man darin finden, d.ifs W. Her Vorrede aacll ^MÜt dar 8todtLeifd|f aia 
Zeichen «einer DanlibarJteil darzubringen beabsiclitigte. 

Das letste jener Jngoidstacke, „die beseeltste UMi«b«ld^» bt «baaldb flia 
btriguenstäck. Am Hofe des Herzogs zu Ferrara verdrängt ein Hofmann den and«m 
aus der fJun«! des Fürsten und der Liebe seiner Draat, wird aber znlelat entiarft, worauf 
der unschuldig verfolgte wieder su Ehren kommt. Der Stoff acheint einer itaiieoiscben 
N*f«ll« Mtlekit ra nwii dto AhI^;« iat lekhl wi4 dvrchMhi^; plnmp vnd mgeMhidtt 
WbA Boab die masaloa««» ki Gdat der achlesiachen Tragffwr |;tgehilderten Ergüsse dei 
Zorn«, femer die Losunfy de« Knotens. Eine hohe Person mnss plötzlich Znhnschmer- 
sen beliommen, die durch Tabuitrauchea vertrieben werden aoUeo, damit bei dieaer 
GdegeaMt gnw i a ie DocoMrte wu der Tom^ Pnltifaella ab FldOvs VoTMbcfa 

kommen können. Wie selhst.'indip wir nun aurh den Dichter in drr Anl.ipe dieses Stiirkrs 
»eben, so wird er doch in einer Beziehung der Hücksicht auf den herrschenden (leschmack 
der Zeit noch nicht ledig. In der Vorrede aSadich erUSrt er, das Stück sei einfach ange- 
legt, erfordere keine koatborea Vorrichtangen und nor einen Zeitraum von wenig Stundea. 

Indessen weil etliche Leute perne Comodien sehen, die fein l:in^ Kind, ührrdiess bei der 
beutigen Welt niehta mehr astimirt wird, ala wo vielfältige Auffzüge und Verändeningea 
■dt aaterlaoffaa»** lO bat «r awltclien Aa afaialMii Acte Zwbebaa^M« «ingelegt , dia 
nach Belieben aasgelasaen oder mitgenommea Warden können. Er will danrit die dnmala 
üblichen Reiben der Tragödie enetren. Diess geacbieht, indem er aaerst xwei Schäfer, 
dann „zwey alte philoaof^ in langen iiöcken und grauen Barten", DenMkrit und Herakli^ 
fenMV swd Baeem, dl« acUaalidher Maadart r^ha, «ndSab swd FinlaK auftraten BmI^ 
welche wiihrend ihres Frohlockens Ober das angerichtete Unheil von der Venus veijagt 
werden. Diese unter einander unabhängigen Dialoge sollen den Aussprach des morali- 
sehen Bewusstseins der Zuschauer in Bezug auf die dargestellte Handlung ausdrücken. 
IKe Anwendung des Bauemdialects, der natfirficb kaadach wirken aoUte, war den 
Sch:iu<,piel jener Zeit nicht fremd; ich erinnere nn die Domrose von A. Gryphius, und 
an die in gleichem Dialect redenden Baaem in Ballmanna Adoaia und Roaibella und 
dearan VraidB. 

Mit den besprochenen vier SlÜdtaa endete die erste Periode der dramatischen ThE- 
tigkeit W.V; dfnn kaum Erwnhnung verdirnt hier die seinem politischen Redner einver- 
leibte Compiimentir-Comödie, b^ weicher er die sonderliare Idee hatte^ alle Arten 
T«n Complimeataa w dnar an BrBndmig and Handhag flbaraiu amen GaiaSdi« anan- 
bringen, die auch keineswegs zur AufTubrung bestimmt war, sondern nur zum stückweisen 
Recidren bei bestimmten ScKtihibungen. Es ruhte diese Produclion» bis W 1B78 T.nm 
Rector nach Zittau berufen wurde, wo seine Stellung ihn nöthigte, sie in ausgedehnterem 
llaM« «iadar anfanahaan. 

In Zittau war nialiab ack ällan Man, «w in «Mdais Ortan ^ Aaflttnn fm 
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Schnlcomod'irn •»tehcnde Sitte. Daniel Richter. Dircctor dp? CJymna'iiTini'' daselbst, giobt 
aaeh einem W.'adiea Progranm voa 168Ö ia eiaer £iiilMiuDg;a«chrift su dem 1764 lÄge- 
hriteaen RwIbmIiu (bd wekhaw -Toltiitv'e Tnfcrad, awti Sfficke tm CMItrt, ««4 «lu 
TOB Holberg atifdobrt wurden) eine GescUcbte ^Icir hi ZHtau anfgefiihrten Spiele, 4e 
bi« 1503 hinaufreicht, wo ein Spiel, „die Bratwurst und der Hccrinp:'*. «hirrh Um drsrnn- 
Ilgen Kinderlehrer aafgetührt wurde. An Fastnacht 1578 gaben einige Handwerker 
«■Aar BbrniaheBg vaa Schäleni „BoMtnn uad IvHAfi^^ att'aadani Tnge die Kfirsdi- 
ner „die Geschichte vom keuschen Joseph'^, 1583 wieder die KSnobner , .Daniel in der 
Lowengrube". 1585 wardc das Gymnasium in bessern Stand gesetzt und 1586 gab aof 
der darin hergesteUtea Bühne der Rector JsatUius die Comödie von „bii und äamuel**. 
Bcitdam UieV 4u SalmMiaaiar «laa UctaafMlittB fihr «a GTmnuiMMa, aar dan 19H 
noch die jungen Bürger die FntfShrunp der särfiijschen Prlnxen vorstellten. .Alle Jahre 
in der Fastnacht«- Woche wurden unter Anleitung der Rectoren, so oft es die Zeit%er)iäU- 
aiaaa gaatattatoa, dni Scinaspicle aafgafBhrt. Raoiar Geiiacb versah dieselben seit 
1610 mit komischen Zwischenspielen; so fugte derselbe t. B. 1614 seinem «»lenak und 
Rphprra" cinr Action von BiHiern ein. Seit lt)85 wurden diese Aufführungen nnf W 
Antrag nidit mehr an Fastnacht, sondern zu Michaelis abgehaltea, und .jindem auch den 
nmrfaiJikaiB ihra DamSga «arbatcn wordaa, den altm liddaiachen Pa«tn«drta->Wei«tt 
ein Ende gemacht**. Bei dem Mangel an stehenden ofTenllichen Theatern ist der Beifall, 
den diese Schniromodicn fanden, leicht begreiflicTi; dazu kam, dass die Borger durch ihre 
spielenden äöhne und Anverwandten aufs lebendigste an den Aufluhrungen betheiligt 
aarea, aad daia dia Mi&kr k Uwea Oafltiinwa variiar ümaaga Ia der Stadt liiahea, was 
allerdings oft zu ärgerlichen Scenen Veranlassung gab. Rector Sintenis (seit 1783) Hess 
daher die Bühne abbrechen, wurde aber durch den Ausfall, den die fek^hulkasse dadurch 
«1 Ihren ESaaahmaa erhtt, .später gendthigt, die alte Sitte wieder aufxunehmen. 

Unter diesen Umständen wird aum die reiche dramatische Thattgfccit W.'s begreifHdi 
finden, ohfrVirh < r srinpr VVr^irhrnirf!^ nüch keine Tnclination dazu hatte, wie er ja in 
WditenfeU trota seiner Professur der Eloqumut und PoMie sich dazu nicht hatte bewegen 
iMtca. Br tagt dicaa ia dar Varrede za „Last and Nala der' spMeaden Jagend^ and 
fiDirt fort: „Nach der Zeit bin ich von Gott an einen Ort berufen worden, da man voa 
hundert Jahren her die Jugend mit Comodien aoffgemuntert hat. und da wol vor diesem 
dem Rectori gleichsam ein Defect gezogen worden, wenn er etcb su solchen exercitiis 
atwRi beidiwart hat finden wallen ; Alao habe tdi der Gewahahmt aadi gelebt, and well 
sich fremde Stücke mehrentheils weder auff den Ort, noch niiff' die Personen, am aller- 
wenigsten aufT die gute Tntentlon r.n schicken pflegen: So habe ich die unvergleichliche 
Gednlt iiber mich genommen, bey gesuchten Neben-Stondeo ohne den geringsten Abgang 
neiacr ardinaer^ aad aitraardiaaar-Ailiclt alle Jibra draf 8|ilala aietaaai Amaanaad Ia 
dip Fpdrr 7u dictiren Kr führte zuerst auch die 8ittr rin, das? nn dem ersten der drei 
Tage ein biblisches, am «weiten em historisches, und am dritten ein freies Gedicht gege- 
baa warde, welehem letstereo er zuweilen noch als viertes ein Poasenspiel beifiigte. 
I^durch wurde denn leider die Verfertigung aller nun folgenden Sdianspiele eine unfreie 
«ad lamdwari^MBiMiga, bei daiaii Banrtheilaay wir aba gaaelfafigt ahid, dia UflwAida ia 
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hemmten. 

lelclit irregeleitet werden können; d^nn wenn man, wie Gervinus, die Zahl von W.'sAnts- 
jaiuren ciafaci) adi drei tnuUtpUcifft , so inaMte man aUerdings annehmen, er liabe aber 
boodert Sctea^flle fc«chrieb«i; dem ist jedoch nicht ao. Ein VeraeichBitt •ller ia 
Zittau aufgeÜbiten Spiele eatUUt da« obea enrihnte Programm von Richter, waldie» 
sieh bis 16S9 auf eine in „Nutz und Lust" s'irh tindpnHc A-ufzählunp; W.'s stützt. Wir 
. jjCi^Q dieaa im Foigcodca wieder uad beseichneo die noch amf der ßlAdt-BibUothek M 
StlMi in ifmweript v«rkMtai«» 8M4tt>«lt % d» ^wkiMi avt t. 



1670 wurden aofgefahrt: 1} Japblba, *2) der Mark^af d'Aocre, 3) der biurische Macchiaveil. 
16fiO: 1) liadia OpUmuift %) der Jkntairi In DentscMand vor und nach dem Ninilgiscbeo Frieden, 

Mtor deai (MMUe dw «eifiglae aad wieder r^socbleo Ireaioi, 3) das drelfiebe Glttck, 4) die 

Tunnzopfen- und Narren-Kolben-Zunrt 
16S1 Helen wegen Landealraner die AuAUbrasfen «tta. 

1) Jacobs liciraih, 2) HMmiello, 3) die UmüMO» VWmMI, 4) atonda coadea «dar m 

Tobba und der Scliwnlbe. 
1683; 1) David*» Verfolgung, 2) die aiciRanlsche Argenis, 3) die vericehrl« Well. 
1084: 1) Nebukadnezar '. '} : 11' i;ip rii>, Kniiie In Scliwi'dcn *. 3) der Polili^f lji Ou«cks«lber. 
1685: 1) Naboth't Weinberg, 2) der spnaische Favorit Olivarei, nebst ciuem ZwiJctaeo8|H«i voBi 

grossntOlhigen Altaou, 3) die klage Tborheil lud die Ihörigle Klogbeitt. 
la demselben Jahre im Herbst: 1) Salomon*, 2) die Prinzessin Ulvilda aus Dänemark*, 3) der tifta- 

mende Bauer in NiedRriand, nebst einem Zwischenspiel von der nnbeweglicben POrslenliebe. 
M86: 1) Ah^.ilu'* :. 2- dir Ircui' .:fr Stadl Ziltau 

KuriosiUten-Meblcr, mit einem mvaikaiiseheo Zwi8cken3|nel von der fataliadfotiee Ueirath*. 
1687: I) Athalia*, S) der Marscball Bireo, 3} die aofelWMa Nachbanit. 

1688: 1) Hiobt, 3) Hciodaa uad MariMMt, 3) dk MavaiiMfla Seele, adt eiaamMacMpW m der 

Martins-Gans. 

IMQ waren icr AiilT.i^inintj 1" -'-.r l.i jsclie Joseph, '2) Karl Stuart auf dem Bichbanmf, 

3) dar nngiiieklttbe Politiku!«, nebst eiacm Nacbsiiiel von der tOrktsckea FentMget' „Aber 
dwdl die tiMUbtmv KlagiMit eiaiger Beaserwiner ■ncofricdae gamaebt". Mall W. di« daaada 
sogar aea nbaate BAhae vieatka Jahre lang geachloaaeo ; doch wurdaa in einaei Aedüenam dae 

Gymnasiums einigemal Spiele aargeftibrl, i. B. 1693 ein nicbt n&ber beieichnates; 1694: Bssa 

und Jflcüb; lic bt'lrubU'n und veigniiglen Nmlihar.i-Kinder. 

1702 eodlieb eroffiitte er die Bijhae wieder mit: 1) Jacob und Jus^phi, 2j dem oben angelUvtca' 
Carl Steartfr <x>d 3) dem curieuaen KMuhuaeher. 

Liebes-AUiance. 

1704: 1) Kain*. 2) Thcodosias und Atbenaisf^ 3) der p<üitisi:lie LückenbUsserf- 
1705: 1) Dina und SidumT. 2) FnnMinof, 3) der Liebhaber in Gedankenf. 

Mit diesem Jahre endigten W.'s AiifTii>inin<ren , die in Allem 48 selbständige Stücke. 
eDthaiten, von denen 2 („das dreifacbe iiilück" und „die bescbütxte Unscbuld"^^ schon 
frfiher vcrfamt warea. "Dum komneii 9 io der AnfsiUvng aidit gcnaimt«, ab«r im 'Drwk 
Torhandene: „der Ii tropne Betrug" und „der verfolgte Lateiner*', ferner ein im Manu- 
flcript vorhandeaea; „die boaa Katbaiiaa"; lahlen wir awi 4M»4iofih «die triamphirende 
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B^iairlibeit", Sm ,,0«Uthee" und die ,,Coinp1iinentir-Ooiilo(lie'S m erhnltpn wir dieNaitten 
TOD 54 Scfaaupielen. l>avon sind 30 gedruckt und 9 noch baadschrilUicb Torhraden.- 
gi^J fdlM ift bWbt t inXRA, 4nit all« gmnat iM; j« V. Mlniirt ««f «Im mt«r- 
hiltaiMiMasif groMcre Anzahl zu deoten, wenn er in der Vorrede zam „Korbelmacher<% 
der 1705 als das vorletzte der gedruckten Stöcke ersckien, aagt, «r habf nicht pinmiil 
4en Ti«rt«i Theil seiner Stücke in den Bruck kommen iaaten. Indesa beruht diese Angabe 
«•M aitf «tMm OcdM^tdaa-Fcliler des y«rfaMen; dm« Ai dteamr tOMcr m ScbulmrMltm 

keine Schauspirip srhriob. nüp von Tfim niifprfiihrtrn aber aufgezahlt sind, so I.isst sieh 
nicht denken , au welchen Zwecken noch eine so groMe Menge unbekannter von ihm 
hatten verfertigt acfai inllm*).- Audi gicbt «r 1690 m U^beraaatiaimang aait unarer 
Zahlung die Summe seiner Stücke auf 33 an , und 1 700 sagt «r, diM w in den letttan 
Mjbn Jahren nicht viel an solche Dinge gcdncht hnbe. 

Die genannten Stücke sind zum Theil in Sammlungen erschienen, deren Vorreden 
IBr ürntA, Onindaat« nsd Methode 4«e W'wdnm DnoM'a mkr wichtig sind. DIon 

Daa Zittaoisclie Theitar, 1683 (enthalt Jacobs Heirath, BTasanlello und die absurdi comici). — 
Neue JogendluBt, lAÄi (Darid, Ari^cnis und dio verkehrt« Well). — Luit und Nutz der 
spielenden Jagend, 1690 (der keusche Joseph, die onvergnügte Seele und der betrogene 
Betrai). ~ Der frajaiathig« Redner, 1693 Oisbolli, Bim aad der politisGke Qmlwlksr). 
— Dia C«««dian-Praha, 1605 (Biaa aal Jaaab and dar vitM|ta Ulaiier). 

Audi «BeVorreden n den etnsdn «mUeiieiien Stacken nnd nuTlieil fun fnterawe. 

Bedauernswerth Ist der sorglose Druck derselben. Da W. auf «fiflae Werke weit weniger 
Werth legte, nl'^ auf «eine wissenschaftlichen Arbeiten, so liets er ^\vh meist zu liirer 
Herauagabe nöUiigen, ja er sagt: hatte er „so vid Zeugs mit einander in die Welt 
adhicken aelleii, ao kitte imui gltekee kSnnen, er habe Tidkicht die gaatae Zeit adaea 
Lebens mit aolchea Eitelkeiten so thnn gdtabf*. Darum wendete er airf aiae aedtiBaÜge 
Durchsicht Her Manuscripte seiner Amanuensen Iceine Zelt mehr. — Das« er «u dieser 
Beschäftigung gar keine Neigung gehabt habe, wird un« bei der grossen Menge des Pro- 
dvoirtea adien Bwdfelheft, aecb aiehr aber, waan wir aehea, weMea Werth er bd atlea 
Gelegenheiten auf die Schauspiele selbst und ihre Aufluhrungcn als BUdongs -Mittel legt. 
Ihr Nutzen ist ihm ein sehr mannichfaltiger. Zunächst sollen seine Schüler durch sie 
fürs Leben vorgebildet werden, indem sie recht reden und „au einer gexiemendea 
hardieaae aufgemuntert werden*'. Da lernten aie nwht allda vor die Lente iretoi „oad 
ihre memoric bei vic!f,';liif>;cTi objerlis von allerlei Confusion frey zu behalten; Snnr^^r^ wns 
jemals von Affecten und Minen in sermone publice et private von notben is^ das kan über 
die laaaaea w«l gewleaea werdea". Damm eatbidten aeiae Cenödieii aneh knne Redeoa» 
arteB) niaa aidit ex consuetudine styli familiaris leg^iimirea keaae''**), und die Ver- 
rada ani freyaittigea Redaer brlagt aiae attafahriiche «ad f aai vantiadige Aaweianag 

*) Die bei Otto «iirgeBäblt«« von W. aligeballcBeB Oreg«iiiM-Avr>ag« nnd Vorbereltangeu »am Weili- 
naAUfeat wuren keine 4nmtls«afln MMinnfin. 
**) Y s m i s 8. ftaiah Isdasr» 
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TO richtiger Pronujiciatton und Actioti. Er hielt es ja fvT Oeimaenipfliclit , keinen 
sokün/tige« Cavaiier tou •ein«r Uaod wegsieheD «u IsMeo, wenn er zwar dos (iemüthe 
ipk htifahtufctt Otißmdkmt Uagafc« abtr 4kl Znig« «Üt kciaar mUSMfgtm TlnwiiwM 

keit, viel weniger das (Jcslchte und dt n Leib zu keiner Icutsdipen Mint» dürponlrt hatte" *). 
Danioi miacht er auch kleine Kaabea mit guter Maoier ein, daoüt »te bei Zeiten iemetea 
dreiit Biin. — Ferner wollte er dirio di* Beredsamkeit lebrMi , und xwar weniger ^ 
öffentliche, die in unsem monawhiadMBZwten wenig anwendbar sei, „da Niemand weder 

hei wichtigen Staats rian(!liitii.' ' 'i v.<-rh hm gemeinen Anpclrrrcnhcitm sphr a^'!lnc^ren 
werde, wenn er «eioea Vortrag uacii den (Jiceronianischen oder nach den Arist^|^liechia 
Le wte tt dwiditeii voUei«**), «eNeni -fUtttAit Ae private, db Kniat» aehr int atiUeB 
Cabinet, aU auf g;rot8em Platae die Leute w persuadiren. Daiu konnten wohl cond^rle 
Comodien viel beitragen, in denen Personen. Situationen und Affecten aller Art Tor> 
^eHikrt würden , dabm jedem sein &««bt in natürücker Gestalt gethan und da« decom 
M beachtet ylre***). t,VhMt sehet wM aller 4aUn, deaa die Regefa der Togedd 
und Klugheit in anmuthigen Reden und Exempeln recommandirt werden" f), das« also 
das Theater eine Schule der Sittlichkeit und Frömmigkeit werde. So konnten also die 
Schauspiele wühl nicht als unnütze Worte und seitverderblidie Possen betrachtet werden^ 
Arie mam 1km wehl vergeweffen haben nag, da er dUk dagcfe« vielfuh «erdwMIft Ja 

seinen A iiffiiFnmprn scheinen besondfirs von p o Indischer Seit p ,,vcrt}ric?s!irhc Crn^^iren** 
eatg«geagetrcteo eu sein, gegen welche er aouer andern Gründen auch Luthers Auterhat 
In eiM Otat aiii deeaea Tbehreden gehend nMlrttO. 

osDie Bestimmung der Comodien zu solchea Schulaveohen bercilete ihmr Anlage gaas 
eigenthümlirhr- Schwierigkeiten, die min ihnen, wie er vc^«^c^ert, kanm anmerke, du sfine 
^rösste Kunst darin bestehe, die Kuast zu verbergen. Zuerst wollte der gewisseoba/te 
jReeler keinen aehwr SehiUer, e«ch den Uefaaten nicht» nihmheiligl ieacen» weit ehnr 4m 
;Clearage so benöthigt sei, als der andre. Vom^mer L«kI» Ejnder dirften mit keiner 
schlimmen Partie bedacht werden, wie schlechte naturalis Tum agiren sie auch oft hätten, 
„währeod arme und geringe Kerle sich besser stellea könnten und das Kraut fett machen 
vSaatenofH-). Daraoa folgt denn, ^^daca der Jnfentien ehtign Gewalt gneohah'S dm 
<üne Menge ^on Personen und Handlungen nolhig wurden, die den Gang der Stücke 
unnütz breit und schwerfällig machen. Namentlich fehlt es nie, wo es ii|^d angebt, 
an einer Anzahl fürstlicher Personen für die Kinder vornehmer Leute. — Sodann durfte 
W. natürlich nicht seine Schüler Alle« sagen . laaaen, nee Erwachsene sagen and koren 
durften, „die Schule ist ein schattichtr^r Ort, da man dem rechten Lichte selten nahe 
kenoien dSlie'^'f. Femer war es seit alten Zeiten Sittej dass die Zuschauer an fiinf 



*) Vorrede »an ZiUaaiMJl«ii 
**} V«naAs Ml KiM Prataa. 
Vwraia sar Ltefcat-AI H sae« . 

f) Vorrad« 

■}-}•) Vomde tum freym. Heda«r. : . ■ ■ 

' ]■ { ■ ( ) Vomde «wr Cwaddien-Probe. •" • 

^> Vacn4« aai» KUmiMtm TkMlsr. 
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Standen aufgehaltfm »ein wollten, und d!e««s Mass habe df>nn nufh in «dtt 

adiBicn nÜMen*). i:^adlieii «nuMt« er b«i allen Rollen auf daa Natoreli der a|[;irendea 
9tnmt mImb, nvltar et Ja «Mh In», dtM wim m « <l>i t >d— -tilwr Muh« andlt «MT 

tier Jahro sp;Tter wiederholen konnto, ,,wenn prit\s>'(ler A\e naobt-Pfrsonen weggexogCTI, 
oder die Weibsbilder um ilirea Discaot kommen wären", noch auch diese btucke, welelie 
beinah hoMlert Perauea «rf«rdorten , andenwo leiebl ansobringen waren. Diese Zahl 
Toriaafen aber i» der That mehrere seiner Stöcke; bei andern half er sich dadmir, 
dass er VoiTcdcn oder Zwischenspiele hinzufügte, oder eine Mmp-e Srhiilrr vi enip^stt^ns 
«b. Singer bei den »ehr häuüg eingefügten Gesaagstüeken verwendete. — Obsohon er 
MÜMk du 8ti r— < • dnw so grossen P«iwmIi fÜihe» ao will «r dodi da« b « rt l w*B 
Ragel in Besag daraaf ebenso wenig anerkennen, als in Besag anf die Zahl der Acte: 
,4)er T«t dor beste Künstler, der sich den nothwendigon Umständen nach an keine R^[^ 
bandet, uad gieichwohl 4i« besorglicben Absurditäten su vermeide weiss''**). Und Ii 
Halvdf 4er hergebmdile» 6 Mim kammm %m 4lln CnamriMKMfdbrciber ntoht andcrf Yor, 
als die Zeitangs- Verfasser, „weiche mit dem Glück« gleichsam einen Vergleich getroffen, 
d»sH alle Wochen nicht mehr geschehen darf, als was auf 3 oder 4 Blatter geht*****). 
An die Einheit der Zeit bindet er sich ebenso wenig. Einselne Stücke umfassen einen 
SdtcMW nalMraB JnhfM$. iMfost lat bi 4mi MMialoB Mtfhi dn vwvtihi4l|^ Mmb 

gehalten. Niclit crnmal die alte Regel, diFs jedes Stuck eine Protist'? . Fpif3';i? und 
JLatastropbe haben soUe, habe er immer befolgen können; diess sei nar bei kurscn and 
ans wenigen Personen bestdradcsi J^Mudlaageii mSgU«^; hei langer aMsaspinacMidaa 
seien die Themata am bequemsten, wo viel Handlungen b part nach einander folgen f). 
In dergleichen Stücken sind denn tableauurtig eine Reihe ähnlicher Scenen /tun Beweis« 
irgend eines Satses lose an einander gereiht, etwa in derselben Weise wie in manchen 
■jarnr.Modarean Wieaar FanM».— In- Vataaa Imt «r lidn«'Gi»Hi6dle'feadiikfreR', obw«ll 
ar diasa daram weit leicJitar da. Andre gehabt liätie, da er ja nach seinem oben erwähnten 
GmndsatRe ..construrtionem proiaicam niemals verlassen ditrfte*'. Doch dn ihm das 
J>tcbtan von Comüdicn nur ein Abschreiben des gemeinen Lebens war, so fand er aller- 
dtaga dn fcafana Fail, da die Lanta adb alaandar y«rw awdian. Arien .baba ar aair 
eingemischt, weil ja die Leute auch im Leben oft ein Ued xu singen pHegten {-I V narnm 
forderte er nach für den Vertrag nicht nur ,,dtc freymüthig« Oelasscnheit, wie man solche 
iai genuinen Leben gewohnt sei"', sondern auch den I>iaiect desselben. „Soll dat 
flptGcbwort wahr bioibaat ooMedia aal dta« bMmaa apaadam» ao muss die Radä 
tdaai ManeaUidian Laban ünlidi aajfn. Bki Ow«llcr, dn fttmehnea Fraoe»- 



*) Vomdc ro Xnl« «Ad Lust. AcbUtÜudl^j wie Uen inus s»/{t , tvurdeu sie bei W. nicht, der nnr 
•»gt, «e kSiinten da tverdeii, wo rata die MMi«r >« dirigiren niettt vervtSnde, wie in r<i>«r Sdinvr 
weh siaMdsr Csrlfelwi mOsM, «Ml wie dto MsscMas« sBs aa ncfetar Seit kssMUt wtrdm, dam si« saT 
isa lecilan AwfmUlck fet1% mImi. 

•*) Vorrede 7.nr Comödien-Probc. 

***) Vorrede s« luak« tipfe^uag. 

f ) Vorrede z«r CraiMlea-Prob«. 

tt> Tonts4t sar Llsfciis AlüsiiSi 
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dfanarar^ ein Hrd^Hicher Kerl, ein jc^emciner Marm. ein Bnner. .Ttide H^MS'^fen nrfeitt 
fthna» wie er im geraeinea l<«b«D «agetroÖm «ir4. Blon bey fänttttÜsn PenoB«« 
JipMt üM-daa goirwigtine üwdlMwitwIr piwiiiifc** Vb rti liniMiiI, diw raii'dte.nhi- 
jiMrMMhtiMklnJFtaciMpMle ^Mer als die hoohdevtMlien praMiitirteii, dteM aei aber bot 
darum »o, weil A'tf Niedersachaen bei ihrer famiKaren Aussprach« blieben; dandt sei idl«i 
iebeofüg und aaturell, wahrend die HoebdautadieB oft redeten, alt weiw aie «fie Worte 
«w 4m B^tm» Vkms «ü d«iB Antor iliaibcMtiitMtfiMMf ferdiMin*): »m 
«r die Baaem liabe im Bauern -Dialect wirklich aprechen tarnen, geht aus dem Bpilog 
cum ,,J«phtha*' hcrror, wo es heisstr ,,was die Bauern betrifft, ao habe ich die Rede 
lioohdeuta«h liiogeaetst, iiberlasae aber den Dtaleclum demjenigen, der es na 

Tlrsan der^ wirliti«^ und ein weaeatürher Portsrliritt {liegen dif Imrgebraclitp Art df-r 
ächieaier und Andrer tat die Fordavang eines sicli liurz und rasch abwicitelnden l>iaiog«. 
9n Bücke, »o «Im Ptwim «HaMl «h <|B>rlfchtt W su predigen habe und tUtAuA 
Dinge mit einmi»<^e, müaalen die QmMwr mehr ermüden ala vergnügen**). Vor M»m 
aber (liirftpn die Lentp dndnrrh nicht verdricaalich werden, da?«; Hip Abwechaelunp "i^i^pIp. 
^,Allea (nuM hurtig nach einander flieaaw, ein Afleo4 den andern treiben, lastig und trau- 
jrig, getrnst md 'rtntrvKtk, ywMkt mA VSbaSaA, MhMclilldi mmä fanbtnpi, kanitdi 
-aml knechtisch unter einander kommen, iias8i:aMi'jlH«s«it die CHa ' i w Üit dnrdi etwas 
«pne» unterhalten kann*'***). Bio Bauern- und Pirkelh^'i -Srenen dienten nicht bloas 
dazu, die Jugend getrost zu machen, SMidem auch die Zuhörer bei der Atteatioa stt 
«ritflteih Bt Mi diM Mcb niehtlMf , dm Mler ^ Ahm nt omM«»; «Me 
,,rur Sauzoten'"' gebraucht haben, um sich bei den Zuschauern zu inainuiren, sei bekannt. 
Seine „Mediocritaet"- soUe darin b«itehe», dass er da, wo dictio ridicula erforderlich aei, 
«»geachtet alles Seherxes doch nichts wider Oott, Obrigkeit, Nächsten, Zucht and Bhr- 
InilHil reden werde. Die Reden KddwIidMr Vmomtu wurden dwrch den Stoff freilich 
oftera nolbwpndig^ nnd könnten nicht vermieden werden, aollten aber ebenso wie die Heden 
des iMsfiohttgen Weibes in den Sprach«» iSalomonis nicht iWiohlgefaUcD, sondern Absehen 
jns'Luter erregen. Wia fcwwif B, JnW&fHm T^jpinJ! vwratsisAen wifc^tn j «rcflh'nMtt 
i£e Starke der Veraudnmg anst haidlüki 'geatodrtilaterdet Darum niü^e Potiphara Weib 
•Uerdings Etwas reden, waa Niemand nachsprer^'"- solle. — So naiv rechtfertig;! sich W. 
wegen der Menge bochat anatossiger SteUea in «einen Conödicn, ohne sn erwÜgen, dass 
«nklM flIaSb «hethanpt nkk* kMaa* la i t e liht «wte sailaa. IMkahu kat dias« Br- 
sohemuni^ ihrrn Grund in dem anbaaohriinkten Ghebnuich des alten Testameats, dessen 
anveririaUe NatirUckkaitaa danai» m Am Sakalaa ia «abafknganiler Waiaa hihania» 
«arden. 

\ mwmamA 4m HdnlkiliB^ katMl, an Büt ikm W. kriMfanp teckaaa 
«älk%. ämM tat .ar i ik tar e fltiika fJaftirt, in.*<wi air Ta» <«aa> <MMb KH i fc a l i 



•) Vsm«* ftn UM aaa Nala. 
**) Taavais lar C ana H a a fis ts . 
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lieb «ckeineadea Figur abaichtbch kciaui Gebrauch macbt; \adeu erklärt er dodi, 4m 
diunal bei allen Nationen eine aoldbe PwaoA-fllr B^mcndlg eraobtet werde, wie ja acben 
te-PliWlH and Terens die leichtfertige» Kasdite nichts ander« ab unare Plokdbaringe 

seien, so wolle er derselben eine Bedeutan|r geben, die sie freU'ich nicht nbcrnll f^^ehabt 
habe. „Die Sache beruht aufl' einer also genannten Prosopopena. J>enn ein jedweder 
MMwdi kt 10 fcnn^ dait «r ttber «ndnr Le«to YmlehtaagaD akh iwwiJait, im 
■idtt öffentlich , deiMMcli im Uertxen dne kldne Satyram daribw inadiet. Absonderlkk 
wenn etliche Personen anff dem Theatro vor^e<!tel!et werden, so geschieht es dämm, das« 
.(S«. Zuschauer dabey sich verwundern und von der &ache selbst ernsthaft odmr hohniach 
ffSiwniiran »Mum. Dnait ami 4m jL««t«i h tokhar Vanrondening glde hta i «im 
Secande gegeben werde , so wird eine Person dazu genommen , welche gleichsam die 
Stelle der allf^emeinen Satyrischen Inclination vertreten mues. Also trifft es sich »nfer- 
wdlen, dass eine solche Person mitten in der Kuitsweil die klügsten Sacbeo vorbringet. 
Vni 4i« L««t6, welch« «ir hcUTca nÜHm, wem ieli A tr §UUkm Sueheii dktir^ Aa wan- 
den es bezeugen, tla'=«! iiiir keine Scenc "n schwer und mühsam vorkömmt, als wenn Jch 
dnen lustigen und äatyrisdien ÜLerl mit guter Manier toi reden lassen »Der 
Pickelhiring mna nnvcniierckl des kciteii OomDeHtariiiB ober Cie wichtigstes AetioMi 
machen"**). Diese Aufgabe hat W. nun freilich nicht durchaas festgekilten; oft erscheiat 
der Pickelhfirinjz; noch ils blnsRer Spa?<<machcr in sehr Herber Manier, wenn aurb immer 
•och xahmer, als sonst au^ Märkten und ächauplätsen üblich war, für unsem heutigen 
Geadmeek jedenfrib nebt m alarfc. Die Koaik W.'a nberiuuipt, «b -w^SkMMtff lit 
meist possenhall. Dnsre moderne feine darf man in diesen Stadien nicht suchen. Dass 
indes» jene ebenso gnt ihr Recht bribe, aU diese, die oft so fein pe^orden ist, dass sie 
richtiger langweilig genannt werden konnte, leuchtet du; doch soll damit ktiineswega die 
wMcn W. in jeder Beaieiniog geredttfertigt, v4er gar aagcprieien werden. Migel wni 
Handgreiflichkeiten aller Art ersetsen oft den wirklichen Witz, und die Breite der Haupt- 
handlung macht sich auch in den lustigen Interscenien oft geltend. Dennoch fehlt es 
auch dcbt an höchst wirksamen Effecten in Worten, wie in Sitaationen, an wdchen leta- 
feran W/e BrMm^sgalie iiiiciMlM»pffeh achduL Iii nhü aadt wAm daa AHnbaa, 

den N (irren in tiefere BeTiehung zum Inhalt des Stückes, wie zum PiiWikTim zn Vetren 

und ihn zum Yermittler beider su m ache n , da wichtiger Fortschritt und ein Zeichen eines 
^rahilMift dranaliMlraa Verelindi^eaf 

Nach diesen aligemeinen Bemerkungen besprechen wir nun die einzelnen Genre 
dieser Como^ien insbesondere, zunächst die biblischen Starke. Sie sollten ihm wie 
jede Abhandlung, geistUche Rede oder Illustration über eine biblische Ersahluag ein 
vfilfiferes VenrtiadiiiBa derselben herbdIQliren. ,,Dcr Nadidmck muai ja viel ataidier 
aeyn, w enn alles mit ungezwungenen Umständen durch Reden und Geberden so natSrlich 
in dM G«ai4^ iiUet''***). JlefyUdhea VMtAm ThaaMto achidtten ddi ain.beeteft m 

•) Vorred« za Lnst und \al«, 
**) Vorrede xn Noae Probeu. 
***) Vsfiete s« UckwAIIimcfc 
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Gott6«licri, da dt? Zusctiauer ja schon ori«nt1rt »efen. Wie allgemeiii aacll im 16ten und 
17leii Jahrhuadert diese Stoffe dem Volke vorgefShrt worden, ist bekamt. W. beruft 
Mk for ReoMertigung 4er Wdd add^r Ctegwutfid» a«f die Sptole 4er Mdalertlnfer, 
and erzaUt am der MeissnUchen Sflaiis, y^nfo rich der tapfere Friederioaa AAnomit 
entsetst habe, al.i die Parabel Ton dtn klugen and ihoricfcten Jungfrauen Torgestellet 
ward" — (er starb bekanntlich in Folge des gewaltigen Eindruckes am Sdiiage). Am 
iMqaedwtc», OMlit «r, sal dl« IfdimuklifMdtfcfcte n MMMb «««k a«fai V»r ffc - 
ger im Reetorat, Keymann, aebon 1646 dramatmrt hatte)*), und in allerlei Umstanden 
und Spielen ausiafobren , wie Joseph mit seiner Maria ao Bethlehem ron einem Ort ainll 
andern gewiesen werden, me sie Ton undiensthafteii Leuten viel Spott und Verdmss ana- 
ludlM nÜMMii**). Dergleichea Nebeadhige trSgm swar so cbriatlicber Erbaaong Nidrta 
bei, ergötzten aber vielleickt besser, nis eine rnütnimental-Mvsik. Clfirhwohl aber habe 
er sich vor noBtastamantycheii 8to£fen in Acht genommen. Wie er beim Uiob schon die 
Peraon des BltiB daftnattHn Tanriodim habaj um IrahMM feiner UBtwjgabeveM sv Acmt 
Schande verdammen au müssen, so sei ihm umgekehrt die Person des Heilands M 
erhaben, um sie einiKnmi<irhen ; es konnte bei aller Vorsirht rtwn«! Menschliches mitnnter- 
laufen. Nur den zwölfjährigen Jesus habe er lum Privat-Vergnügen vornehmer Peraonea 
■■ fg caa tet , ibar itldit wof B aiitldit***). An deoMclbea BcbpM« zeigt er, wie «faiifiMk 
eine iolcbe CSrzShlang in drei Haupttheile cergliedem und dann leicht ausführen 
Die Znlhaten ergaben «ich von si'lbst , ^obnld mnn ?!rh nur lebendig in die Situa- 
aa versetseo vermöge ; doch habe er dabei auch Luthers Coinmentara benutat. 
IKeae Snallae wnrm fir«iBdi bd fnaaarat a|>ii1ieben Notiaan, ab Huii in d«n biM b afc a» 
Stoffen oft geboten wnren, ein sehr wichtiger Umstand, an dem die sonst so klare Einsicht 
W. 's scheiterte. Er begriff allerdings sehr wohl, dass, obgleich es die Freiheit eines 
Gedichtes so mit sieh bringe, dass man dasjenige nach Qefallen aopplire, waa bcun Cl^ 
Schichtsschreiber als uanothig ausgelassen worden sei, doch Mmt affenbaren Absurditäten 
dabei einlaufen dürfeni). ,,Es kommt srbr lärhrrlirh heraus, wenn Nebukadnezars Hof- 
ratk mit Cicerents oder Caroli V. Exempel was beweisen will; oder wenn Abraham einen 
Schafhnedit itat, der aduMi nrft d«n Proplieten nnd Aposteln bdkannt lat** GMAwaU 
Imt er nur für dergleichen handgreifliche Anachratdanen ein Auge ; den Unterschied ent* 
legener Zeilperioden erfn<!st pr nicht. Mit der feinem Zeitalter eigenen Naivetat setat 
auch er sich über die Kluft hinweg, durch wdche «Itlestamentliche Zustande von moder- 
n«n g«lrmmt aind, «nd dialrtet dtiiar j«M«n gann inib«da«ldldi aüaiUi Vargange, 8IMm 
und Ideen an, die dem Volksleben seiner Zeit entnommen, in diesen Umg^ungen sich 
oothwendig sonderbar ausnehmen müssen. BieKR wirkt auf uns meist komisch; ekel- 
erregend aber, wie Gervinus früberff) fand, nur dann, wenn die Erfindung sehlecht und 
kn g w d üg igt 

*) GottocM'« NMWgw Vamth I, pa«. 199. 

**) Mm vcrgleichfl hienait dieaalb» B^btailaaf <BS gtsIMa WsiaMW^ Wsttaaiils Sflllsaa.B.mi,l#>. 
VMre«e sur CoaMten-Prak«. 

tt9 la ür sista Aalais aslBsr 
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Einif e Beispi«le iMg;«» die r«icbe Eründoiig^gabe, die getKhkkte AaHm^e, aber auch 
4k» cuben «nr$|»Ui naive geacUekUidie Auffiaaung in dieaen Stückes darlegen. Ich wähle 
^jmßtkgt f^in VknM\A eiaes gehoraaaien Glai»bena oder laaaks Opferuag.** — Dm> 
Peraeaal besteht aus dem Ccfolge Abrabaans in Römischer, AlHmelecbt , des Ar^ypter- 
Koitigs, in ,,Perwpia«^«r" uad laaiaeU io Turkuicii«r Kkleidnn^ a^aaenlen in einer AnaaU. 
Kngcl, in SoflWft «m MPmMeo, ungcredoMt an MdOTWa CMf» ^wmtnitltm- 
Sänger. — IsiMflli *<Mi ViAar Tertrkben, ist in der Wfiala MlMgawachaen aad hat eki*' 
agyptiache Vr&u genommen, welche das Ihrem Manne angetihane Unrf-rht weit tiefer 
tTWUÜndfit. als «r aelbat, der aoch iBim«r ia kindlic^MK' £lirlurciit deiu Vater nidrt Mi 
najhw sl«»» Im! jic4 de» kSnftigen Erbea gacShttt und fßiftiki, ium irlwagniligiw 

Wunfcfn laaak den Halt zu brechen. Durch diese Kunde wird Sara mit ihren alta« Mig- 
den in tausend Afnfjstp verseijst und bw^epnet «hirum dem Uofmeister ihr*« Sohne«, weil 
er ihm eine FreisLuade geti'äiirt bat, iiöchal ungnädig, weahaib er das Haus zu veriattsea 
fgßimtkti imm «■ aci dm nUkm liMtm eh groiMr Qtmkmt wtma m roalrter Zeit 
bose sein könnten, da hatten sie die beste fit Icrrrnh^^it. Ü rcr Dankbarkeit sich au ent- 
siehen. Unterdess ergötat sich Isaak ian Feide mit seinem äpi^ameraden Deguel. Er 
ist ein Master tob Flöss and Gekoraaai; ehe er sieh luir eine Woche vem Bofoiiiltor' 
scheiden lasse , wül er lieher 30 Jahre das Feld entbehren. Von hier nbd «r vim dm 
MSa;r}rTi !»us Angst vor Tsaiael KUr Mutter ztiriirktjpfiihrt , die »ich kaum von Abraham 
bernhigen iässt, welcher kouunt, um ihr den Besuch des Aegypter- Königs Abimelech 
«Mmkündigen, dsa «wri VvibolCB, beginnt von muem kldnea SpMNiacher, angemeldet 
haben. Abimelech erscheint nun und ist voll Friedensliebe , wührend sein Gefolge sich 
sdir kriegslustig zeigt. Es handelt sich um einen Streit der Hirten Abrahams und Abi- 
n«l«abs w^en eines Bronnen, au dessen Schlichtung endlich eine Commissiou aieder« 
gmtm «ird, die m AhvahaMaGamten miNiMidet« Neb«M liaft eiM fteen«, vetk der 
Hofmeiater den Isaak behufs der Vorstellung vor den vornehmen Gasten in der Kunst 
regehrechter C<mipllmente unterweiset, und eine andre der Hirten, worin ein Zungen- 
gi^Bcht der Weiber, ein corou copiae voll der derbsten Kraft- Ausdrücke, vorgeführt 
wird. — . Der aweite Act ist auageflUt durch eine asit allem üblichen Ceftnoniell aua- 
*2;cstnttefc Unterhandlung zwischen Abimelechs Gesandten und dem verstosf cnf n Ismacl, 
bebuis einer Versnbniing B«iachen Vater und Sehn, laebei Intrjgnen beaonders von Ismaels 
Fkna «nd UethÜclM Btl|«ett«n-fllTCHiglt«iten gfuw tu Qebte dea Itien Jehrheederti die 
He^pIroUe spielen. 9er ägyptische Gesandte schreibt u. a. vor, „wie hoch er sitzea wiU, 
durch wtp \ Zimmer er soll begleitet oder empfangen werden, ja wie man sich autV der 
Treppe und vor der Thür verhalten sol''} dagegen schlägt maa vor, ihn in den (äartea 
an fSknm nnd „warn Hetr I«nael npriwfcht dem kine, und tpeder Stnie aeeh Benokn 
sugegen wären, so mochte er entweder auff das Grass niedersitaen, oder nach seinen 
Belieben mit den andern jitrhen bleiben." Zuletzt wird den Bauern «nd Hirten beider 
Parteien ein grosses Versbhnungsmahl gegeben, wobei di« iiauptwürze, die ersehnte 
Frttgeld, nur durch grosseTerspredhungen des lÄndridtten an £e dne Partei veriilnder^ 
dafiir aber desto mehr geschimpft wird. — Der dritte Act eulhiilt eine dirrrtc L'ritfr 
haadlung swacken Ahrakent uad IsmaeL W. giebt aeiaer adeli§ea Jugfsnd einen 
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V< r jg«* chgi«ck von diplomatischen Verl indlunjifen. Tsmael will dem Brbthrt! zwar mtind- 
lelit aber niclit durch eiaen schriftlichen Revers entsagen. Sara wird endlich durch 
»^lave Unterhändler gewonnen und «fie VeraSbnong swnchen Vater und Solm herb^ 
geführt. Eingefügt sind wieder lustige Interscenien in der Küche, wo die alte Kochin 
%on dem kleinen Narren weidlich gefoppt wird. Am Schlos« erschpint dem gläubig beten- 
den Abraham des ISachts Jebova in einer Feuersäuie und heisst ihn Isaak opfern. — Im 
vierten Act bemdtt sncrat groase Angst hn Hanae Abrakan», der mltfaaak Tttnchwnnden iat. 
Surft ln-«st lliren gnn/en Zorn an dem grpingten nofmcister aus. der den Sohn dem Vater 
ausgeliefert habe. Dienerschaft und Bauern werden verhört , ohne dass der Zweck der 
Abreise entdeckt werden kann ; dabei spricht man unbedenklich von Kirmeskuchen und 
Hofefubren. Abraham ist unterdess am Berge angekommen und lasst seine Knechte doit 
allein. Rauber liberfonm ';tc, aber Engel erscheinen %nr Füilfo mul srlilugcn die Räuber 
tüchtig ab. Darauf folgi die Opferscene, ganz dem biblischen Texte nacfigebiidet. Zu 
dem von Abrahnm geopferten Widder ftndet sich xnlelitt der Hirtenknabe, der ihn ver- 
loren. Abraham bezahlt das Opfer redlich; aber im fünften Acte laiifl der Junge ihm 
nach, weil sein ViHer die ,.Orts-:Silberlinge'' nicht nehmen mag, da sie Phlü tcr Mimi^o 
seien. Unterdess wird Sara von Abimclech und Ismael gelröstet, bis endlich Abraham 
winder enehrint, wobei lie iriederholt in Ohnmacht fSÜt. In der Sdiima-Scene bringen 
die vornehmen Goste ihre GliK'kvv ünsche, die Bauern ländliche Geschenke. 

Man sieht. Alles ist gethan, um das Stück so lehrhaft und unterhallend als möglich 
xu machen. In dieser Weise sind nun auch die übrigen biblischen Stücke verfasst, so 
dam OerviMM adt Recht von ihnen sagt, wer ein geleaen habe, kenne allo. Inden mSge 
hier noch Einiges zu ihrer Charakteristik folgen. 

In Jacobs Ueirath (aufgeführt 1682^ giebt W. die Geschichte von Labaoa 
Betrug bei Jacobs Werbung um Rnhel. Dem bibBidien Stoffe ist wieder mancheriei 
hhisagefügt, z. B. ein syrischer Prinx, der sich ebenfalls um Rahel bewirbt, und am' 
dessentwillen Jacob betrogen wird; ferner eine Flucht des betrogenen Jacob und eine 
durch Engel vermittelte Rückkehr, nicht zu gedenken der Personen und Umstände, die 
um des komischen Elements willen eingefügt sind. Dieses leistere ist fnr uns besonders 
Interessant, weil W. bei Gelegenheit der Hochzeit die Sitten und Gebräuche, wie sie bei 
Bntiernhochzeiten seiner Zeit üblich waren, mit hinein verwebt und uns ein nicht ubie«, 
an dieser Stelle noch drolliger erscheinendes Zeitbild giebt. So nimmt sich z. B. folgende 
Aede emco bnuriscben Hocbieitbitters (Draschenenas) in den Zeiten Jacobs sehr spaaa- 
haft ans: 

Hassel (Mgt su den Bauern). Also sage ich zum dritleDotahle, er (Laban) Itsset alle Mtnner grOs^eo, 
und list aie alle biUen, wo er ihnen hal was zu wieder geUian, so sollen Sie es ibsi verzeihen. 
Er hat in seinem llerlzen derglcickss aacb geÜMn. 

Esbon \jm Baaart. Nna^ aan, wir sind dia anss Siadsr, wir bedtrfsni sMa, data sw sasis SMss 
vwiidMB as< varfefaea watdsn. 

llas. Also großen D<mi>^ bt mir aber vergönnt WSÜV SB rsdMlT 

Bsbon. Ja ja. Er rede, wir wollen ihn hören. 

Bai. Und also mit Gnssl. Nachdem «■<! dieweil, anch siatemahi und dergeiMt Herr LabsB Mit Imiahnaf 
Wimm iiHiisiilB BlMn n« AavsTwanritan siah mkk saimr Jasgfcr TscM«, 4sr WsMAm w« 
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.h : ;fi <Drti»T>tiiif'linhw JM«fer BiM eiott TMit, und wdMW mi amitnnH Mch ebmer Kimm 
■it dw Bdlw, Bhrwtvwtw «mI BMkbcwdMw llcvni Juoli> wolbtalillsB ObatvAaMMr, wd w 

weiter, über die gc^nmtpn Sfibifercyen Anders Theils, in ein Rrl)ari<, Etirliihes lit-üUindiges und 
fricdenreicliea Hhejjelobnuss etnjfelnssen hnl: Weil ruin ilie^os Elie- und Rliren - Werck seinen 
gewOnschlctt riirlirnnj^ tiebei>sl dem Beyln^'er in Ztlrhteti iiiul Klin-ii birbtti wird, und so «i'il<T. 

WordtB dMUMch die Briuna Miooer dieser löblichen Gemctoe^ gar fresodilcli envcht, gebeiea 

diP Trauung mit ihrer Gegenwart sieren und schmücken, ein andgctilij^eü Hebet vor die Angehenden 
Ebeleiile dfirbcy verrichten, und darnach mit einer gerini^cn Muld^.cit, wns bcy der Gclcgenlieit 
df? it/igei) diirren Viertel- Jahres hat können fingeseiinlTet >verdeii, vor lieh und vor wiHm W 
Behm«n. Solches . . solches . . j» solches wie etwnn «cdRcbl . . ffr hWthi «tteeken ) 

' ' . Am Morgen nach der Hochzeit bringen die Bauerweiber einen Maienbaum, woran 
4le Jungfern »Kinder, StSrcke, Klappern, Pappe -LSflTel und allericy loie HIndcl" 
^ebonden beben. Eine Fran fragt hierbei die andre; 

Marcalfl. Sic werden anch wo! ein npu Lied gemacht haben? 

ßeba. Ja freylich wird unser Bauer- Lied nicht tügen. Denn da i^pringen wir um die Heye heran, 
' ' rnid •Ingm: 

Vom Mm li«f äe etaen goMen Riiif, 
rr, ' . Uaor heiM Ii« tiaM Jl^l^F 

,. l'iul eine grüne Heye, 

Die ßluingen mancbericye. 

Vorm Jahre trug sie einen gOlden ZopIT, ' < 

Hemer kniet sie den Masa-Topif. 
nr Waihar abfl ikt nicht BilaT (Sie ftagaa elia an xa nngM) 

Und eine grüne Meye, . . j, 

Die lüuiiigen matiLberlcye. 
Marc. Wollen sie unser Lied verachten, so wollen wir doch mi^er ulles behalten. 
Helsa. Ich dencke inner, die alten Lied#r reinen sich viel besser: die aeaan Harrea-Posaen haben 
irgend gar kein Oesrfifrke nnd kein Geimcke. Ry gings nicht kdalfich her, wie anaer seliger 
Grr>!<Nv:iter in i ii [ <[' r '-'<ii< [ if-j ^:in^; .liirli. j'iicli iiher die Heide, fauflkalm Maaitr in «taar Maida. 
üelt da Terstujiilen die Leute eiuanüer, was sie haben wulten. 
Reha, tiestoni ward feine gesungen. Aber ich denckc immer, an meiner Hochzeit klangs hesser, 
da gicngea noch die Lieder nun: Ach Tannebaum. n<1i TAuncbiiuni, du bist mir ein edler Zweig etc. 

Man wird zugeben, da i^i T.i ft^n. nnd besonders ist der Volkston äusserst glücklich 
gelrofTen. Daaa W. aber auch i>choii zu charakteruiren versieht, möge folgendes Citat 
aeigen, worin Labane Knickeret nnd Waokelnratb uH wenig Siridien «nageffihrl rind: • 

Hanieh Itega, wo Mann so «yWeftly? 

Baf B. Mit zBchtea in neiden warn Paiteton'Beclier. 

Haniel. Was gidits da zu verrichten? 

Bcgu. .Jniiizrcr H.ibid \virds ;ini besti n wis'ien. Herr Laban wolle sii b nuf eine grosse llorhecit eesrliii kl 
mnchon, darnach dauerte den ksitgen Herren das liebe Vieh, diii» er den Fleischer imii alles £um 
Hause hhiaan Jagte, indem kam unser Nnchlinr Bildad, der rflckle ihm den Ko|*IT vWeder r.u rechte, 
dliss er nun beschlossen hat, eine kleine C«ilation von Maasen Kuchen u geben, danik sollen die 
fliste vor lieb oohmcn, biss irgend Gott dem lieben Faamhea eia Riad bcicherea nSehle, da 
ktnia das Batea aiafafanoht wardea. 

(]cr fiifinlt f^icbi r biblischen Geschichte A eranlassung geben musMc zur Erör^ 
teruag sehr deltcater, auf den ^bestand besüglicher Fuokt«^ wird Jedem eialancbteD} der 
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vit Ihr bekuint ist. Oleichwohi wurde es heut Niemand f5r glaublich halten, wai hier 
ein Rector seiaen Schülern in den Mund legt. Keins von allen späteren Stucken ist so 
rddi an «HtSflsIgeii Stdlen, ab di«aa, und doch endraincn lie keineaireg» mm Wohl- 
gefallen am Obsconen, sondern stets durch die Umstände bedingt und gerechtfertigt. 
Sie sind ein eben so cliarakteriatisches Merkmal für die Unbefangenheit des geselUchafi- 
licheo Tons jener Zeit, ab die FrivolititM der beiden Breslauer Ratbsh«rr«a. 

In konacben Joseph, der 1689 nr Aufführung bestimmt war, aber rieht dasm 
ommen zu sein scheint (\irllrirht war gerade diefer ftra^m^x-yrM^ ^'ernnlassung' ru den 
UnannebmUcbkeiteo, um derentwillen die Spiej|^ auf so lanj^e Zeit unterbrochen wurden), 
behradelt V. die Verfohrungsceao noch IddJich deoeot gegen 4ke ahnKche in der trinm- 
pbb-enden Keuschheit. Die Potifluir h«§ « h r t doch hier nur ein Mäulcben. Das Stück 
gehört übrigen!« nicht zu den bessern; es Ist xum Thoil »ehr langweilig und mit unnützen 
Scenen überladen. Joseph sucht die Aeg)pter zum Glauben an Jehova zu bekehren und 
liebt tich dadurch die Feindackaft der Priester ao« die eben damit nmgebe», iba au 
tödten, als ihn die Deutung der Träume des Königs zu Ehren bringt, und die königliche 
Gnade «ogar seine Gegner mit ihm aussöhnt, so dass er in der Schluss-Scene gepriesen 
wird , als der den rechten Gottesdienst dem Reiche kund gemacht habe. Die Sage von 
deaa Joaeptw-KMalo tot goacMckt hemiM« Indem Joseph zum Bew«lBe wAwr Milde sriM 
ehemaligen Leideti.^gefHhrten im Zuchthanse Ihrer Haft entledigt, nm =h im rrr'm 7ti 
bescbäfitgen , indem er sie lur Anlage dieses Kanals verwendet. Die Behandlung der 
Gefangenen ist ncherKeh wieder „naturell der des I7ten Jahrhunderla g«mSM g«acWl- 
dert: ,.Die Gefangenen singen kläglich und arbeiten, die Zuchlknechte schlagen zu.* 
£in Besuch f;öniL'^!kher Prinzen im ZnchthuiT ^ioht Gelegenheit, dass ver«<chtedene 
Gefangene vorgeführt und zur Erzählung ihrer Schicksale veranlasst werden, wobei ihre 
Roldieit natorlieh aar durah ent^reehendo Reden eliarakteiMrt wird. 

Die erwähnten Bekehrungs-Veratttih« Josephs bei den Aegyptern erinnern an eine 
Shnll<l)e Idee in N n l> o t h s Weinberge (aiifgefithrt IfiSH). Da wird Ababs That an 
Nabolh geschickt mit den Het>trchungen der Bnais-PfafTen in Verbindung gebracht, ihre 
ReBgioii hl larael dasnfBhren. INa heldatoelM RSntgin mnas auf Antrieb Ihrea Ober- 
priesters den kricg.slu.'^tigen und darum der befilü^iditigten Reformation wenig geneigten 
König bestimmen, seinen Ruhm in Werken des Friedens, besonders in grossen Bauten 
zu suchen, wobei die Baalspriester feste Sitze und Collegien im Lande zu gewinnen hoffen. 
Sie leiten die mit Geacldck angekgta Intrigue uild fSbren Nabotfaa, des eifrigen Joden, 
Tofl hfrlü-i J\> r ruif «ftnrm Cnin (!«:t'trke erbaute Palnst wird daher nnrh ihr Eigenthtim . 
Auf wessen Kosten W. diesen SIoIFku würaen verstand, mögen folgende Stellen zeigen: 

(Ster Act, 17ler Anfxii^.) Juvan ((ilicriiriestpr). Unler mpiiirn BnaU-PfifTon ist kein e'inXtiger, der 
sich aufr meinen Befelii nictil ui einem Meinende and xu der scbliminslen Ssclie Terrteheo wird. 
Isabel. Ist es mAflich, diss ihr so euea TageDdhaBleu Ordsa bsbt? 

JavsB. Wo OMD dea KOnig» and dar Beligioa aiit ekien Maineyd« dieDM, da bwiet nwn sich «ine 

S\v1tt> in den Himmel. 

(iter Act, Itter hnhng.) Badekar (ein BaalüpfafTe). Rinfdl, UawlMSaheit aad GAorMMa, dtf ifald 
dk baalaa Masipta, dadaNk Baal achM Hlnka aHwUa a mib. 

6* 
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(ller Acl, hier Xuliug.) Maguü (BBalspfalTe). Bey uns isl alles gar leidile, weaa wir dem Baal 
(^ffera, .so kniet nieder, wenn wir scbreycn, so schreyet mit, >venn wir iastlMi fO hlflflbt DU 

nach, drnnil sejd iiir so khig umi verständig, als di^r clirli<hsle linalile. 

(4ler Act, 2ter Aufzug.) Isabel. Ihr Iiabl die Wolmuag in uoserm Paläste. Die Speiseu werden 

Euch von unser TalTel gereichet. Was habt ihr m klagen? 
l«T«p. Di«sea bekl^gm wir, d«M die Isni«litt«ciiea Priester eeitr ongednldif sind, als wem n* eia 

WMnbert in letred n elMn CMkfie wM gew fd we t ««rieK, de wir deeh eellMln I« der TM 

noch nicht das geringste davon erfohren habeo. 
Arvad. Wir haben ein grosses GlQcIce nie gehoiTet; Allein wir mus^co aas betrüben, d«»s wir 

den Neid fühlen, den wir nicht verdienet haben. 
Jevaa. Uod «too aiöcble der Neid eher Mine WIriiaaf babeD, ehe wir an» des GiScIies erAreue« dirfllao. 
Hef na. Gnfdigsle Kdn^b, der Inhril irt dieser: Weil wir In dte Neeiirede kemne», so mMiten wi^ 

Haber den Namen mit der Thal (Uhren. Vem «tie I rat:- werden sprechen, Ew. Majcäfßl wfire 

nichl mächtig genug gewesen, die Wohllbat »ho auszuiulin u. benu sieniand ist so i$iu Narr, 

dass er ans Schuld giebet, als hatten wir die Wohltbat ausgeschlagen. 
Isabel. Gebet euch sofrieden: Dir soliel eure Woiinunge« cn Jeareel eher angewiesen haben ^ ehe 

Ibr neeh elnmel bitten werdet. 

In welcber Geslalt sich W. und «»ein Zeiuiler das Wesen eines aUtestnmenliicben 
Ptophcten dachte, fgAt hcrtor mu Art, wi« «r den Elias auftrete« liast. „Br bomBt 
mit Ungestiim dem Ahab entgegen nnri fragt: Siehst du auch. >ver dir entucgciikommt? 
DaoA stellet er sieb uogeberdig und redet die folgenden Verse (das Orakel) gleichsam in 
kaibar Raaerey heraus.'* 

InJephtha's ToGbtermord(lß79) sind als anziehende Zeilbilder einige Werh<^ 
Scenen xu bemerken. Sehr komisch ist hier auch der N'nrr, welcher sieb um die Kammer- 
juBgfer von Jephtba's Tochter bewirbt. Als letztere vor ihrem Tode noch awei Monate 
Friit erhall, ua ia den Bergen ihre Juagfraoenachaft aa beweinan, „beheidt** er, nan 
auch an Erfolge seiner Liebe verzweifelnd, seine Junggesellenschaft in einem ebenso 
witzigen, als üwfi'lvtjti^or! ]ji»di-. Der Schluss in diesem frühesten biblischen Stücke 
erinnert nocb sehr an die iiarle und das Schauerliche der scbiesiscben Tragiker. Die 
Techler J^hlha's wird trots aHer dagegen geiMchcen Aoatrangvngen gesddachtet, wenn 
auidi hinter der Sccne, die Mutter aber darüber vor den Augen des Publikums rasend. 

Das trockenste dieser Stücke ist das letzte der uns bekannt gewordenen biblischen 
Schauspiele, Esau und Jacob (I()94). Alles dreht sich hier um Jagdberechtigungen, 
Bekehrungs- Versuche und Racbeplana. Loge und Betrug sind als notbwendig sur 
l]rf iillung der irötlllclu-n Wei.ssn{ri:np:en d.irgestellt und damit entschuldigt. Eaau, der 
wiederholt ,,Gro8svatci des Messias*' heisst, fingt bei der Entdeckung des Betruges 
aebea Bnidm „ganfs ersehrodtltch an brüllen" an. Bbenao plump sind auch die 
Zwischenaccnen. 

ßs ist aus dem Angeführten leicht 7:11 ergehen, das» das biblische Drama durch W. 
gegen die früheren derartigen Leistungen einen bedeutenden Fortschritt gemacht hat. 
Zugleich aber hat er auch den Beweis führen helfen , wie schwierig Sberhanpt die drama- 
tische Behandlung biblischer Slofl'e sei, da es ihm bei altem Talent doch nur mit ga'nZ' 
lieber Verwischung des nlttcst^nientlichen Colorits gclnnfr. sie seiner Zeit naher zu rücken. 
Vermeidung dieses Fehlers wird £iets die Klippe sein, ua der die Dichter scheitern. — > 
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Der Bffect aber kann jenen Stücken nicht abgecprocbcD werden; die Zuhörer faad«B «ich 
nberalt daheim; Nicht« ging über ihr Anschauangs- Vermögen hinaus, and für bestandige 
flpmiunDi; ■•f|;te'die unst recht gescUckt gewebte Intrigue. 

Viel weniger kann diesen Vorzug die zweite (Gattung der W. 'sehen CornnHirn hcnn 
Sprüchen, nindkh die historischen, die grossen Staats- und Uofstücke. Hier 
kraato «ad vollt« 4er Verfaiier natSrlich avoh nicbte Andres geben, ah da aatnraOei 
Bild dar Wlrklichkait. Dazu aber reicht«"; seine Erfahrun^r nicht aas; seine Anschauung 
TOm LeJi<>n an irrossen Höf-n ist höchst beschrankt und das Bild davon höchst armselig, 
durch keine Phantasie gehoben and veredelt. Ebenso wenig besitst er ein tieferes Ver- 
aliadaiaa dar gawbUdartca Brdgabia; aefaie Aaffimonf denalbaB ist gaat iaiaavlkdi; 
einen allgemeinen Grundgedanken in der Darstellung za verfolgen ist er ausser Stande. 
Wir finden nur eine kahle und dürftige Darlegung der zum Sturze, wie zur Behauptung 
irgend einer angemassten Herrschaft geschmiedeten Uänke. Darum sehen sich diese 
Sädte noch ihaBeher, ala dia hibliachea. Dar Stura das Markgrafen d'Anera 
(IßTfl), des Favoriten Olivare/. (16S5) und d c s M a rsch a 11 Bi rn n f IfiS? > sind 
von gleicher Anlage und Interesselosigkeit. Dass er hier die Wirklichkeit nicht erreicht 
hibe, fahh der Dichter aeibit, weaa er tagt: et hahe dai „povrtndt toa den voniclaiflMi 
Personen nur pro captu vorgesteüet «ardaa koBaea/' andi habe «r ,^aeiaar schuldiges 
morlrotic fi H'h" die Staats-Intriguen nicht no tief hcrnusgesucht, als man aus so zahlreichen 
Memoirea der Gesandten es wohl gekonnt habe, da sonst die Zuschauer in ihrer Vergnü- 
gung gestärt sein würden, ircahalb er anch der harten Speise dareh den Zoeker dM 
lachten Interscenien habe zu Hälfe koiBNieBi Massen. — Auch £eser Stüefce Zweck iil 
vornehmlich ein morfilischer . man solle lerrien , den eitlen Sohcin verachten und in seiner 
polili&chen Hoffnung Mass halten; dann aber auch der pädagogische, dass aufgeweckte 
Oem&ther dadvrch sn BÖchera angetrieben werden , ia deaea maa „da Lidit oder «ueh 
ein rechtes Lehen von der niensclilichen Beschaffenheit erkennen mn^«;"'). — Am 
interessantesten von den oben erwähnten drei Stücken ist noch „der Fail des Marcdiall 
BIron'S worin sich die Absicht, psychologische Züge an einzelnen Hauptpersonen fett 
durchzufiihren , nicht verkennen liest. Auch der komische Theil amüsiit meistens durah 
Frische und Lebendigkeit, hän^t jedoch mit Hfr Uaupthandliin^ mIioh 'iitsserst lose 
zusammen, so dass es nahe lag, ihn wohl auch einmal ganz zusanuitenhangslos mit jener 
hinsostellen , . wie dies« im „Ollvarei" geaehehea ist. Bier wird der Gaag des erasten 
Stücks gar nicht unterbrochen, sondern das Possenspiel „Aifanzo'* ist abgesondert gedruckt 
und offenbar in der Art auffrefülirt worden , dass je ein Act desselben einem des Haupt- 
spiels folgte. £a ist eine Posse sehr untergeordneter Art. Ein aufgeblasener Narr, ein 
Spanier, wie solche ndst m derartfgen Rollen stehende Figuren sind, wird «af die 
plumpste Weise gefoppt und unendlich oft abgeprügelt. Die Moral soll sein, dafs das 
Schrnnben in der .Tngend khig mache, die Schraubenden aber sich selbst entehren. Das 
Stück erinnert an Ayrer und Uans Sachs. Im ,.Biron'* verirrte sich W. im 5ten Ac^ 
ihnlidi wie in „Jeplidia«, so wdt, dass er das Tragisebe hi de» Schrecken daer Hht- 

*) Vstimto sar liliMs AlMsasa. 
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cidlUiBg» - Seme verlegen zu miissen glaubte. Der Marscitail mU vor den Aagen du 
PubfikiHM geköpft wondkn« da springt er k ieiner WiMlicit a«f » e»treiMt 4im Bealnr 

<Uu Schwert^ jagt ihn ond die Zoi diauer davon, bis auf die beiden Nurrra, die er auf eine 
hier sehr anpatsende "Wei$e weidlich ängstigst, bi§ er sich entfernt, um sirh nn einer 
andern SteUe, als gerade da, dem ürtheile su antcrwerfen. — Wiederum ganz unglaab- 
Beb enoheiit wm hevt in »d'Aiera» die ScUldenng einer Blie«lMid«-8eeM wMbm 
dem PriDzeii Condc und seiner Gemahlin im Kerlier, die nadi lenger IVMmnng ihr 
Wiedersehen in särtUcäster Weise begehen. 

Ansprechender als die genannten ist der Ken ig Wensel in Zittau. W. nannte 
diess Stork aaf dem Titel eine Miscolanee von der alaogenannten Tmgiidie nnd Comoedie^ 
und in der Inhalt« Anjr^^be führt er nls andern (»runfi (lii'i-(»s Namens an, daii Hie Action 
bisweilen aus hohen und königlichen Personen, bisweilen aus gemeinen JBürgersleuten 
Wrteiu. Bi nvd interemant tlidls dnrdi die heiniNlM Locdilat, tlieib d«rdi dei Velks" 
Clement, weiches hier viel stärker, als in jenen ersten vertreten ist, und bei dessen Sclul- 
derung W. sich am freiesten und geschicktesten bewo^rt Fr hcnntxte hierbei eine Sage, 
nach der Weasel ab Kind nach dem Tode Otukars vor den Anschlägen seiner Mutter 
■ad deren Bnlders durcli trene Blinde gerettet und nedi Zittau gebrüht irird, we ttn 
die Bürger mit eigner Gefahr aufnehmen und mit Erfolg vertheidigen. Im Vor- und 
Nachspiele preisen Abgesandte der zwölf nächsten Berge um Zittau die Stndt und Gegend, 
wobei man gelegeoüicli wohl das einzigemal in W.'s Schriften den Dichter eiaen Blick auf 
die aebSne Lage aeiner Vateratadt weifen liehi, wihread er eenet Schier fitaben- 
pelehrtcr ntrrrcnds cineSpur von Natursinn offenbart. Dass er vom Sp.Tzirrrn gehen nicht viel 
hielt, sagt er selbst; ein sorgfältig gepflegter Garten ersctate ihm alle iNaUir-SklwniMtten. 

Um bcale iMlitfaebe Stiele, welchee W. geeehtiebcn bat, ist offbnbar „das Traver- 
spiel Ten dem Neapolitanischen Haupt-Rebellen Masaniello^' (1689). Bier 
kam ihm eine sehr ins Einzelfio lu ndf Gesciüchts-Fi ililung au Hülfe, so «I i«« er wenig 
hinsu erfinden durfte, sodann bul sich Gelegenheit au zahlrMobea Volksaceueu dar, die 
«r «Inder ndt fMea QmMdk nnd Bckanntscheft de« Velksebarakiers «eiebnet. Die 
einnelnen historischen Daten sind recht wirksam benutzt, z. B. die durch den Adel beab- 
aiofaligte Verglftunir der Brunnen, der Anschlag iiuf Masnniello's Leben, der dadurch her- 
Torgerufene, aucli die Geistlichkeil nicht ausschiiessendc Befehl, keine langen Kleider zu 
trugen, der uu sehr ergetslicben Seenen verwendet wird. Nebenliei kann W. a«ib Ider 
der Versuchung nicht widerstehen, gegen das Mönchswesen und den Clerus einige Streiche 
SU führen. Die Flucht adliger Damen in die Mönchsklöster giebt ku einigen frivolen 
Seenen Veranlassung. Besonders verletzend für unser Gefühl wirkt die Fluclit des 
Herzogs ven CaraflTa zu einer oflRMittteben Dirne nnd seine Entdeckung daselbst Der 
Pickelbfiiing und die Menge der verwendeten Personen (gregen 80) verursachen 7v»nr 
auch wieder grosse Breite; doch erhebt sich dafür hier die politische Austobt des Verfassers 
'ven den UntorthSaigkeits-VerhataiN des Talkes so tien Fiiiatsn über die gnwehnücha 
jenns Zehsitan*), die er senst fniOch theilt Den nnterdriiefcten VolksvacUen wird 

*) leb «rituiHc an die Aftfsaaiug dissM VcriiältaiitM» bei A. Grypbitt» im ffCul StMrt". 
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nlhst an Hofe dca Vice-&öoigs tn d«r PerM>n des Aaicfas-Secreliin eio Aniwill floyhi«. 
Beaondcrs beaflklm«i4 Uerfnr iit f«%eade Seen«: 

Der Wtrmg Perrtnle ft»ft d«n Staila^ecveUr Dontm: Wit Rilh, mäa 'Hcff SMMlniY 

Don. Flailo nmn Lis^hern :;utnn Rolli tmjfOMlHMI^ W Utito MD HU MM Vll|lb6M StlVt. 

Ferr. Was halle mau aLcr Ihun sollen ? 

Ooa. Man hüte das Armolh nicht so bestliwcreo sollen. 

Ferr. Wer wU den Känige die latnuien bescbneideo? 

Don. Ihr Gmden halleii es nir n gute, diu tiM gewiss keine KOnlgltche Ismdeii, dsmw geringe 

Pt-rsonen gros^ü Palilste bau^n könnsa. 
Fern Der Atici niua» unleriiellen werden. 

DoB. Aber nicht mit dem Uuine des Andern Voickes. , 

Ferr. De« Volok ist dcssenlwegen gebohreü« damit es dienen soll. Wem. ein saldier Babe secks 

'Pfennige mehr In Seeke kst, sb er vereelifen ken, so «int er hollirtig. ' 
Dän. Vnd wenn ein tirrtiT Mann sechs Pfetini^e de; Tn^r's weniger hat, sin' er fsMiNB follf SO 

wir«! er ungeduldig, bis« dt« Ungedult tn einer itaserey hinnusitMigt. 
itorr. Gegen Rasende Leute gebraocht msn sich der SafcMb; Ok Hsspi|ii kn>issHsnssi>d KApib Tri|i|l)r 

. kst, SQ wird den» KAnigreicke g«r wenig «hgekea. 
vov^ So woQen wir diese bnndertlaasettd Personen oline Zoll pessiien bssen und diunll w6rdo dea 

Könicreiche gleirhriill? nidil«! abgehen. 
i<'err. Uer Herr Secretar scherUet mit einer Sache, da er die Raison besser versleheL 
Dos. Aber wo siad die Soldaten, welche uns hundertlausend IUi|rfro ttefsm. llAMMaf 
ferr. Des weiss der Berr Secrelaii ench besser, sIs iok. 

Don. leli kenne den Siant von Neapel woki, mm nmss iMcsrdiren. Aker es lieisi, wie bey dem 

ni:>rtPri-Spi'':'l, wagen gewinnt, «.lycn vi-r^picTl. 

Ferr. Aber w?is fnngen wir nun «n, nachdem dtT Karn in Aen Iforsst geschoben ist? 

Alh'^rn (der i'icketbiringV Ich hStle nistmermehr gedacht, dass der Herr Secrelariu« so ein ebriicber 
Ueno wäre ^ aber nnn sehe kh wohl, wenn er seine Finsate mil eiagttogea kat, so hat er gedaahl 
wie nnser Hwd, der Imchle uns aHenishl dss Fleiseh nuflT die Stube: Dock wie rinnnkl die sndem 
Hunde sich wollen tu ünMc hitlfn, tind rr mit seinem Wieilerslande 7.ü schwach war, so dem J?t 
df r Ihiud, eir cm .nider Ikikf) diis hesle Sluike vvegsrhuflppen soll, so wil er das seinige auch 
didicy thun, und Trist aus gsntzen I.eihes-Kräfflvn draofT loss. Und wie sprechen die Soldaten: 
CS ist keine SAude, dass ieb stehle, der Herr kehiU dook Mskla davon: neian iehs niekl, so 
■innats ew ander. Doek iass kömi^ wie stck «Msr Heir sns da« Hsuls iadra wird: deaa wns 
die mil dem Degen verderben, das sollen di<! mit der Feder wirdtr gut ninrlun. 

Don. Wir miissens erwarten, wii.s ihre Exelienit worden »nsgewurckel haben, denn dass ist gewiss, 
der Zoll moss nbi:iü( !i;i(Tet werden. 

Forr. Debey verdwbta die meisten Familie«? 

Von. io fceksHst den MI end last eure lliassr tenlltoet. 

Ferr. Es i»t am die Küiiiyl. Majestüt zu Ihun, welche dnnintcr nnuPgrilTen wird. 
Don. kh belaure den /iisiand der Konige, dtuw sie mchrentheils von dem Nulzcn nicht viel la geDie.«sen 
halten; Dn sie doch hey der Gefahr alineil das meiste tragen sollen. 

Diess ist uacb da« Stfickj bei dem Lessing iinsers AV. gedenkt. Er sclireibt unter 
deni 14. Juli T 7 73 f^cinom Bruder, welcher den Plan hatte, den Ma.sanitllo zu liearbcitcn: 

„WeUftt Du deou auch, daiw JDtt scboB eioeti draiuatitcbcn V uigaufer hast? und 
«DCQ dramalisehcD Vorgänger in Dentschlandf Et iatkdn geHegerer, als CbristianWeia^ 
dessen Trauerspiel von dem Neapolitanischen Ilauptrebellen Masipaniello Du in seioCM 
Zittauischen Theater finden wirst. Wenn Du es noch nicht gelesen host, so lies es ja. 
Es bat ganz den freien Shakespeariscfaen Gang, den ich Dir sehr zur Nacbabmnng 
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enpfehlen würde. Aach wirst Du, d«8 ped a a tM chen Frostes uogeacbtet, der darin 
herrscht, bin and wieder Paaken v»n ShakwpeariMAem 6«ai« lhid«a.>' 

Am bedeutendsten erscbeint uns W/s dramatische Thaügkeit in tlerjcnigen Gat> 
tung Ton Stöcken, die jetxt noch zu besprechen Whnrr igt, den freien Erftndnn- 
geOf die „eine verblümte Vorstellung aus dem menscbUchen Leben'* geben sollen. Von 
UiMD dmi & meisten gedmcltt worden» nnd swnr er «ie lieber di seine geistückeD 
vnd pelitiiclien Stucke, „weil in solchen Dingen mehr Kunst stecket« dt wenn noch so 
vornehme Begebenheiten .lufs theatram gebracht werden. Gewiss, wer sich In seinem 
stylo dergestalt in acht nehmen soll, dass einer jedweden Person der also genannte 
cbwaeter «atdien Bnaa, der bat meltr Serge, wenn er gencine Lente vorstellen will, 
davon aile Spectatores gar leicht judiciren können, als wenn er In seiner dicllonc sctitcn- 
tiosa et ar<riitn lauter hohe Personen aufführet, die nelmal kein Mensch in der gantxen 
Versammlung gesehen hat"*). In der Thet seift der Dichter in diesen meist ganz auf 
eigner Erfindung beruhenden Stöcken sein ganzes Talent. Frisch und keck greift er 
die verschicrlrrifiitigsten Lebens-Veih;i!tnt<se nuf und gestaltet sie mit grosser T.( irhtiqlcrit 
SV dramatischen Scenen. Lehrhaft xu wirken ial natürlich auch hier seine Aufgabe, die 

am staikiten in den Staren StBcken nnaspii^t, wihrend in den ^teren das 
Unterhaltende mehr geltend macht, — ein Fortschritt sur modernen Gestalt des DranM*Sf 
der ••ich auch in der Form offenbart. Diese stützt sich in den fritheron Arbeiten noch 
auf die in jener Zeit herrsciicnden Tvpen, von welchen er sich aüiuuiiiich luüinacht, um 
In den spiteren gnns entschieden nene Wege eininsehlagen und aasobahnen. Solch 
iltere Formen sind die allegorischen Kinfassungen , die Proxess-ätücke, das Schauspiel 
im Schauspiel, von welchen allen wiederholt Gebrauch gemacht wird. Die Liebes- 
geschichte spielt in ihnen noch gar keine, oder doch nur eine ganz untergeordnete Rolle, 
wahrend die spateren Sticke ausschltesslich auf die Entwickeiang ^er Liebes-Intrigne 
hinauslaufen Tn jrnen sucht der Dichter stets eine bestimmte Lehre auf vpr«rh;p(Jnr Wfi^o 
durch mancherlei Fälle derselben Art zu beleacbleai — Wir stellen die hieher gehörigen 
gleichartigen snsanimen; es sind; der bSarlsehe MaddaTeU, die ▼erkchrte Welt, der PeH- 
tische Quacksalber, die unvergnvigte Seele und der triüimende Bauer aus Niederland. 
Von diesen haben die drei ernten Ji - Form eines Prozesses, der in einem allegorischen 
Vorspiel eingeleitet und einem derarügen Schiasse zu Ende gebracht wird. 

Ini binrischen Machiavall wird der bSse Polidkns dieses Nameas, „den Jeder- 
mann schilt, und den doch Jedermann practicirt"**) , von Simplex, Candidus und Fidelis 
vor Apollo angeklagt, dnss, seit er seine Schriften in (Ut Welt ausgebreitet habe, alle 
Treue erloschen und statt deren Falschheit, Ehrsucht, Geiz und Meineid eingeführt seien. 
Er lehnt diese Besdnldignng mit der BdMnptnng ab, dass diese Fdder lange vor ihm 
dagewesen seien, dass die Bauern, ohne seine Schriften zu kennen, die Srgsten Mnrhinsrlll- 
sten seien. Zur Prüfung dieses Satzes werden Eusebius und Poltticus abgesandt, das 
Thun und Treiben der Bauern an beobachtea. Darauf werdea wir in die Gemeinde 

*) Vorredf» r.iim Körbf Imarher. 
**) ZlakftU ApophikafaMii 303. 
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QlKikyiittfli gefahrtj wo eben da« Amt ebes Dnu«dwaMuuia d. i. eines Hoebaeito- mnd 
Lwd iMi M Hw» m rwrigAum kl. St ilcii ini B«w«iW, ir«lcli«i all«» im 

SchuIiDuater Scibilu das Alttt veriMtatW wird; in Wahrheit aber verschafft er es dem, dw 
SttaeTochter zu heirathen verspricht, nachdem die andern Mitbewerber und deren Patrone 
•(■f gefthickte Weise aus dem Felde geschlagen sind. — Die Verwickelung ist dnrdir 
•ich^ angelegt und gewandt f«lo«t. ZaleM wird MMUavell , ohMhra dtr Bevefai 
dgentllch sa seinen Oansten geführt ist, doch durch Apollo verbannt; Eiusebins und 
Poiiticus, die Commisssrien, bitten .«ich die ■Rrlmibnis» aus. In Zittau beständig: Wohnung 
nehmen xa dürfen, und Merkur schliesst zuietxt mii einer Anrede an die glückliche Stadl, 
kl der BaseUm d. I. „der JMUuhw dca gStdichen Wnrta, nnd PnHdcm, derWafcmebMr - 
der leitlirhin Glückseligkeit" ihren Sitz genommen haben. — Der allegoriscbe Tfi* il i';t 
langweilig, desto frischer aber das eigentliche Lustspiel, bei welchem der Verfasser noch 
üne andre Absicht verfolgte. Er benutste es nämlich als Gelegenheit, seinen Schülern 
«ine überaus grosse Menge von lateinUcihen Sprushwirtem vnd Phrasen heisobringen, die 
daai Schulmei'^tcr in den Mnnd irrlr^r. p^nt p^c^^ jtbft iinrl xinroilen komisch \ «ind. 

Das swette Stück der Art, die verkehrte Welt, kenne ich nur aus Gervinus, der 
ealll, pag. 460 knra fnlgendcnnaaaai ««Uldertt „der Volkswittf d«R der Titel angiebt, 
wird in seilsamen Scenen dargettellt: wie der Kivfer noch Geld zu seiner Waare bekommt, 
der Herr ficm Diener Rechnung ablegt, die Frau um den Mann nnhrtlt u. s. w. Der Ileld 
Alamode hat die dadurch entstehenden Uandei zu schiicbten und bewirkt diess , indem er 
diemdentrebcnden airf den Kopf stdit und sie io fSr die vcrkeihrteWeltai^nung gewinnt^ 

Das dritte Stück, der politische Quacksalber, ist dem Machiavell äusserft 
Shnllch; nur an Breite übertrifTt es ihn auf unvortheilhafte Weise. Ein Paar Quacksalber, 
die ihre Buden auf einem Markte sich gegenüber aufgeschlagen haben, gerathen sich m 
die Ibare, und werden vor Acaeulap citfrL Sie redrtferdgen dert ihr Trdb«n aalt der 
Entschuldigung, es wörde jetzt im öffentlichen Leben so viel Quacksalberei getrieben, 
dass darum unmöglich alle bestraft werden könnten; darum beanspruchen sie dieselbe 
FreUieit. Auch hier wird wieder eine Commission ernannt, um den aufgestellten Satz an 
«lUrten , welche darauf hin die Welt prOfamd durchsieben und alle unberechtigten , aa- 
massenden Pfn^rhcr vor das Gericht de« Ae^^ruhp riftrfn soll. Dl. >•<. (riebt nun wieder 
Gel^enlieit, die versdiedenartigsten Bilder aus dem Alltagsleben an einander zu reibM. 
Jado S«0M bringt eine neite Gattung von Pr afcl erii vad StBmpem, älinlMk iri« <Be Ronane, 
■aaea^ch der Politische Nascher, aus welchem manche Ideea wledar « at ia l i n t aiid. 
Dabei kann ier Verfn^scr natürficb mich eine ungewöhnlich grosse Anzahl Personen, 
aaaentlich auch kleinere Knaben verwenden. Er gerieth hier auf den Abweg, eine 
kaaiiMhe Wlritung dnrdi lacherHft« Naam eraMen sn woDea. Die IMiltier det Aet« 
culap heissen t. B. Sirupo, Galatino , die Secretare Morsulo und Pilulo , kleine Diener 
sind Sulfur, Mercurio, Tartaro; der eine Qnarksalber Likarsky und seine Gegnerin 
Risttrize. In einer Scene, wdche eine der üblichen Basen-Visiten hei einer Wochneria 
adt Mt fc it «lrik«aai«r Natortraa«, aar la Iweit, danteDt, ««MMaea ala B«ioclNflBa«a: 
Comice, Vocale, Pocopiane und Pjrestoforte. Ein Paar dem GrypUas nacligebildela 
Gnia^recber hdwcat Fan^dntaaiarafonMe« aadBaailMgrani^aqiotaralaadid««. Dar 

7 
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SoUbm itly das« d«m AeaciUap salfltit „das Werck zu weitläuffUg «wd,'' weshalb er 
iiki b cMM <|M MmiüM, M Mit dwBAiBiigung, „duM die d«MnBMig«M PtaUtt 

iib untuohtige PenoDen jederzeit ttm hiAsn Gematbern •ollen veracbtat werden/' 

Dns vi<?rte Stuok, die unvergnuf^te Seele, soll die Moral verantclunilichea, 
yydass jeder üdeMch aock im geringsten ätande iioU und genug haben kÖDne.'" Das« 



nM im a«U d«i SiBalM« dar hUkm im Uber Labraakiv fcat MMedaa aatv kSraea, 



dnrcb veraduedene Situationen hlndurefagefahrt, in denen er Anfangs meint Befriedigung 
finden za können, dnreh deren Schattenseiten er aber bald wieder um sein Gl«'i«-k gebracht 
'Vtird. FrauenKebe, Lebenagenüsse, Ehrenamt, Reichthuni, selbst die Philosophie iiönnen 
mi 4tt D««er oidit gjüAKdi machen. Bnt «ia achliehtea Ehepaar «e» ii«i4le«teii seigt 
dem Verzweifelnden, dass Einfachheit und Gottseligkeit dir rcchtm Mittel seien, wahres 
Olack XU erlangen. — > Her Lösung einer solchen payckologischen Aufgabe war W. alier- 
dinga nicht gevadwen; sie ist plump und gemltaM. IHe Pldoaoplje s. B. tnrd dem 
Itcnibcgierigen dadurch verleidet, dass Zeno und £picur als ihre Reprasentsnten auf» 
treti^n, deren jeder den Sdiiiler dadurch für »ich zu gewinnen sueht, daea er dm aadani 
durch die pöbelhaftesten Scbimpfreden herabsetat. So sagt u. a. 

'^eao. WollasI, Wollust, dssf iffh «iasai saMM Ssumagea, «ioer aoldiea vollAsiigen Bsalia alcM 
den Leib terreiiMn soll. 

Epicur. Uad dass ich einem solchen SauertöpOscheoHoltzbocfc ntchl dieUArser mit was anders vergUhlen 
. soll. Ach ich betrübe mich von llerlzcn, wenn ich sehen soll, was vor Leole dadurch verMiret werdflO. 
Saaa. Hfln Keds, haatu deine Yergnfigung in der Woünst gerundcat vaniai betrtlbsta dich? 
Vp io er. IM htire Karts, haMa Maa Vergnbgun; saMcr iaa Aftiitaa fataadea, «inna a rri lraas t a HA? 
X«»o. 0 der Zorn aitsei Mr.nNtt'iai Hcftian, er rilaat aar aar aof dar Zaag«, aDlaadaaasa MaibslB 
doch ein äan^Nagen. 

' SehluBe geht daa Stiek in da N«eha|d^ die ÜM-tiii sga n s, eineBur* 
leake dcriMter Art. Das ebilallkiM Ehepaar ladet nämlidi die Spielenden zur Murtins- 
gaas; doch nur die Bniicrn erscheinen. Da passtrt denn mancherlei Unglück. Zuerst 
hat der liund den Braten aogefressea, der Schiüoieiater aber sucht diess beim Tranchiren 
fo verbergen, Inden er ikn irft cImm atiwijpfaii Meaaer »,bra« «erllaterf *. Dam veraohfittet 
der Pickelhäring die Kaane anit Bier. AOe eilen mit ihren Tüchern herbei, wischen auf, 
winden das Bier wieder in die Kann« aus und schenken ein. Darauf stolpert die Küchin 
mit der ScUwaizgans, lallt mit dem Gesicht ta die sohwarae Brühe, der Pickelhärtog will 
aie k&aaca vaA achwSnt dabei aaeli ada Oeakiit Dwut werdea deaa aUerdiafa der 
tmvergnügten Seele eiaige TeijgaSgte ZaaolMuer geweinea iNurdca ada, wie ea der 
]|»pilogU6 wünscht. 

Der Anlage nach gehört endlich hieher auch noch das Schauspiel \oniNleder« 
liadlaebea B««er, „welebem der befibinte Pibrta FlriKpf»ai Boaaa an «iaan «rklaaleii 

Traume verhollTcn hat" (IRS.'j). Es beruht auf der bekannten And flott- . v rlrhe 
Shakespeare in dem Vorspiele sur „Züiimung der Widenpenstigeu" benutzte, JUolUerg 
im „Jeppe pä Bierge<' in 5 Actea und nach ihm audi Kotsebue bearbeitM heben. Deaa 
W* den Sliakespeare aidit benutzt hat, iat ebeaso sicher, als dass Helberg unsem W. 
nicht ^rekannt hat. Lrtrterer hesass keine Kenntniss d»»r en^linrhi n Sprnriir i-nd erwühnt 
^ii^ends jeaea Namen. Beide aM U ie o . w«U ans eiftec Qaelle gescÄ»«pfi haben, wie die 
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msM Aehainlikwt d«r Ajikige ia d«n &tidc«i hmder bewent. Wie gr«» itt «tMr 4« 

gw fa g MW- BcgiribBitg uDMin W. kann nidtt aellagtnder dargelegt werden, ala dareb die 
BetrbcitODg desselben Stoffes von bf>iden Männern. Hhakespeare begnügt sich mit zwei 
ScMes; W. macht ü lang« Acte daraus. Was jener nur mit wenigen fitnciieo amiealet«^ 
dMflhrlW. in groiMTBicitoMn. >M* mllwwfc'iM whiilMfrlkMvB, iM jw 
den Scblass, das Erwachen des Banera, gani fallen Iwat, und daas bei W. eine eingeacho^ 
bene , vor dem Bnuern aufzuführende Oper vid Raum einnlramt. Bei letzterer iügte sich 
W. dem herrsehendeo Gebraacfa der Ailegerie. Burgundia wird nnter Mitwirkung von 
P« «bA 0|wJeati> wtä nkter lWa t w»Bli«n twi Mar» » Vww», lliUtoiih §, n^ic IkMii 
dus (den Herzog PhiBpp) vemählt. — Aueh Wer besteht der Hanpttheil dei Stückes au 
einer Reibenfolge gleichartiger Silnationen, welche der Bauer als Fürst durchlaufen muss, 
eile er wieder in Traokenheit und auf die Strawe venetet wird , wo er gefunden worden 
war. Zwischeadufch »eben sich mehrere komische Scenen der Bauern und ihrer Weiber, 
die den Verlorenen zu «nrhen bemuht sind. Für uns höchst auffallend ist die h'u-r vor- 
zugsweise sich findende trauiige Zeitanaicfat vom Bauernstände und dem Verhältaiss der 
andern Stinde so Ibra*). Wie der Biirger sich «eibit ebne Bedenlten tief unter PSrstea 
und Adel stellt, so sieht er den Bmem wieder weit unter sich selbst, und dieselbe Be- 
handlung, die ihm von jenen Ständ«'n zu Theii ward, wendet er «einerseits diesem minder 
SU. Idl führe hier nur eine charakteristische Stelle aus dem lüespräche aweier iiof- 
bedSentcn an, deren fldiliin tdgl, dlnt W. so Zeileb aadr nach eben dnen Streiclk wa 
fQhren versteht. 

Robert. Da sieht aan» Wi« wnssUdl 6ott die Ordnung unter den Menschen m hsUee pAigH «r ist 
' rctab geousf , aad kfleia dm tf— l s a Bmar ■htel f^tuuug sctigffe«, üaM sia tat «sasa ui MhIbm 

etwis besser accommodiret werden. Allein wer wollte das uagetflMlto VoMt iM CMiMMB btWMlt 
wenn Armuth und Elend nicht dt*t be^Uu Zucttlmeiiter v>«r(-n. 
Heiarich. Ein Filrsle miiste sich im ersten Monalh setaer Begiemsg in die Wütleney hegAsa» WCaa 
•ich licht die aii n ca ait Unofcr «ad immat ia dar Wdi n HDchreo bfUca.. 

Heinrich. Es (sc. die Bauern) ist eine GaMung von IcibhafTligcD Vieh., denn es BVCU il AMMa Old 
SaulTcn die bcs\e Wollust, und weort der Baach daräber Mspcingen solle. 

Robert, kh halte, es i.st eine (ialtung von inüf^slrtca Vi«h». dwn dw IVOhle Vicb wird kl Fiauta 
and SaufiiM die Mas* niaauibls überschreilcao .. 

Beiarleb. So dBrflte wir nicht s^vchca, denn so HoCi wird memtnd sein, der liiili eber besUndigea 
Mase rühmen kan, es wire denv, dass msa einsnUtT die Gesundheit mit vollen Massen zutheilen wolle. 

An die bi«hT besprochene Gattung reihen wir ein Stück, welches sich ebpnfülls an 
ein gegebenes Vorbild anlehnt, das lustige Nachspiel von Tobias und der Schwalbe 
„nie etwann vor diwem veo Peter Squenti aal^gefahret wordiBn** (1682). Es iit «ne 
Nachahmung der absurde comica von Gryphiua (den W. jedoch nicht nennt), nur noch 
toller und übertriebener; an Reichthum ond Schärfe des Witzes freilich jenem bei wehem 
nachstehend. Nicht Einer, sondern ewölf Dichterlinge präsentiren ihre Comödien zur 

*) Aach GrT?hia« »teilt in dpr' Doniro<ie den Bsnanialsad aocH Mf Üslat MtaBMslb MmI 4nr, IMMh 
ade iMtar Waimui ttor Msasifcaawtrti^ aU W. ««• tfeaU 
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▲■ffiikniiig und werden alle sellMt ivr HanteUaitf der wuenrüiiten hwaageMOg/tUf dm 
4m Wiiwhiiirtiwi WtmSUtm r*m Tobiw und dbr ickwallie. Bt «wMmm iimi: dar 

Koalg von Ninive, der Bogel, die Familie de« Tebian» die Lakfe«, die Ziege, der Hund, 
die D:inlt , die Schwalbe und der Leuchter. Alle lassen ei an ..Sttuen"- nicht fehlen and 
geratbea sich jeden Angenblick in die Haare, so dass daa ätück nicht «iamal xu finde 
gnfiki wird. INe Twd a M den toi«« iiC «Mer dar den pdWMbm NiMben fMdi. 
Am Ende desselben sprechen dies« zwei Mitspielende direct aus: ,^aa gantie Spiel gehet 
auf solche Leute, die etwas in der Welt auf sich nehmen, das »ie nicht |»-el«.rnet haben; 
Und soite ich in nicht allen Standen viel Datsend dergleichen Personen antreffen, die 
lilift Umtet «im •!■ BonlfMfau Bvttdrede, Htr der TodteagriaMr tw doe Bida» 
iii«Mf" — Auch y«MM «Im beMkhaettde fltaeee, die vea der «olnralbe. 

Feter kenml ud singt: Hier kommt die liebe Schwalbe, 

HehMt «ttch (etD wohl ia acht, 
9aia ich endi irfcAA bcsiifce^ 

Bs ist doch flnütre Niehl. 

Verwahret £uef Aogesicbt, 

Die Haad^nate schonet nichk 
(Er steigst htMinff (Uier die Wsod io das Nesl.) 
Aeitns. Heir IkwIlMliM, wtü dieser Aotns wiret, so wnd das PirsMaiimsier wel eine« AMrin eehnieat 
Bonif. Wie so mein Herr? 

Acel. Wo CS nach der Uistohe gebet, so ist eia hesaiich ud sliackeod Possea-Spi«! noch übrig. 
Bonif. Lust mich docb uDgehoremeistert. Dem Wercki ist schon ibfsfciilfti, diis wir nialito ffri li g ai 

aelMa and nichis sliackeodes riechea werden. 
Acut. Die Schwalbe hat gewiss aiM BbtHk Kaixe fefrtssen, die wird deai lieben Hanne saehle ins 

Gcäiflite fntlfn. 

Bonif. Nein, er hat eineo TopOT mit scbwartzen Holnnder-Muss in der Hand, den mag er heraoler sclimeis»ea. 

Aeot. So »ird (Inf f*ntze Gesicht schwartz. 

Bonif. bt doch die schwartce Faifee eis Zeiehen der BUndheil. 

Aent. Ich bin gefangen. Was wU man «an? BhiJedwidsrUisllerbshiHMiswaerlaBSlRocfalibcriey. 

Petrr. Wenn ihr dort unten schwnlzcn woR, SO wcrdo tcb mloen OsOBOge tfa PfeiRb «hisloekso. 

Bonif. Singt fort, wir schweigen schon. 

fotor. Da Sits ich in dnn Ni-stO, 

80 retoHab, als ich kaa, 

Konnit her Ur Aeniden ttsle 

Und seht das Lns;er «n. 
FSIIt mir ein Quiirifcl in das Iliinss, 
So schmciss icli's r.u dem Fensler aeas. 
(Peter schmeist daa Topfl* heranler «nd Inll Haraolphns, dia BsMk.) 
Booir. Ey, ey, da ist was ausgelassen, Tobcss sot noch kOOTiCtt. Dlo Baach wird wohl rcn de« 

Worffe nicht verhlindeti 
Marc, (steht aolT). Wer liat mirh zo werlTen? ich hei«?? den einen Schelmen. 
Peter. Dn.lwnster Srhincken-Uieb, bab ichs gerne gL-lhanV 

Hnr& Wa% «o bab ieb «ebiacinn gastahiaat Ich habra die Feaanniaera als ein ehriieher Hann: Aber 
wann ich dich efami Karlen-llaeher heiss^ ao titean aBo Unlo, hi was vor eine Andh dl faMkcol. 
Potar. 0 du Fii I :. I Henrker. Meine Arbeit hOHBl TorFIfSloo ood Hcmo: Aber was da machst, 

das BchUtteo wir auf den llislhaaffen. 
Marc. Dn Suirapar, dn soht mir alle FQrstlicbe Karten machen? Wenn deine Arbeit unter die Bnut r- 
Kneehto ktao, m wlkfien wir dan Qnsrek a«a Fonster, oder m aiMC fantigan Tbfire kiasus. 



Digitized by Google 



— 03 — 

reter. Wai Inf ich Mck eioem Narrr-ii rirr unten ttohet? ich Hu Aiib Umt, tai M Ml Mtar. 

(StB^) Ich bleibe denooch eioe SdiwaUte, 

Und webe dir, wo inli dieb b«M^>e. 
Mtrc Weit Witota bAher leyn, ieh wil dich niedrifer aachea. 

Crvlnoe (die WmS^ An, w, wo ihr Bhidel wtogt, w geht mm SumHk Ibw den Hnta. 
Marc. Wis rra; ich dvMAf talar Hit dem brlMMHNher, ieh wl fha dei mMchea» di 

eiaer Schwalbe. 

fetvr. Ich moss sech darbey seyn : du Mhwartzer Vogel, geh und vretee den Schnabel an den Galten. 
Mtr«. Der Wort« halbea nwula von den Meate bcfunter. (Sie achlagen einander Uber de« UeofliBi.) 
Bo«ir. Ifnn fat lidrt nehr an ein« Sa« n fedeidteBf rfo Mihi nil gaDkm Schodun aiff den 

Thenler herfim. 
Marc. Waa wolt ihr? 
Bonift Ich wil Friede nelimea. 

Maro. So Boit ihr in die. nriltan kommea. (Sie velliaa einaader stattlieh heram «od samiaMB das 
Unat, die Fiodatwfado, daaH die SAwalbe godaNl ist, endUch faniia sio die aril ihna lar- 
hracheaea 8aeheii devm.) 

Der Tendeni und Anlage nach am ähnlichsten ist dieaen Stikk 4S» um awei Jahre 
iUerp .,7 w o > f n (• h (« Po e t e n - Z ii n f f t*' < 1 080). Wie jene» gegea die unberufenen und 
unbefähigten Comödien - Dichter uad Darslelkr gerichtet ist, so dieses gegen die unbe- 
mfnMUi Spradnenerer und 41» bebafii Rdncriuibaog der Sprache begrüadatw Spradt- 
gesellschaften. Es ist das «Audge, bei dem wir eioe ziemlich directe PolctBÜl wabmebmen. 
Obsclion nirgends v'm Nf<nie gennnnt ist. so erinnert? d^i Ii chon die Beoenoangen der bei- 
denZünfte „dcrXMarrca-Kolben " und der .,Tunn^ap^enzuD^it-' an Zeseas deutsch gesinnte 
OdOMBCudiaft mit ihrer Rosen- Ufien- Neglda- nad RentemmfL Neeh ncAr seigt 
diess das Copircn des lächerlichen puristischen Gelreibes innerhalb jener Gesellschaft und 
des gegenseitigen Verherriichens und Lobhudelns ihrer Mitglieder. £s beweist Nichts 
dagegen , wenn W. in der Vorrede den Schein annimmt, aU wolle er nur einem Fehler 
d« Jugend entgegenarbeiten. „Da die Jogead gar m gern aaf neue Haadel nlt Wer- 
tem und Buchstaben geht, da die andern Realia noch su wichtig scheinen, so^nr. dass 
Mob maneber in dieser lieblichen iElaserej allea Stadieren beyseite setzet, wenn er auf 
«etMm dngebildeten Paraeaao dl« Meaen bedBmeii, aber f^cidnroU adl aoldMai Dieait 
bebten Heller verdienen kan : als war die Intention mit der Poeten-Zoitft nicht so übel 
ä propos." Die lächerlichen Spifltrcien mit allegorischen Emblemen, welche in den 
Spracbgeeellschaften jener Zeit üblich waren, paredirt er folgenderraassen. Der Zunft- 
■ebler der NerreA-Kolben-Zmift Pailirv« erUart den nev aafsundiaienden Rolboa : 

Pari. Wir haben in uosrer C^kcbalR xwey Auffl-Silte, in einem befleiuiget man sich auf hohe 
Raden und tidTc dedsadtea, dsninh Icagra de Krlntie tob Tam-Sa^a, sü w dgsa, daas ihie 
Versa eof hohea Bionea gairsdisca seyn. 

i[olbBS. ia die tuOH befeb teh aikh nicht; wer ho«b steiget, der IMiet hoeh. 

PnrT. So begebet Eucli in meine Zuiifn, dio bliSSSt die NaRW-KelhSa-Aadk» 

Kolb. ffuy, das i.sl ein gursliger Name. 

Pari. Man urthcikt nicht nach den Namen, sondern nach denWercken! Denn sehi't, vir bi'flcissigea 
ms der LieUiclikeik Weil nnn die Schilir-PreilTen ein liebliches Sing« oder Spielwerck seyn, 
daadl tm ise Apdl« asMl fiberwundra bei, ao ehren wir den SebOir so sehr, dasa trir aaak 
die Keftaa davon la .aNSie Krtalaa feMaaMB hihan. 
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Kolb. WcnnA h*i«ten sie ei ab«r ])foReD-koiben? 

Pari. Die (ielehrten sind nicht einerley MeyMMf, eUiohe mtjun towab, weil man durch einen i 

Knau die Naim «liolHild htm u Foata» aMheat edldM teui, «cU Ii« von d«Mfl Mamn mm 
ÜBvwitmde TOifadMl ward«.' 

Bier Gang de» Stücke», in weldtem aucii die \ cn>poUung der iÄcheriicben Äciten des 
ZnnltirowM in der Abriebt dm TeifMien gelegea in haben sdidiit, bt felg^der: IKe 

beiden Zünfte hatten auf einer Wese «-ine Sitzung, die von den Bauern unterbrochen 
wird, welche die Mitglieder verjagen bis auf eins, dem sie übel mitspielen. Darauf folgt 
unter lacherlichen Ceremonien die Wahl der Zonft- Beamten. Der zum Schutzherrn 
erwählte Edelmann des Dorfes nimmt die Würde, weil sie ihm viel Spaaa vcilieiHt, an, 
gieht Hnnn der Gesellschaft Walthem von der Vogclweide zum Schatzpatron und einige 
gelehrte Aufgaben zur Losung, z. B. ob Stiefel ein deutsches Wort sei. Ehe die 
Berathung hierSber noch in Ende gebracht ist , w«rden bdde ZBnfte «am Bdelnann 
entboten, der eine vornehme Gesellschaft mit ihrem Treiben belustigen will. In einem 
Wettkampf mn«s !itpr pine Zunft die andre preisen und neiie Fragen lösen, bis beide 
endlieh über die ihaca bestimmte Belohnung in Streit gerathon und das Stück mit einer 
I^pttgeM biMdrilMwn» 

Es sind nun noch <fiejenigen Schansptele zn besprechen, urdehe aidl adMtt Ift dw 
Form den moclern*»n (jfinz nähern. Dahin gehören: der betrogene Betrug fheraospege- 
b«n in Nutz und L<ust ItiiiOj, der verfolgte Lateiner (in der ComÖdien-Prob« 1693^, 
dl* belliblen und nieder vMipiigimi NeebbM«kiiider(1699), der enrieme K8ibel«MNk«r 
(1702) lind rüc ungleich und gleich gepaarte Liebes - Alllance (ITOfl i. Die beiden 
ersten sind nicht ab Schutcomödien aufgeführt worden. Ihre Abfassung fällt in die grosse 
Pause, welche W. auf «einem Schaltheater von 1688 bis 1702 eintreten Hess; die andern 
Are! sind auch iheils wahrend , theHs nach deivelben entstanden. Diese Zeit ist gewiss 
nicht ohne Bedentnnp für <i\e fr^n7 vprärderte \nlnrre aller dieses Stucke W scheint 
während derselben durch uns allerdings unbekannte Eintlnsse und vielleicht auch Vorbilder 
kl den spileni Jnhren wieder su der nevcüKatlcclMn Perm smer frflheaten Sefaaaafiel« 
(4m triemphircnden Keuschheit und der beanhilBfeen Unsehald) zurückgeführt worden 
zu sein. Alle fünf genannten ^inr^ nämlich ganz regelrecht angelegte Intrigucn- Stücke 
nnd behandln irgend eine um eine Liebes - Geschichte sich drehende Anekdote. Die 
Hauptsache darin ist nicht nMhr «in« morattidM T«iidetts, Mndem die Untethaltang. 
Sogar der PickelhSnng ist in ibnefe TerschwradeU) «der tritt doch nicht mehr im gewohn- 
ten Costüm und Charakter hervor; ja in einigen (dem \crfolpien Lateiner und der Liebes- 
Alliance) fehlen sogar die Bauern, und W. bewegt sich mit mögiichster Decenz auf 
dttrchau« bSrgeriichem Boden. Damit hat ihr Verfaaier einen bedeaiendcn Sdwitt tot« 
warts gethan und reicht dem naclisten Jahrhundert die Hand} sviwihen ihm «md Geliert 
ist nun in der That schon kein wesentlicher Unterschied. 

Was die Stücke im Einzelnen betrifft, so zeichnen sich die beiden ersten dnreh ihr« 
KBrse nnd die geringe PerMaensahl aua. Der betrogene Betrug ist nach der ana« 
drücklichen Angabe W.'s geschrieben. .,um vornehnien Freunden zu zelgfn, wie weit man 
Sur Belustigung inventionem ridiculam ansföhren könne", d. h. wohl, wie weit vor höher 
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gebiMet«>i PubUlum der Sohors g«ben dürfe, ohne an«töMig zu werden. £e uoifasst 
nur iwei Acte i»4 iMt mr fBuf PeraoMO. Braem and Prügel giobt m iwar soobf 
jwlMdi keinen Hanswunt und keine Zweideutigkeiten. Der Gegenstand WriAt auf einer 
anpcMicli Maliren Rppphrnhf 't T^in |jrr7ic;p'; Weib w\rA von ihrem Manne nm einen Topf 
mi uoresfatoiäesig «rworbeaew Geld« betrogen. ]>eai IVlaiine entwendet wieder ein 
Frawd dm Tiipf» wd dlc a n bahonAit ddi« wiedar ein junges lüdehM, walcher daa 
QM «tgtBiiek Mikattimt and endiicli aa«^ xafällt. 

Der Terfolgte Lateiner hat ausser der Liebesgcscbichte noch eine Nehen- 
toodefts. £r «all da« lächarlieha Streben des Bürgerstandes, sich mit lateinischen Brocken 
w ««ImAcImb, t«njwtt«i. IMen gaadMit hMit ttd !■ der SddldaroDg der Skaugm 
das Raths einer IMnea Stadt in ßelrefl* der Verleihung des Bürgerrechts an ein Paar auf 
reSdie Flf'iraiht^n nusgehende Sludcnten. Sie sind dem Rath willkommen, da man nun 
nicht mehr nutliig hübe, „wer weiss wie viel Viergroscfaen-Stücke einem fremden Herrn 
ai-dea Hda in admeiaaen-, daaa er da Kasgea Latciniodi wh In den Bilef de» Bediee 
aatie.'' Als die Studenten durrli Tntrjfrucn des auf sein Ansehen eifersuchtigen Kirchen- 
schreUiers fast um Ueiratii und Bürgerrecht . gefreUt sind, rettet sie ein an die Stadt 
gerichtetes fürstliches Schreiben . welches latnnkdie Worte enthalt, die Niemand ab sie 
«etratheeln kann. Reelit geeehickt ist schon die fetr^iin geltttet. Der Kirchenachreiber 
hat, als Zigeuner verkleidet, den in dir- Stiidrntm verliebten Mhdrhrn dir bevorstehende 
Bewerbung zweier Grafen prophezeit und die Studenten nm allen Credit gebracht. Diese 
rtchen aleh nun, indem me Vmt ,jPenetei iB ef k elirer**, ala Orefen veiUeidct, bei jeaeB 
einführen, die ihre Rolle aebr drollig so lange spielen, bis die Verlobung erreicht iat» 
worauf ihre Entl irvunrr «rfolgt und die beschimten Midchca bereitwillig ihre üruherea 
Anbeter wieder auuehmen. 

Web länger md trodtener alnd die andern drei Stfidce, von denen kb nur nodb die 
«oer Novelle gleichende Fabel des carieusen KSrbelntechera anfSIiren wiH. Der 
Sohn eines reichen Kaufmanns ist in die Tocliler eine« armen Korbmachers verliebt, um 
die er mit Genehmigung des Vaters wirbt, die er aber nur eibalien soü, wenn er das 
Bendweric ibrab Veieie erlerne. 1>ieM gcaeUcit, und noch tteralnnidoBer Iiehisdt erMgt 
die Ileiridh Nun kommt aber der reiche Mann durch allerlei Unglück um sein ganzes 
Vermögen und muss mit Uinteriassung seiner Frau flüchtig werden, welche statt seiner 
ins Schuldgefängni$s wandert , wo ihr die scheinbar sichre Nachricht von dem Tode ihres 
Gatten ztigelit. Aus der Haft crlSat wird de dnreh einen reichen Schiffer, der ihr seine 
Hand antrügt und du llrii athscontract abschKesst, wodurch sie. da der Schifier vor der 
Hochzeit stirbt, zu grossem Vermögen kommt. Von neuen Bewerbungen bestürmt, erkennt 
de BD KSrbdien, 4fie ihr in die Hand kommen, die Arbdt flirea todt geglaubten eraten 
Gatten, welcher denn auch \>iedergefunden wird und nun den Reichtbum seiner Frau thdit» 
— Diesen reichhaltigen StolT vermochte W. allerdings nur in grosser Breite durchzuführen. 
Mit wenig Worten seine Motive und Charaktere darzulegen ist noch nicht seine Sache} 
darum ermüdet daa Staek, wie die beiden andern, in kelwin Orade. D'aa hereinbreebende 
Unglück schildert er ungeführ wie der Verfasser des Buches Hieb , ohne an Möglichkeit 
und Wabraoheinlidikdt zu denken. Audi iat der Zdtmanij wdcken dna Stück nmfaaa^ 
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bedeutender aU in alle» mdera. Gkiehvahl feblt ea nidit an charakterisiMchen Scbil- 
deniBfpen jener Zeit, s. B. M Hwdiwit» licMWi. Dw AfikdlMrcn $fMt diejem 
schon spaten Stücke eine bedeutende Rolle, wihread er im de» Mlcn nkkt niwiri cnrilmt 
nird, ein Beweis, wie sehr er inn<"rhnlh der r.cbf>n«'7P!t W.'s an "VVrbreitnng ppwonrcn hattr. 

Danut sei »an die Besprechung der einxelnen &cbau»piele beendet. Wir werfen nur 
ned kv» daen BBcfc mf das Reanltat der ganse» dw w liwifce» WlifcaMnkdt W.'a imd 
&iae» de» Fertschriit, welchen durch ihn das Drama geHtdift hat, i» felgwnden Punkten 
xosammen: Die Anlage hat nn Geschick bedeutend gewonnen. Eine verstandige Ein- 
leitimg, eine spannende Entwickelung und eine gewandte Losung einer Geschichte zu 
gebe»» hat W. »»erst gelehrt. Alle «adeni IMchler seiner Zeit stehe» b dteaer Berfehung 
weit hinter ihm xurück. Die Wahl der Gegenstande ans bekannten und naheliegenden 
Ideenkreisen im Gegensatze zu den weit entlegenen historischen Stoffen der Schlesier, oder 
den Allegorien und Scbaferspielen der Nürnberger ist ebenfalls sein Verdienst. Bedeutend 
ll<ewnNi der Btaleg an raadM» «nd lehendtgen Weehael der Rede. D(e Seene» kam 
und mit rontrastirendcn Stlmmunprrn auf einander folgen zu lassen, verstand bis auf seine 
Z^t Niemand, wie er. Darum blieb nur zu wünscbea, dass er, unabhängig von seinen 
Sdivhwecfce» nnd mit «nem idealere» BefrilTTon der Poesie versehen, im Stande gewesen 
irire, alch der platten .infÜMsaeg aclner Stoffe und der übermisaigen Brdte ihrer 
Ansfahning r.u entstiehen , so würden seine Leistungen bei seinem ganz entThied«a 
dramatischen Talent noch beut mehr, als bloss historischen Werth haben, wie unter diese» 
lAaetiNid«» feidn* t»» ihae» »ar gesagt werde» kann. ' 



Zuletzt wäre es nun noch nothig, die Sprache W.'s zu charakterisiren, die des Eigen» 
dribafiehea viel hat nd nidit aawidriige Beitrage sa einer Geaddehte der deatschea 
Sprache des I7ten Jahrhunderts zu gewähren vermag; indess würde das für diesen 
Zweck gesammelte Materia! eine Abhandlung nöthig machen, deren Umfang den hier 
BUgemesaeneu iiaum weit überstiege; daher hat der Untorzeichnete zunächst dafür Sorge 
getragen, daaa der reiche^ lesiealiack «ichUge Thdl fa» WSrtnrhaoh der GehrBder Grimha 
Aufnahme finde; die eigne Behaodlaag des ganae» Btnfia' »mm jede«h ehMT andani 
Gelegenheit vorbehalten bleiben. 

H. Palm. 
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